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Über die nordöstliche Fortsetzung der westfälischen Steinkohlenformation1.
Von Professor Dr. H. S t i l l e ,  Göttingen.

1. D ie  n o r d ö s t l i c h e  E r s tr e c k u n g  d es  w e s t ­
f ä l i s c h e n  K o h l e n g e b i r g e s  n ach  b is h e r ig e r  

A u ffa s s u n g .

Das Steinkohlengebirge ist im Untergründe der 
westfälischen Kreidemulde bisher ostwärts bis in die 
Gegend von Hamm durch Bergbau und bis etwa zum 
Meridian von Soest, genauer bis zur Linie Münster- 
Everswinkel-Hoetmar-Neubeckum-Beckum, durch 
Bohrungen erschlossen (s. Karte). Unter der trans- 
gredierenden Oberkreide hat man es in Tiefen von 
1403 m etwas südlich von Münster, von 1352 m bei 
Everswinkel, von 1307 m bei Hoetmar und von 745 m 
bei Neubeckum erreicht2.

Nördlich von der westfälischen Kreidemulde ist 
Oberkarbon bekanntlich bei Ibbenbüren sowie am 
Hüggel und Piesberg bei Osnabrück an der Tages­
oberfläche vorhanden, und zwar horstartig an saxoni- 
schen Achsen inmitten der mesozoischen Schichten, 
die das Gebiet zwischen Teutoburger Wald und 
Wiehengebirge einnehmen. Dabei sind die Vorkom­
men vom Hüggel und von Ibbenbüren an die Os- 
ning-Achse und das Karbon des Piesberges an die 
Piesberg-Achse, die als die Verlängerung der Pyr- 
monter Achse betrachtet werden darf, gebunden. Im 
Zwischengebiete zwischen Münster und Ibbenbüren 
hat die Bohrung Saarbeck mit fast 1400 m Tiefe das 
Oberkarbon nicht erreicht, ja noch nicht einmal die 
Emscherformation durchsunken.

Die weitere Verfolgung des westfälischen Kohlen­
gebirges ist bisher nach Osten unterblieben, teils 
wegen der Zunahme der Deckgebirgsmächtigkeit, teils 
aus dem rein äußerlichen Grunde des Einsetzens der 
Mutungssperre auf Steinkohlen im Jahre 1907, teils 
aber auch auf Grund der meines Erachtens durch Auf­
schlüsse nicht ausreichend belegten, wenn auch in den 
wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Veröffent­
lichungen über das westfälische Kohlengcbirge immer 
wiederkehrenden Vorstellung, daß etwa im Meridian 
von Soest, d .h . mit der Grenze der b ek a n n te n  Ver­
breitung des produktiven Karbons, annähernd auch 
dessen t a t s ä c h l i c h e r  Ostrand erreicht sei, und daß 
weiter östlich das Liegende des produktiven Karbons 
unter der Kreidebedcckung ausstreiche.

Das rheinisch-westfälische Oberkarbon (Waiden- 
burger und Saarbrücker Schichten) ist ja wie auch 
das sich nach Westen anschließende Oberkarbon Bel-

1 Gekürzte W iedergabe des im Januar 1927 der Oesellscliaft der Wissen­
schaften zu Oöttingen vorgelegten  und in den Nachrichten der Gesellschaft, 
M athematisch-Physikalische Klasse, 1926, S. 212, erschienenen Aufsatzes, 
vgl. a. W e i s e :  Die Erstreckung des niederrheinisch-westfälischen Stein-
kohiengebirges in östlicher R ichtung, Glückauf 1927, S. 693.

* K r u s c h :  Ü ber neue Aufschlüsse im westfälischen Oberkarbon,
Z. Oeol. Ges. 1906, Bd. 58, M onatsber. S. 25; K r u s c h :  Die Ausdehnung 
und Tektonik d e r  nordw estdeutschen Steinkohlengebiete, Z. Geol. Oes. 1918, 
Bd. 70, M onalsber. S. 121.

giens, Nordfrankreichs und Englands in einer Vortiefe 
zur Ablagerung gekommen, die sich entlang dem 
Nordrande des schon in der sudetischcn Phase und 
zum Teil sogar noch früher entstandenen Hauptteiles 
des variskischen Bogens in nachsudetischer Zeit aus­
gebildet hat. Nach Ablagerung der Saarbrücker Stufe 
sind auch die Sedimente des Vortiefenraumes gefaltet 
worden, und zwar aller Wahrscheinlichkeit nach, wie  
ich früher ausgeführt habe1, und wie auch W u n s t o r f 2 
annimmt, in der asturischcn Phase, d. h. zwischen der 
Saarbrücker und der Ottwciler Zeit. Im oberschlesi­
schen Anteil der subvariskischen Vortiefe spricht in 
diesem Sinne, daß sich dort Perm mit vielen Ergüssen, 
also nach allem Ermessen auch Unterperm, als diskor­
dante Decke über dem gefalteten Oberkarbon (Saar­
brücker Schichten) findet, und daß zwischen Saar­
brücker Schichten und Unterperm als einzige Faltungs­
phase die asturische liegt.

Während die k o h le n f ü h r e n d e n  Ablagerungen 
der subvariskischen Vortiefe in Westfalen ostwärts bis­
her nur bis zum Meridian von Soest bekannt sind, ist 
das ältere und f lö z lc e r e  Oberkarbon längst bis zum 
äußersten Nordosten des Rheinischen Schiefergebirges 
nachgewiesen. Von hier muß der Südrand der alten 
Saumtiefe, wie auf Grund des allgemeinen Streichens 
der variskischen Faltung zu schließen ist, bis westlich 
des Harzes verlaufen sein. Denn das Harzgebiet selbst 
dürfte, da es nach aller Wahrscheinlichkeit schon 
sudetisch gefaltet war3, dem altern (innern) Teile des 
variskischen Bogens, der südlich von der Vortiefe lag, 
angehört haben. Damit wäre nicht allzu weit westlich 
vom Harz im Untergründe der mesozoischen Gebiete 
das Oberkarbon zu erwarten, wenn zunächst auch nur 
das flözleere.

Der Südrand des p r o d u k t iv e n  Karbons im öst­
lichen Teile seiner bisher bekannten Verbreitung ver­
läuft von Unna bis südlich von Beckum, denn die 
Bohrung Lippborg hat unter der Kreide Flözleeres 
oder gar Kulm, die Bohrung Assen sogar Mitteldevon 
(Stringocephalenschichten) erreicht. Zu erwähnen 
bleibt, daß bei Hultrop, südöstlich von Lippborg, noch 
einmal etwas produktives Karbon über Flözleerem 
angetroffen worden ist und daher hier noch eine

1 S t i l l e :  Über Alter und Art d e r  Phasen variscischer G ebirgsbildung, 
Nachr. Oes. d. Wissensch. Göttingen 1920, S. 220.

2 W u n s t o r f :  Die Entstehung und die Beziehungen unserer west­
deutschen Steinkohlenbezii ke, Z. Ges. f. E rdk. 1925, S. 209.

3 Ein ganz einwandfreier Beweis dafür w ar zwar bisher nicht möglich, 
weil eine Lücke zwischen dem obern  Kulm und dem Osfhaizer O berkarbon 
(»Ottweiler« Schichten) klafft. Er würde aber gegeben sein, wenn sich 
G o t h a n s  Angaben (Z. Geol. Ges. 1925, Bd. 77, S . 402) w eiter bestätigen, 
daß die G rillenberger Schichten, der tiefste Teil des H arzer O bfrkarbons , 
schon zur Saarbrücker Stufe gehören. Denn dann wäre die Faltung samt 
den granitischen Intrusionen des Harzgebietes in die Zeit zwischen oberm  
Kulm und jüngsten Saarbrücker Schichten eingeengt, ln die nach allgemeinen 
Erfahrungen nur die s u d e t l s c h e  Faltung fällt.
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kleine Sondermulde von Oberkarbon aufzusetzen 
scheint, wie solche im Zusammenhang mit der 
Faltungsart des westfälischen Karbons auch sonst 
südlich vom Hauptverbreitungsgebiet des produktiven 
Karbons auftreten können. Östlich und südöstlich von 
Hultrop-Assen haben die Bohrungen Kesseler, Kre­
winkel und Brockhausen in rd. 400-500 m Tiefe Flöz­
leeres und Kulm festgestellt, im Gegensatz zu den 
zunächst verbreiteten und auch im Schrifttum vertre­
tenen Angaben, daß hier produktives Karbon Vor­
gelegen hätte. Ebenso hat neuerdings eine Bohrung 
bei Sassendorf, und zwar schon in 215 m Tiefe, ent­
sprechend ihrer südlichen Lage, unter der Kreide 
Sandsteine des Flözleeren angetroffen, und weiter 
weiß man aus Bohrungen der Gegend von Lippstadt,
Geseke und Salzkotten, daß sich diese außerhalb des Ver­
breitungsgebietes des produktiven Oberkarbons befindet.

Östlich des Meridians von Soest war bisher das 
produktive Oberkarbon der subvariskischen Saumtiefe 
erst wieder in Oberschlesien bekannt. Aber auch im 
Zwischengebiete muß die Saumtiefe bestanden haben, 
und in ihr dürfte Kohle zur Ablagerung gekommen 
sein. So läßt ja auch das in Mitteldeutschland aus zahl­
losen Einzelbeobachtungen über das Streichen wenig­
stens der innern Zonen des bogenförmig verlaufenden 
variskischen Gebirges zu gewinnende Gesamtbild g e ­
wisse Schlüsse zu, wo etwa im tiefern Untergründe 
Norddeutschlands die Kohlenformation der alten 
Saumtiefe durchsetzen könnte; sie ist z. B. nördlich

von Berlin zu erwarten. 
Aber in Norddeutschland 
handelt es sich um Gebiete 
(Niederdeutsches Becken), 
die auch in nachvariskischer 
Zeit immer wieder einge­
sunken sind und in denen 
sich infolgedessen so ge­
waltige Sedimentmassen an­
gesammelt haben, daß das 
Karbon trotz späterer und 
zum Teil nicht unbeträcht­
licher zonenweise erfolgter 
Aufwärtsbewegungen noch 
sehr tief liegen dürfte. So 
sind bisher auch alle Ver­
suche, im Untergründe des 
norddeutschen ’ Tieflandes 
die produktive Steinkohlen­
formation zu erreichen, er­
folglos gewesen. Als älte­
stes hat man die Dyas mit 
ihren Salzlagern angetrof­
fen, sie aber nirgends durch- 
sunken. Natürlich besteht 
auch jetzt noch die Hoff­
nung, die junge Gebirgs­
bildung könnte einmal an 
einer einzelnen Stelle so 
kräftig gewirkt haben, daß 
auch der vordyadische Un­
tergrund und damit m ög­
licherweise die Kohlen­
formation durch Bohrungen 
erreichbar wären.

Bereits aus solchen
Überlegungen heraus ist es 

zu verstehen, daß jeder östlich des Meridians .von 
Soest über das Auftreten das produktiven Karbons 
erzielte Aufschluß nicht nur eine große wissenschaft­
liche, sondern auch eine erhebliche wirtschaftliche Be­
deutung hat. Allein schon die Beantwortung der Frage, 
ob die Kohlenformation unter der Westfälischen 
Kreidemulde wirklich bereits im Meridian von Soest  
ihren Abschluß nach Osten findet, ist sehr bedeu­
tungsvoll.

In diesem Sinne war es zu bedauern, daß eine
unweit von Örlinghausen am nördlichen Teutoburger
Walde (Osning) niedergebrachte Bohrung, nachdem 
sie in großer Tiefe den Hauptteil der Zechsteinforma­
tion durchsunken hatte und sogar schon in den 
Untern Zechstein eingedrungen war, vor dem Er­
reichen des Liegenden des Zechsteins eingestellt 
wurde. Sie hätte vielleicht Aufklärung darüber 
gebracht, ob die Kohlenformation Westfalens über die 
bisher angenommene Ostgrenze hinausgeht.

Auch eine in den letzten Jahren bei Pyrmont aus­
geführte Tiefbohrung gab zwar über die Schichtfolgen 
bis hinab in den tiefsten Teil des Mittlern Zechsteins 
Auskunft, nicht aber über das darunter zu erwartende 
Grundgebirge. Um so mehr ist es zu begrüßen, daß 
eine bei Detmold niedergebrachte Bohrung unter der 
Trias die ganze Zechsteinformation durchsunken und 
im Dezember 1926 über ihr Liegendes Aufschluß g e ­
geben hat.
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2. D ie  D e t m o ld e r  T ie f b o h r u n g .

Die in Betracht kommende Bohrung steht am 
Neuen Krug etwas südlich von der Stadt Detmold im 
Tale der Berlebecke, die hier den die Stadt Detmold 
von der Grotenburg trennenden Muschelkalkzug 
schneidet1.

Das nachstehende geologische Profil der Bohrung 
beruht auf den Feststellungen, die ich zum Teil g e ­
meinsam mit Professor Dr. W e e r th  in Detmold im 
Laufe der Niederbringung der Bohrung habe machen 
können; in bezug auf die tiefsten Schichten sind einige 
ergänzende Feststellungen von Privatdozent Dr. H. 
S c h m id t  in Göttingen hinzugekommen, 

m
0 —1,50 aufgeschütteter Boden
1,50—3 dunkelgrauer, sandiger Ton  mit nordischem

Material (Geschiebemergel)
3 —5 Plänerkies
5 — 12,23 gelber Lehm mit Steinen. Alter O ehängeschutt?
12,23—292 M u s c h e l k a l k  (Meißelbohrung, so daß  eine g e ­

nauere Gliederung nicht möglich ist). Nach 
den geologischen Verhältnissen der N achbar­
schaft müssen unter dem Diluvium zunächst 
Ceratitenschichten gestanden haben.

Bei 40,52 und 105 m wurden Bröckchen von 
Mittlerin Muschelkalk (gelbliche Mergel mit 
etwas zelliger Struktur) gefördert.  Die große 
Mächtigkeit des Wellenkalks (obere Grenze 
ganz -unsicher) dürfte mit örtlicher Steilstellung 
oder auch kleinern Störungen Zusammenhängen. 

2 9 2 -3 5 2  R ö t
352—466 M i t t l e r e r  B u n t s a n d s t e i n , z . T . g r ö b e r k ö r n i g

Ü b e r s c h i e b u n g  
466—480 R ö t  in Form von roten Letten, Gips und Salz;

bei 480 m starke Solquelle 
480—850 B u n t s a n d s t e i n

von 4 80—591 m K ernbohrung im Mittlern Bunt­
sandstein 

von 591—715 m Meißelbohrung 
von 715 m an Kernbohrung im Untern Bunt­

sandstein, vertreten durch rote Letten mit ein­
geschalteten feinkörnigen Kalksandsteinbänken 

von 835 m an w erden die bis dahin zahlreich 
aufgetretenen dünnen  Kalksandsteinbänke spär­
licher; die letzten liegen bei 848 m Tiefe; den 
an Sandstein armen und den davon freien Teil 
darf man wohl als Vertretung des Bröckel­
schiefers, zuunterst vielleicht auch der O b e r n  
Z e c h s t e i n l e t t e n  auffassen 

850—854 grauer  bis braunrötlicher Dolomit mit Anhydrit 
und weißlichem Gips (Äquivalent des P l a t t e n -  
d o l o m i t s  d e s  O b e r n  Z e c h s t e i n s )  

854—857 Anhydrit mit etwas Letten von zunächst rötlicher, 
dann schwarzgrauer Farbe ( U n t e r e  L e t t e n  
d e s  O b e r n  Z e c h s t e i n s )

857 — 1022 M i t t l e r e r  Z e c h s t e i n .  Dolomit, z .T .  ziemlich 
frei von Anhydrit, z. T. aber auch mit schwachen 
oder mächtigen Einschaltungen von Anhydrit, 
der in Gips übergehen kann; hier und da wird 
der  Dolomit stinkkalkartig.

1022 —1056 Z e c h s t e i n k a l k .  Dunklere Kalke, die namentlich 
von 1048 m an einen plattigen Charakter zeigen. 
Z uoberst traten noch vereinzelte Anhydritknöllchen 
auf. Vielleicht ist dieser obere Teil noch zum 
Mittlern Zechstein zu stellen, 

bei 1052 Produdus hórridas v. Münst., Cama.roph.oria 
Schlotheimi v. Buch, Spirifer alatlis v. Schloth. u. a. 

1056 — 1058 bituminöser, schwarzer Mergelschiefer,  z. T. ziem­
lich hart; wohl Äquivalent des K u p f e r s c h i e f e r s ,  
jedoch kupferfrei

1 vgl. Blatt Detmold 1 :25000, Lfg. 167 der Qeol. Spezialkarte von 
Preußen.

1058 —1066 roter und rotgrauer,  zuoberst auch etwas schwärz­
licher, fein- bis mittelkörniger, kieseliger Sand­
stein, gleich dem überdeckenden Zechstein völlig 
söhlig gelagert. Es m ag sein, daß dieser Sand­
stein dem Z e c h s t e i n k o n g l o m e r a t  ent­
spricht, w enn auch das Fehlen kalkigen Binde­
mittels und die Mächtigkeit etwas auffällig sind. 
Vielleicht handelt es sich auch um R o t l i e g e n d e s ,  
und zwar w egen der völligen Konkordanz mit 
dem Zechstein wohl um O b e r ro t l i e g e n d e s .  

1066 —1101 P r o d u k t i v e s  O b e r k a r b o n  (Saarbrücker 
Schichten), und zwar
von 1066—1075 Schiefer mit Sandflasern, über­

gehend  in Sandstein 
von 1075—1091 schwarze Schiefer mit Übergängen 

in Grauwackensandste in ; Einfallen wechselnd 
von 1091—1101 hellgrauer Sandstein, 65° Ein­

fallen1.

Die in 1069-1086 m Tiefe gefundene oberkarboni- 
sche Flora enthält nach den Bestimmungen von Dr. 
S c h m id t  neben Kalamiten Vertreter solcher Gruppen 
der Gattungen Sphenopteris, Mariopteris und Ale- 
thopteris, die etwa auf oberste Mager- oder tiefste 
Fettkohlengruppe schließen lassen. Annähernd diese 
Auffassung wird auch von G o th a n  vertreten, dem das 
Pflanzenmaterial Vorgelegen hat.

Daß die Detmolder Bohrung das variskische 
Grundgebirge in einer gegenüber frühem Erwartun­
gen geringen Tiefe erreicht hat, ist durch zweierlei 
Umstände begünstigt worden. Erstens besitzt der 
Buntsandstein (ohne Röt) die recht geringe Mächtig­
keit von rd. 370 m2, wie er ja überhaupt im Osning- 
gebiete, also in der Randzone der alten Rheinischen 
Masse, ungleich geringer mächtig ist als weiter östlich, 
z. B. im Sollinggebiet und in der Gegend von Kassel, 
wo Mittlerer und Unterer Buntsandstein zusammen in 
ihrer Mächtigkeit über 1000 m hinausgehen. Zweitens 
hat sich die Zechsteinformation als salzfrei erwiesen, 
offenbar als primär salzfrei, wie ich nunmehr auch 
für den Zechstein im Untergründe von Örlinghausen 
(Bohrung Niederbarkhausen) annehmen möchte. In 
der Gegend von Osnabrück ist ja der Zechstcin 
ebenfalls in mehreren Bohrungen salzfrei oder fast 
salzfrei gewesen3. Offenbar hängt dies wieder damit 
zusammen, daß es sich am Osning um die Randregion 
des ehemaligen Zechsteinbeckens handelt. Demgegen­
über hat man bei Pyrmont das Zechsteinsalz noch in 
rd. 225 m Mächtigkeit durchsunken, und hier ist als 
letzter Ausläufer der mitteldeutschen Kalisalzablage­
rung auch noch das Kaliflöz »Staßfurt« in i/2 m 
Mächtigkeit angetroffen worden. Damit hat man den 
Rand nicht nur des Kalisalzes, sondern überhaupt des 
Zechsteinsalzes zwischen Pyrmont und Detmold zu 
suchen, den Rand des Kalisalzes wohl wenig westlich 
von Pyrmont. Auf die sich aus der Bohrung Detmold  
ergebenden weitern Aufklärungen über die Zechstein­
formation und ihre Salzführung werde ich an anderer 
Stelle im Zusammenhang mit den Ergebnissen weiterer 
Bohrungen zurückkommen.

Das Oberkarbon von Detmold hat seine verhält­
nismäßig hohe Lage, infolge deren es möglich g e ­
wesen ist, es mit einer Bohrung zu erreichen, der 
saxonischen Aufwölbung des Untergrundes entlang

1 Inzwischen ist die Bohrung bei Detmold bis 1150 m fortgesetzt 
worden und hat von 1143 — 1146 m ein ziemlich steil stehendes Kohlenflöz 
durchsunken.

* Nicht ganz In A brede ist zu stellen, daß diese geringe Mächtigkeit 
z .T .  auch auf Störungen beruhen könnte.

a H a a r m a n n :  Der P iesberg-Satte l bei Osnabrück, Jahrb. Oeol. 
Landesanst. 1909, Bd. 30, T. 1, S. 1.
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der Osning-Achse zu verdanken. Es gehört damit zu 
derselben Aufwölbungszone, an die auch das Ober­
karbon vom Hüggel und von Ibbenbüren gebunden 
ist. Aber dort ist die Heraushebung ungleich stärker 
gewesen, so daß das Kohlengebirge bis in die Höhe 
der heutigen Tagesoberfläche gelangen konnte, 
während es bei Detmold rd. 1050 m untertage liegt. 
Nach den geologischen Verhältnissen sinkt es vom 
Fundpunkte nach Süden ein, und nach dem Gesamt­
bau des Untergrundes läßt sich auch ein baldiges Ab­
sinken nach Norden erwarten. Ist aber an sich schon 
ein in mehr als 1000 m Tiefe erst beginnendes Kohlen­
gebirge unter heutigen Verhältnissen unbauwürdig, so  
gilt das ganz besonders für ein solches von recht be­
schränkter Erstreckung. Unter den obwaltenden g eo ­
logischen Verhältnissen besteht auch keine Aussicht, 
das Kohlengebirge, nachdem nun seine Anwesenheit 
im tiefen Untergründe einmal festgestellt worden ist, 
an ändern Stellen im östlichen Vorlande des Lippischen 
Waldes in wesentlich geringerer Tiefe als bei Detmold 
und dabei in größerer Erstreckung anzutreffen. Weiter 
ostwärts wird die Sachlage auch dadurch noch un­
günstiger, daß als Deckgebirge des Karbons zu den 
mächtigen Triasschichten und dem nach den Ergeb­
nissen der Pyrmonter Bohrung auch dort recht mächti­
gen Mittlern Zechstein die Salzlager des Zeclisteins 
hinzukommen. So eröffnet der Detmolder Fund hin­
sichtlich der nach Osten, Norden und Nordwesten 
angrenzenden Gebiete, soweit heute die Sachlage zu über­
sehen ist, keine großen Aussichten für die Erreichung 
oberkarbonischer Steinkohle in bauwürdigen Teufen.

3. Ein n e u e r  A u f s c h lu ß  ü b er  d ie  L a g e  d e s  N o r d -  
o s t r a n d e s  der R h e in i s c h e n  M a s s e  und s e in e  
B e d e u t u n g  für d ie  F r a g e  d es  V o r k o m m e n s  von  
p r o d u k t iv e m  O b e r k a r b o n  im O s te n  der W e s t ­

fä l i s c h e n  K r e id e m u ld e .

Im Gegensatz zu der geschilderten Sachlage im 
östlichen und nordöstlichen Vorlande der W est­
fälischen Kreidemulde gewinnen auf Grund des Det­
molder Bohrergebnisses einige bisher für unhöfflich 
gehaltene Gebiete der Kreidemulde selbst eine erhöhte 
Bedeutung hinsichtlich der Möglichkeit, unter ihnen 
Steinkohle zu erschließen. Von großer Wichtigkeit 
sind in dieser Hinsicht auch die Ergebnisse einer Bohrung, 
die im Jahre 1925 gleich nördlich vom Bad Lippspringe 
(nordöstlich von Paderborn) niedergebracht worden ist.

Über die Einzelergebnisse der Bohrung ist zwar 
einstweilen noch Stillschweigen zu bewahren, jedoch 
kann gesagt werden, daß man dort unter der trans- 
gredierenden Kreideformation, die an ihrer Basis 
den an der südlichen Egge weit verbreiteten und zum 
Obern Albien gehörigen roten Sandstein (roten Gault- 
sandstein von Altenbeken) enthält, das.Paläozoikum in 
459 m Tiefe erreicht hat.

Zur Erkennung der Bedeutung dieser Sachlage für 
die Frage der Erschließung von Steinkohle seien, wie­
der unter Zugrundelegung der tektonischen Skizze, die 
geologischen Verhältnisse an der Südostecke und ent­
lang dem Ostrande der Westfälischen Kreidemulde 
betrachtet, also im Gebiete des südlichen Teutoburger 
Waldes (Eggegebirges), wie sie sich aus des Ver­
fassers altern Arbeiten ergeben haben1.

i Lieferungen 70, 147 und 167 d e r  Oeol. Spezialkarte von Preußen 
nebst E rläuterungen, vgl. besonders die Tektonische Übersichtskarte des Ge­
bietes des südlichen Eggegebirges, beigefugt den Erläuterungen zur Lfg. 
147. vgl. ferner S t i l l e :  Übersichtskarte der saxonischen Gebirgsbildung 
1 :250000, herausgegeben von der Preuß. Oeol. Landesanstait, 1922.

An das Eggegebirge knüpft sich ja die besondere 
Tatsache, daß es hier möglich gewesen ist, die vor- 
kretazische (kimmerische), später als die Hauptphase 
der saxonischen Orogenese erkannte Gebirgsbildung 
zum ersten Male sicher nachzuweisen, und nun gleich 
in erheblichem Umfange. An der Egge ist nämlich 
die Kreide nur wenig gestört, während die altern 
Schichten in einer selbst für saxonische Verhältnisse 
ungewöhnlichen Weise disloziert sind. Südwestlich 
von der Egge handelt es sich bei Marsberg noch um 
variskisch gefaltetes Schiefergebirge, d. h. noch um 
die R h e in i s c h e  M a s s e ,  die hier nach Norden unter 
der Westfälischen Kreidemulde verschwindet. An das 
Schiefergebirge schließen sich ostwärts die R a n d ­
s t a f f e ln  der R h e in i s c h e n  M a s s e  an, und auch sie 
werden nordwärts von der Kreide überlagert, wobei 
diese nicht oder nur sehr geringfügig von den in ihrem 
Liegenden recht beträchtlichen Staffelbrüchen, deren 
wichtigste der Westheimer und der Scherfeder Ab­
bruch sind (s. Karte), betroffen worden ist. Diese 
Randstaffeln reichen nordostwärts bis zum Borling- 
hauser Abbruch. Daß sich dieser, der bei Börlinghausen 
in klar ersichtlicher Weise unter der Westfälischen 
Kreidemulde verschwindet, unter ihr wenigstens zu­
nächst in nordwestlicher Richtung fortsetzt, hat sich 
aus einigen inmitten der Kreide jenseits ihres Ost­
randes wieder sichtbar werdenden Trias Vorkommen 
ergeben.

An die Region der Abbruchstaffeln der Rheini­
schen Masse schließt sich nach Nordosten die Region 
der E g g e f a l t e n  an, bestehend aus einem bunten 
Mosaik von Schollen triassisch-jurassischer Gesteine, 
die eine Anordnung nach gewissen Hebungslinien er­
kennen lassen. Diese Hebungslinicn sind von Norden 
nach Süden die Warburger Achse, die Driburger 
Achse (mit der Nethebcrg-Achse als Abzweigung), 
die Berlebecker Achse und endlich die Osning-Achse. 
Abgesehen von der letztgenannten verschwindet auch 
dieses Faltungs- und Schollensystem nach Westen 
unter der Kreide.

Mit der Berlebecker Achse wird das Gebiet er­
reicht, in dem außer der vorkretazischcn Faltung auch 
eine postkretazische gewirkt hat, kenntlich an örtlichen 
Steilstellungen und Dislozierungen der Kreideschich­
ten (z. B. Steilstellung der Untern Kreide in den 
Externsteinen bei Horn); und entlang der Osning- 
Achse ist sogar die postkretazische Gebirgsbildung 
weit bedeutender gewesen als die vorkretazische.

Von den am südöstlichen und östlichen Rande 
der Westfälischen Kreidemulde angetroffenen tek­
tonischen Elementen verschwindet also eines nach 
dem ändern unter der Kreide, und es erhebt sich nun­
mehr die wichtige Frage, wie die Sachlage weiterhin 
unter der ganz flach zum Innern der Mulde ein­
sinkenden und dabei von Verwerfungen kaum be­
troffenen Kreide sein mag.

Nur einzelne Bohrungen geben bisher über das 
Liegende der Kreide im südöstlichen und östlichen 
Randgebiete der Westfälischen Kreidemulde Aus­
kunft. So hat eine Bohrung bei Altenbeken, wo schon 
die Anlage des großen Tunnels wichtige Aufschlüsse 
über den geologischen Bau des Untergrundes unter 
dem Ostrande der Westfälischen Kreidemulde er­
bracht hatte, unter der Kreide Muschelkalk ange­
troffen, worüber von M e s tw e r d t  berichtet worden ist1.

1 A. M e s t w e r d t :  Geologische Ergebnisse von Bohrungen bei Alten­
beken, 7. Jahresb. Niedersächs geol. Ver. 1914, S. 116.
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Weiterhin kommen die schon in anderm Zusam­
menhänge erwähnten Bohrungen bei Geseke und 
Salzkotten in Betracht, die unter der Kreide das 
paläozoische Schiefergebirge unter Ausfall von Dvas, 
Trias und Jura festgestellt haben.

Die Bohrungen von Geseke und Salzkotten zeigen, 
daß sich die Rheinische Masse mindestens bis zu ihnen 
hin von Süden her unter der Kreide fortsetzt. Der 
aus dem südöstlichen Randgebiete der westfälischen 
Kreide bekannte Abbruch der Rheinischen Masse 
gegen die mesozoischen Gebiete muß also nördlich 
von Salzkotten durchsetzen. Da nun zwischen ihm und 
dem nördlich und östlich liegenden Kreiderande nach 
den Beobachtungen am südlichen Eggegebirge nicht 
nur die Randstaffeln der Rheinischen Masse, sondern 
auch das an der Egge ziemlich breite System der 
Warburger und Driburger Achse zu erwarten sind, lag 
es, ehe weitere Aufschlüsse da waren, für mich nahe, 
den Abbruch der Rheinischen Masse nicht allzu weit 
nördlich von Salzkotten unter der Kreide zu vermuten. 
Diese Auffassung ist auch auf der geologischen Über­
sichtskarte der saxonischen Gebirgsbildung 1: 250000 
zur Darstellung gekommen, und ganz allgemein gilt 
im Schrifttum der Borlinghauser Abbruch des Egge- 
Vorlandes als identisch mit dem nordöstlichen Ab­
bruch der Rheinischen Masse, der nach den Darlegun­
gen von B a r t l in g ,  K rusch  und W e g n e r  seine Fort­
setzung weiter nordwestlich zwischen Münster und 
dem Osning haben muß.

Unter der oben entwickelten Auffassung wäre bei 
Lippspringe unter der Kreide das Mesozoikum des 
Eggegebirges zu erwarten gewesen; hier wurde aber, 
wie schon gesagt, Paläozoikum angetroffen.

Damit ist der Beweis geführt, daß d ie  R h e i n i ­
s c h e  M a s s e  u n ter  der w e s t f ä l i s c h e n  K re id e  
nach  N o r d o s t e n  m in d e s t e n s  b is  L ip p s p r in g e  
r e ic h t  und daß ihr n o r d ö s t l i c h e r  A b b ru ch  erst  
ö s t l i c h  und n ö r d l ic h  von  L ip p s p r in g e  a u f ­
s e t z e n  kann (s. Karte).

Weitere Bohrungen, die wohl im Hinblick auf die 
Frage der Kohlenerschließung nicht ausbleiben wer­
den, müssen noch über die genaue Lage des Ostrandes 
der Rheinischen Masse zwischen Lippspringe und dem 
Kreiderande bei Detmold-Horn-Leopoldstal Aufklä­
rung geben. Daß er s e h r  w e i t  östlich von Lippspringe 
liegt, möchte ich von vornherein nicht glauben, denn 
zwischen ihm und dem Kreiderand sind ja noch 
die tektonischen Einheiten zu erwarten, die von 
Marsberg an bis zur Region der Berlebecker Achse 
unter die Kreide tauchen. Wenn aber auch die eine 
oder die andere Einheit fehlt, vielleicht ein Teil der 
Randstaffeln, so beträgt doch anderseits die Entfer­
nung von Lippspringe bis zum Kreiderande bei Alten­
beken nur etwa 10 km.

Sollte es sich heraussteilen, daß sich bei Lipp­
springe die im Süden erkennbaren Randstaffeln der 
Rheinischen Alasse ganz oder fast ganz ausgekeilt 
haben, so könnte man vielleicht den östlich von Lipp­
springe vorhandenen Abbruch als Fortsetzung des aus 
seiner nordwestlichen Richtung wieder in die nörd­
liche Richtung umbiegenden Borlinghauser Abbruches 
auffassen und damit diesem die Rolle, die er bisher 
in der Literatur gespielt hat, belassen, um so mehr, 
als er der an Sprunghöhe beträchtlichste der Staffel­
brüche der südlichen Egge ist. Vielleicht tut man bei 
der Unklarheit der Sachlage und zur Vermeidung un­

fruchtbarer Erörterungen gut, von einem »West­
fälischen Hauptabbruch« zu reden, unbekümmert dar­
um, in welchem der einzelnen Abbrüche des südlichen 
Eggegebietes dieser nun in besonderm Maße seine 
Fortsetzung findet. Und sollte sich, was von vorn­
herein wahrscheinlich ist, herausstellcn, daß der Ab­
bruch auch weiter nördlich gestaffelt ist, so wären 
eben die Staffeln in ihrer Gesamtheit als »West­
fälischer Hauptabbruch:< zu bezeichnen, was ich auch 
für die Gesamtheit der Staffelabbrüche an der Siidost- 
ecke der Westfälischen Kreidemulde von der West- 
heimer bis zur Borlinghauser Verwerfung vorschlagen 
möchte. Nördlich von Münster läßt sich der W est­
fälische Hauptabbruch im »Münsterländischen Ab­
bruch« B iir t l in g s  wiedererkennen.

An den Westfälischen Hauptabbruch knüpft sich 
nun deswegen in wirtschaftlicher Hinsicht eine so  
große Beachtung, weil die Rheinische Masse, die von 
ihm nach Norden und Osten begrenzt wird, dasjenige 
Gebiet ist, in dem das paläozoische Grundgebirge, 
und damit auch die Kohlenformation, soweit sie über­
haupt vorhanden ist, nicht oder nicht nennenswert von 
vorkretazischen Ablagerungen bedcckt wird und damit 
auf weiteste Erstreckung in erreichbaren Tiefen steht. 
Das aber die Kohlenformation in dem ganzen Gebiet 
zwischen Neubeckum-Beckum und Detmold vor­
handen ist, darf man auf Grund des bei Detmold er­
zielten Aufschlusses nunmehr als sehr wahrscheinlich 
betrachten.

Somit werden auf Grund einerseits des neuen 
Bohraufschlusses bei Lippspringe und anderseits des­
jenigen bei Detmold und unter Berücksichtigung der 
Gesamterfahrungen über den Aufbau des Ostens der 
Westfälischen Kreidemulde recht weite Gebiete für die 
Erschließung von Steinkohle höfflieh, die unter der 
Auffassung, daß sich das Liegende der Kohlenforma­
tion im Meridian von Soest nach Osten unter der 
Kreide heraushebe und daß dazu der Nordrand der die 
Kohlenformation umschließenden Rheinischen Masse 
weit im Süden liege, bisher als unhöfflich betrachtet 
worden sind. Bestätigen sich, wie man erwarten darf, 
diese Hoffnungen, so würde sich gegenüber der bis­
herigen Vorstellung die streichende Erstreckung des 
westfälischen Kohlengebirges von Beckum bis zum 
Westfälischen Hauptabbruch nördlich von Lippspringe 
um rd. 50 km verlängern.

Auch zwischen der Rheinischen Masse bei Lipp­
springe und dem Kreiderande bei Horn-Detmold mag  
in der unter der Kreide zu erwartenden Region der 
Eggefalten die Heraushebung des Untergrundes ein­
mal so stark gewesen sein, daß die Kohlenformation 
mit Bohrungen erreicht werden könnte. Aber nach 
aller Voraussicht wird es sich dabei nur um be­
schränkte Vorkommen nach Art desjenigen von Det­
mold handeln, und dabei wäre die Angabe, wo etwa 
die Bohrungen anzusetzen sind, wenigstens zunächst, 
außerordentlich schwierig.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Durch eine Bohrung ist bei Detmold in größerer 

Tiefe unter Trias und Dyas flözführendes Oberkarbon 
festgestellt und damit der Nachweis geführt worden, 
daß die westfälische produktive Kohlenformation 
noch weit über die bisher bekannte Ostgrenze 
(Meridian von Soest) hinausgeht. Für eine Kohlen­
gewinnung kommt zwar die Gegend von Detmold 
schon wegen der Tiefenlage der Kohlenformation
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nicht in Betracht, wohl aber eröffnet der Kohlenfund 
Aussichten für weiter westlich liegende Gebiete, die 
man bisher für unhöfflich gehalten hat. Bekanntlich 
liegen die Kohlenfelder Westfalens im Bereiche der 
»Rheinischen Masse«, d. h. eines vorkretazischen Hoch­
gebietes, in dem wegen Fehlens eines großen Teiles 
der mesozoischen Schichten das variskische Grund­
gebirge in erreichbaren Teufen steht. Bisher hatte 
man unter dem östlichen Teil der Westfälischen

Kreidemulde den Nordrand dieser Rheinischen Masse 
schon südlich von Paderborn annehmen müssen. Nun­
mehr hat sich aber ergeben, daß er erst weit nördlich 
von Paderborn liegt, so daß die Rheinische Masse 
nach Norden und Osten über Lippspringe hinaus­
reicht. Darauf gründet sich die Hoffnung, in weitern 
Teilen des Nordostens der Westfälischen Kreidemulde 
die bei Detmold festgestellte Kohlenformation in bau­
würdigen Teufen anzutreffen.

Bau und Handhabung der deutschen Schrämmaschinen.
Von Ingenieur Dr. H. H o f f  m a n n ,  Lehrer an der Bergschule zu Bochum.

(Schluß.)

D e r  K o h l e n s c h n e i d e r .

Der von der M a s c h i n e n f a b r i k  W e s t f a l i a  
in Gelsenkirchen gebaute Kohlenschneider ist eine 
besonders ausgestaltete Schrämmaschine, die von der 
normalen Bauart durchaus abweicht. Ihn kennzeichnet 
ein selbständiges Windwerk mit eigenem Motor, das

Abb. 20. Kohlenschneider, Bauart 1926, 
der Maschinenfabrik Westfalia.

mit der eigentlichen Schrämmaschine vereint oder von 
ihr getrennt verwendet wird. Die Schrämmaschine 
selbst ist stark, aber leicht. Durch sein geringes 
Gewicht und die Trennbarkeit von Winde und Maschine 
hat sich der Kohlenschneider ein großes Arbeitsfeld 
erobert. Seine vielseitige bergmännische Verwendung 

hat Gr a h n 1 in seinem Aufsatz über die weitere 
Entwicklung und praktische Bewährung des Kohlen­
schneiders dargelegt. Diesem Aufsatz liegt haupt­
sächlich die Bauart 1924 zugrunde, die einen 
11-PS-Motor hat, jedoch wird bereits der im Jahre 
1926 entstandenen Bauart D 18 gedacht, die stärker 
und einfacher ist und tiefer schrämt.

Die Schrämmaschine des Kohlenschneiders 
D 18 ist unter Angabe ihrer Abmessungen in 
Abb. 20 veranschaulicht, während Abb. 21 die 
Ausführung im einzelnen zeigt. Zum Antriebe 
dient der bekannte Drehkolbenmotor der Westfaha, 
bei dem sich die infolge der Fliehkraft ausschlagen­
den Kolbenflügel gegen Ringe stützen, die auf 
Kugeln laufen, wodurch Reibung und Verschleiß 
der Kolbenflügel außerordentlich vermindert werden. 
Der Drehkolbenmotor, der dank seinem Geschwin­
digkeitsregler a  etwa die Drehzahl n =  1600 hält, 
leistet an der Welle 18 PS und treibt durch ein 
mehrfaches Rädervorgelege die auf Rollen gelagerte

I Glückauf 1926, S. 1185.

Abb. 21. Schrämmaschine des Kohlenschneiders.
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Hohlwelle b, welche die Schrämstange aufnimmt. Die 
Schrämstange macht etwa 400 Uml./min, wobei ihre 
Schnittgeschwindigkeit etwa 2,5 m/sek beträgt. Wenn 
der Kohlenschneider, in der Fahrtrichtung gesehen, am 
rechten Stoß schrämt, muß er seines verhältnismäßig 
geringen Gewichtes wegen eine Schrämstange mit 
rechtem Gewinde haben, die untergängig schrämt und 
die Maschine niederdrückt, so daß der Schram nicht 
klettert. Schrämt man am linken Stoß, so muß man 
die Schrämstange von der entgegengesetzten Seite in 
die Hohlwelle stecken, deren Drehsinn unverändert 
bleibt. Nunmehr läuft die Schrämstange, nach ihrer 
Spitze gesehen, links herum, muß linkes Gewinde 
haben und schrämt untergängig, so daß die Maschine 
wieder niedergedrückt wird. Es kennzeichnet die 
Bauart, daß die Schrämstange nicht mehr hin- und 
herbewegt wird. Zum Ausgleich für die fortgefallene 
axiale Bewegung ist die dreigängige Schrämstange eng 
mit Picken (Wannetpicken) besetzt, die den ganzen 
Schram decken. Nunmehr ließ sich das Getriebe 
erheblich vereinfachen, so daß zwischen Motorwelle 
und Schrämstange 90 % Wirkungsgrad erreicht worden 
sind und an der Schrämstange 16 PS geleistet werden. 
Ferner konnte man die nur umlaufende, nicht hin- 
und hergehende Hohlwelle gut gegen das Eindringen 
von Kohlenstaub abdichten, welchem Zwecke die scharf­
kantigen Dichtungsringe c dienen, die Abb. 21 zeigt.

Abb. 22 veranschaulicht das Windwerk des Kohlen­
schneiders, das ein durch einen Fliehkraftregler 
geschützter Drehkolbenmotor von 2,5 PS treibt. Wenn 
man die Winde für sich in der obern Strecke aufstellt, 
was man bei steilerm Einfallen tut, braucht man für 
sie eine besondere Bedienung und es bedarf einer 
Verständigung zwischen Schrämmaschine und Winde. 
Bei flachem Einfallen wird man meist Winde und 
Schrämmaschine vereinen.

Ein besonderer Vorteil der Winde ist, daß sie beim 
Schrämen den Vorschub wechselnden Verhältnissen 
anpaßt und bei besondern Vorkommnissen schützend 
wirkt, z. B. wenn der Kohlenschneider gegen einen 
Stempel fährt. Wird nämlich der Zug im Windenseil 
zu groß, dann kippt die Maschine der Winde um die 
Drehachse a gegen die Feder b, wodurch der in die 
Luftleitung eingeschaltete Drosselhahn c auf geringem 
Durchgang eingestellt oder geschlossen wird. Bei 
welchem Zuge diese Reglung wirken soll, kann man 
durch die Spannung der Feder b einstellen. Selbst­
verständlich läßt sich auch die Reglung unwirksam 
machen, indem man die Feder b zu fest spannt. Tat­
sächlich macht man vielfach von der beim Kohlen­
schneider vorhandenen Möglichkeit, daß sich der Vor­
schub selbsttätig regelt, keinen Gebrauch, während man 
sie anderwärts besonders bei harter Kohle schätzt und 
nützt.

Um beim Kohlenschneider zu schwenken, dreht man 
die Schrämmaschine auf ihrem Unterteil, nachdem man 
die Befestigungsschrauben heraus­
genommen hat, entweder mit einer 
Brechstange oder mechanisch, indem 
man die Maschine mit der Winde 
vorzieht und sie zugleich mit einem 
zweiten Seil dreht, das man um sie 
schlingt und festlegt. Beim Aus­
schwenken wird man meist die 
Schrämstange laufen lassen müssen; 
daher soll man vorsichtig verfahren.

Vielfach schwenkt man so aus, daß man, nachdem man 
die Verbindungsschrauben zwischen Maschine und 
Unterteil herausgenommen hat, den Kohlenschneider 
ein Stück weiter ziehen läßt, wobei die umlaufende 
Schrämstange von selbst aus dem Schram tritt. Die 
sonst zur Höherlegung des Schrames üblichen Stell- 
spindeln fehlen beim Kohlenschneider; im Bedarfsfalle 
setzt man ihn auf entsprechend hohe hölzerne Kufen.

Im Anschluß an die beschriebene Ausführung sei 
der neusten Bauart L 18 gedacht, die mit der altern 
grundsätzlich übereinstimmt, die man aber in Einzel­
teilen geändert hat, um die Sicherheit der Maschine 
zu erhöhen. Das Einsteckende der Schrämstange ist 
von 70 auf 80 mm Durchmesser verstärkt, und die 
Mutter, welche die Stange fest mit der Mitnehmerhülse 
verbindet, durch eine selbsttätige Sperrung gegen eine 
Lösung im Betriebe gesichert worden. Die Mitnehmer­
hülse hat, wie Abb. 23 zeigt, eine Kronenverzahnung, 
die klauenartig in die Ausschnitte des Schrämstangen- 
einsteckendes eingreift, wodurch eine Kupplung mit 
großer, dem Verschleiß wenig unterworfener Auflage­
fläche entstanden ist. Die Abdichtung der Wälzlager, 
durch welche die Mitnehmerhülse geführt wird, ist 
dadurch verbessert worden, daß die Schrämstange einen 
Stoßring mit Labyrinthdichtung erhalten hat, der den 
Stoß des ankommenden Schrämkleins bricht und das 
Eindringen dieses Gutes in die Hülse verhütet. Der 
Steuerschwanz ist gekürzt und mit einer umsetzbaren 
Schutzschiene versehen worden (Abb. 24), die verhindert, 
daß bei zufälligem Ausgleiten des Bedienungsmannes



1048 G l ü c k a u f Nr.  29

wettergefahr gefordert worden. Auf die maßgebenden 
Unterschiede zwischen elektrischem und Druckluftantrieb 
sei kurz hingewiesen. Der Elektromotor wärmt, der 
Druckluftmotor kühlt. Die Energiekosten sind bei 
elektrischem Antrieb mehrfach niedriger, die An­
schaffungskosten erheblich höher. Das gilt nicht so 
sehr für die Schrämmaschine selbst, wenn sie auch 
schwerer und etwa 20 °/o teurer ist, als für das ganze 
elektrische Zubehör. Selbstverständlich kann man die 
Schrämmaschine nicht mit der hohen übertage erzeugten 
Spannung betreiben, sondern muß die Spannung durch 
einen Transformator untertage herabsetzen, meist auf 
220 V. Im Betriebe merkt man den Unterschied, daß 
der Druckluftmotor langsam fahren, auch zum Stillstände 
kommen kann, ohne daß die Kraftzufuhr gestört wird, 
während in diesen Fällen beim Elektromotor der Strom 
selbsttätig ausgeschaltet wird. Als Vorteil des Elektro­
motors ist zu bezeichnen, daß er seine Drehzahl selbst 
hält, ob er schwach oder stark belastet ist, und daß 
er sich kurzzeitig überlasten läßt. Nach den bisherigen, 
allerdings nicht langen Erfahrungen im Ruhrbezirk wird 
mit der elektrisch angetriebenen Schrämmaschine gern 
gearbeitet.

Im Aufbau besteht eine gewisse Übereinstimmung 
zwischen der elektrisch angetriebenen Schrämmaschine 
und der Pfeilradschrämmaschine, denn der Motor wird im

Abb. 24. Gekürzter S teuerschwanz mit Schutzschiene.

während des Ein- und Ausschwenkens der Stange 
schwere Verletzungen durch die Schrämmaschine hervor­
gerufen werden.

D ie  e le k tr is c h  a n g e tr ie b e n e n  S c h r ä m m a sc h in e n .

Elektrisch angetriebene Schrämmaschinen werden seit 
vielen Jahren gebaut, sind aber in den Ruhrbergbau erst 
Anfang dieses Jahres eingezogen und dabei sind selbst­
verständlich scharfe Sicherheitsmaßnahmen gegen Schlag­

JVOO

Abb. 25. Elektrisch angetriebene S tangenschräm m aschine der Westfalia.

angeordnet ist. Der Strom wird durch ein Kabel zu- 
geführf, das, wie aus Abb. 26 hervorgeht, 3 Stromadern, 
1 Erdungsader und 2 Adern für einen den Hauptschalter 
in der Strecke beeinflussenden Betätigungsstrom hat. 
Nur wenn dieser Betätigungsstrom die Spule des Haupt­
schalters durchfließt, bleibt der Schalter drinnen, während 
er herausfällt, sobald der Relaisstrom aufhört. Der 
Stecker (Abb. 26) ist so gebaut, daß er erst ein Stück 
eingesetzt sein muß, ehe der Relaisstrom geschlossen 
wird, und daß man ihn nicht auf einmal herausziehen 
kann, sondern daß erst der Relaisstrom unterbrochen

Mittelteil der Schrämmaschine einseitig gelagert, so daß 
seine Achse ebenso liegt wie eine der beiden Radwellen 
bei der Pfeilradschrämmaschine. Der Antrieb kann 
also vom Elektromotor ebenso abgeleitet werden wie 
beim Pfeilradmotor, und sowohl der Schrämkopf als 
auch der Windenkopf lassen sich ebenso wie bei der 
Pfeilradschrämmaschine ausführen, wenn der Elektro­
motor mit dem Pfeilradmotor in der Drehzahl über­
einstimmt. Bemerkenswert ist, daß sich die elektrisch 
angetriebene Schrämmaschine etwas länger baut als 
die Pfeilradmaschine, weil das den Elektromotor ein­
schließende Mittelstück der Maschine länger 
wird.

Abb. 25 zeigt die elektrisch angetriebene 
Stangenschrämmaschine der M a s c h i n e n ­
f a b r i k  W e s t f a l i a  in Gelsenkirchen. Der 
Motor, der 26 kW oder 35 PS dauernd 
leistet, ist ein Drehstrommotor mit Kurz- 
schluBanker, der mit Sterndreieckschaltung 
angelassen wird und zusammen mit dem 
Sterndreieck-Walzenschalter in einem ge­
schlossenen, auf 8 atü geprüften Gehäuse

t? <5/rosn#c/ern & Crdungsac/ern 
C dc/ern  J u r  den öefäfigungssfront

(ftc/aisadern)
Abb. 26. Stecker für die elektrische Westfalia-Schrämmaschine,
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Abb. 27. Elektrisch atigetriebene Stangenschrämmaschine von Eickhoff.
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wird und der Hauptschalter in der Strecke herausfällt, 
bis sich der Stecker nach einer gewissen Drehung ganz 
herausziehen läßt. Der Zweck ist, daß man den Strom 
unter keinen Umständen an der Schrämmaschine unter­
brechen will, weil die dabei auftretenden Funken Schlag­
wetter zünden würden. Die Erdungsader dient zur 
sichern Erdung der Schrämmaschine.

Der Drehstrommotor ist absichtlich nicht umsteuerbar 
gemacht worden. Der Antrieb der Schrämstange er­
gibt sich aus Abb. 25; zum Ausrücken der Schräm­
stange dient die Ausrückwelle a. Der Antrieb der Winde 
und die Einstellung des Schrämvorschubs sowie der 
Schrämfahrt stimmen mit der in Abb. 15 dargestellten 
Anordnung überein. Ebenso wie bei der Pfeilradschräm­
maschine der Westfalia ist auch bei ihrer elektrische

Schrämmaschine ein Warn­
signal vorgesehen; denn ehe 
man für den Sterndreieck­
schalter das Schaltrad b her­
umdrehen kann, um den 
Elektromotor anzulassen, er­
tönt die elektrische Lärm­
hupe c.

In Abb. 27 ist die elek­
trisch angetriebene Schräm­
maschine der M a s c h i n e n ­
f a b r i k  Ge b r .  E i c k h o f f  
in Bochum dargestellt, die 
in ihrem mechanischen Teile 
mit der in Abb. 11 dar­
gestellten Pfeilradschräm­
maschine übereinstimmt, die 
aber wegen des länger 
bauenden elektrischen An­
triebes etwa 600 mm länger 
und mehr als 400 kg 
schwerer als die Druckluft­
schrämmaschine ist. Der 
Drehstrommotor leistet bei 

der 305 mm hohen Schrämmaschine 22 kW oder 30 PS, 
bei der 420 mm hohen Maschine 28 kW oder 38 PS. Der 
Motor wird mit Sterndreieckschaltung angelassen und 
ist umsteuerbar; Abb. 28 zeigt die Schaltung des Stern­
dreieckumschalters. Motor und Schalter sind in ein
schlagwettersicheres Gehäuse eingeschlossen. Bei voller 
Belastung hat der Motor 86 % Wirkungsgrad und einen

Abb. 28. Schaltungsschenia 
für den 

Sterndreieckumschalter.

cos <p =  0,85. Der 28-kW-Motor verbraucht also bei 
20 V 98 A. Soll die Maschine maschinenmäßig ge­
schwenkt werden, so ist die in Abb. 12 dargestellte 
Einrichtung anzubringen. Die Firma hat viele dieser 
elektrisch angetriebenen Schrämmaschinen, und zwar 
sowohl mit Schrämkette als auch mit Schrämstange 
nach Rußland geliefert.

D ie a l l g e m e i n e  H a n d h a b u n g  und di e  we i t e r e  
E n t w i c k l u n g  der S c h r ä mma s c h i n e n .

Bei der Darstellung der einzelnen Bauarten ist auch 
deren Handhabung bereits besprochen worden, wie z. B. 
der Vorschub eingestellt oder der Schram verlegt wird 
usw. Hier sei noch einiges nachgeholt, das für alle 
Maschinen gilt. Da in Abständen von 25 zu 25 m ge­
schrämt wird, schließt man den Luftschlauch, der etwas 
länger als 25 m ist, erst unten an die Leitung an und 
dann, nach 25 m Schrämfahrt, oben, etwa 50 m vom 
ersten Anschluß entfernt. Selbstverständlich muß der 
Luftschlauch vor dem Anschluß an die Maschine erst 
ausgeblasen werden. Man achte darauf, daß die Schutz­
siebe und Filter, welche Verunreinigungen zurückhalten 
sollen, auch tatsächlich vorhanden sind und daß sie recht­
zeitig von Schmutz gereinigt werden, damit der Luft­
durchgang nicht gehemmt wird. Auf die kaum genug  
zu betonende Wichtigkeit des Schmierens sei auch hier 
hingewiesen; sowohl beim Bau der Schrämmaschine 
als auch im Betriebe verlangt die sachmäßige und un­
bedingt zuverlässige Schmierung die größte Beachtung. 
Schrämt man in steilem Einfallen, so ist die Maschine 
zu sichern, daß sie nicht abstürzt, wenn das Zugseil reißt 
oder der Zugstempel abrutscht. Diesem Zweck dienen die 
Sicherheitswinden, wie sie z. B. Gebr. Eickhoff und die 
Westfalia bauen. An die Schrämmaschine wird ein 
zweites Seil, das Sicherheitsseil, angeschlagen und durch 
die Sicherheitswinde immer so gespannt, daß es nicht 
stark zieht, aber doch die Maschine beim Reißen des 
Zugseiles ohne Stoß fängt. Gefährdeter als das Zugseil 
ist zuweilen der Zugstempel, der immer sehr sorgsam 
und sicher gesetzt werden muß. Es handelt sich um 
nicht unbeträchtliche Kräfte, die der Zugstempel auf­
zunehmen hat. Bei einer schweren Schrämmaschine 
wird die Schrämstange mit etwa 1500 kg Anpressungs­
druck in die Kohle gedrückt, und zum Ziehen der 
Schrämmaschine sind noch etwa 500 kg nötig, so daß 
der Stempel etwa 2000 kg auszuhalten hat, vorüber-
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gehend auch erheblich mehr. In Abb. 29 ist ein von 
der Westfalia gebauter Zugstempeluntersatz dargestellt, 
der unbedingt verhindern soll, daß der Zugstempel aus­
rutscht. Der Druck des Stempels verteilt sich auf die 
schmiedeeiserne Grundplatte a, gegen deren Schulter b 
sich der Stempel stützt.

w  , O I I K r?^ i

/  /  '  /
'  /  ' / .
'  ' s  '  /  / /  /

s  s  '

Abb. 29. Zugstempeluntersatz  (Westfalia).

Wie die Strebschrämmaschine beim Streckenvortrieb 
anwendbar ist und gehandhabt wird, ist oben am Bei­
spiel der Westfalia-Schrämmaschine erläutert worden. 
Verschiedene Firmen haben besondere Streckenvortrieb­
maschinen gebaut. Hinsichtlich der Handhabung und des 
Betriebes der Streckenvortriebmaschine von Knapp wird 
auf den Aufsatz von H i l g e n s t o c k  verwiesen1. Schließ­
lich sei bemerkt, daß die Deutsche Maschinenfabrik eine 
sowohl dem Abbau als auch dem Vortriebe dienende 
»Universalstangenschrämmaschine« baut, die 2000 mm 
lang, 800 mm breit und 340 mm hoch ist und bei 1200 kg 
Gewicht einen starken Motor hat.

Die Schrämmaschine hat sich, wie es die dargestellten 
Bauarten veranschaulichen, sehr vielseitig entwickelt. 
Dadurch, daß die Kolbenschrämmaschine nicht mehr 
gebaut wird, ist das Bild vereinfacht worden. Bemerkens­
wert ist, daß nunmehr die mit Druckluft und die 
elektrisch angetriebenen Schrämmaschinen weitgehend 
übereinstimmen, weil für beide derselbe Schrämkopf 
und derselbe Windenkopf verwendbar sind. Der Kohlen­
schneider steht hinsichtlich der Anordnung und der 
Handhabung für sich. Wenn sich auch die schweren 
Schrämmaschinen unter geeigneten Verhältnissen aus­

1 Glückauf 1925, S. 831.

gezeichnet bewährt haben, besteht im deutschen Bergbau 
doch vielfach das Bedürfnis für eine leichte, handliche 
und dabei starke Maschine. Diesem Bedürfnis ist der 
Kohlenschneider, besonders auch durch die Abtrenn­
barkeit der Winde, weitgehend entgegengekommen. 
Überhaupt gilt die leichte, starke Schrämmaschine als 
zu lösende Aufgabe, und es ist anzunehmen, daß neue 
Maschinen dieser Art in absehbarer Zeit herauskommen 
werden.

Wie sich die Schrämmaschine weiter entwickeln 
wird, ist noch ungewiß. Wir müssen noch viel lernen, 
müssen noch eingehende Erfahrungen sammeln und 
sichten und müssen noch zahlreiche planmäßige Versuche 
unter den verschiedensten Verhältnissen anstellen, um 
die zweckmäßigste Wirkungsweise zu erkennen. Als 
sehr bedeutsam erscheint die Aufgabe einer selbsttätigen 
Reglung der Schrämmaschine. Es handelt sich darum, 
beim Schrämen den Vorschub so einzustellen, daß die 
Maschine ergiebig schrämt, aber nicht überlastet wird, 
also das selbsttätig zu bewirken, was sonst der Schräm- 
meister nach seinem Gefühl tut. Wenn die selbsttätige 
Reglung Erfolg haben soll, muß sie selbstverständlich 
schneller und sicherer wirken als die Reglung von 
Hand. Der Weg dazu ist schon beschritten; es sei 
z. B. an die Rutschkupplung erinnert, die bei Schräm­
maschinen von Eickhoff in das Vorschubgetriebe 
eingeschaltet ist, oder an das selbsttätig auslösende 
Klinkgetriebe der Demag. Einen Schritt weiter bedeutet 
die Einrichtung des Kohlenschneiders, daß die Drehzahl 
des Windenmotors durch die größere oder geringere 
Spannung des Zugseiles beeinflußt wird. Außer den 
beschrittenen gibt es noch viele andere Wege zu dem 
Ziele, den Schrämvorschub unmittelbar durch die 
Rückwirkung' des Betriebes zu verkleinern oder zu 
vergrößern.

Wie man aber auch die Schrämmaschine ausgestaltet, 
sie muß immer eine feste, sichere Maschine sein, die 
trotz der hohen Beanspruchung und trotz der sehr 
rauhen Betriebsbedingungen zuverlässig ihre Arbeit leistet.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Zunächst werden Einrichtung und Arbeitsweise 

der Kolbenschrämmaschinen dargestellt, dann werden 
die Pfeilradschrämmaschinen, der Kohlenschneider und 
die elektrisch angetriebenen Schrämmaschinen behandelt. 
Zum Abschluß wird der voraussichtlichen weitern 
Entwicklung der Schrämmaschinen gedacht.

Belegschaftszahl und Löhne in den Hauptbergbaubezirken Deutschlands 

im Jahre 1926.
N achstehend veröffentlichen wir in Ergänzung der  von 

uns monatlich gebrachten, auf E rhebungen  der Bergbau­
vereine beruhenden  A ngaben über die Bergarbeiterlöhne in 
den wichtigsten deutschen Steinkohlengebieten die ein­
schlägigen Angaben der Bergbehörden für die H aup tberg ­
baubezirke Deutschlands für das Jah r  1926.

Infolge d e r  sich bis in das 1. H alb jahr  1926 hinziehenden 
Wirtschaftskrise nahm  die Belegschaftszahl ständig ab. 
Im Durchschnitt des Jahres  1925 be trug  sie noch 698 490 
Mann, dagegen im 1. Vierteljahr 1926 nur noch 646071. 
Jm  2. Vierteljahr 1926 fiel sie weiter bis auf 624302. Im 
Verlauf des britischen Bergarbeiterausstandes trat im 2. H alb ­
jahr ein U m schw ung  ein. Das 3. Vierteljahr brachte bei 
einer Arbeiterzahl von 639786 bereits eine Z unahm e um 
15 484 M ann oder 2 ,48%; im 4. Vierteljahr stieg die Beleg­
schaftsziffer weiter auf 667 897, was einer Z u nahm e gegen ­

über dem 2. Vierteljahr um 43 595 M ann o de r  6,98 °/0 ent­
spricht. Im Durchschnitt des Jahres 1926 stellte sie sich 
auf 644830 M ann und  blieb damit gegen  1925 noch um 
53660 Mann oder 7,68 °/0 zurück.

Die Belegschaft des deutschen Bergbaus entfällt zum 
g röß ten  Teil (rd. 60 °/0) auf den niederrheinisch-westfälischen 
Bezirk (Ruhrbezirk). An zweiter Stelle steht Oberschlesien 
mit 7,72 °/0 ; dann folgt Niederschlesien mit 4,62, der  Braun­
kohlenbergbau Halle linkselbisch mit 4,55, der  sächsische 
Steinkohlenbezirk mit 3,97 und Aachen mit 3,31 °/0. Im 
Braunkohlenbergbau sind noch Halle rechtselbisch mit 3,23 
und der linksrheinische Braunkohlenbergbau mit 2,45 °/0 zu 
nennen. Die übrigen Bezirke liegen zwischen 0,01 und 1,60 °/0.

W ährend  im Ruhrbezirk die Belegschaftszahl 1926 gegen
1925 noch um  fast 55000 M ann zurückbleibt, w eisen  O b e r ­
schlesien, Aachen und Sachsen im K ohlenbergbau, Mansfeld
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und H essen  im Erzbergbau, Bayern und Braunschweig z .T. 
in den sonstigen Betrieben eine Belegschaftsvermehrung auf. 
Alle ändern Bezirke haben den Belegschaftsstand von 1925 
noch nicht w ieder erreicht.

Wie sich die Belegschaftsveränderungen in den einzelnen 
Bergbauarten stellen, ist aus der folgenden Zahlentafel zu 
ersehen.

V e r t e i l u n g  d e r  b e r g b a u l i c h e n  A r b e i t e r z a h l
a u f  d i e  v e r s c h i e d e n e n  B e r g b a u a r : en.

Art des Bergbaus
angelegte  Arbeiter in 

1925 1926
% der Gesamtzi 

1925 1926
Steinkohle . . . 564 684 519 6S0 80,84 80,59
davon Ruhrbezirk 433567 384255 62,07 59,59
B rau nk oh le . . . 88 605 84 728 12,69 13,14
E r z ...................... 29 154 26 454 4,17 4,10
S a l z ...................... 14 373 12318 2,06 1,91
Sonstiger Bergbau 1 674 1 650 0,24 0,26

B e l e g s  c h a f t u n d L ö h n e  i n d e n  H a u p t b
Z a h 1e n t af  e 1 1. Zahl der

Der wichtigste Bergbauzweig Deutschlands ist der Stein­
koh lenbergbau ; er allein beschäftigt mehr als vier Fünftel 
(SO,59 %) aller Bergarbeiter, ln weitem Abstand folgt zu­
nächst der  Braunkohlenbergbau mit einem Anteil von 13,14 % 
der gesam ten Arbeiterzahl, weiter der Erzbergbau mit 4,10% 
und der Salzbergbau mit 1,91 %. Auf alle übrigen Bergbau­
zweige entfallen nur 0,26%.

Nähere  Angaben über die Verteilung der Arbeiterzahl 
sowie der verfahrenen und entgangenen Schichten in den 
einzelnen Bezirken sind aus Zahlentafel 1 zu entnehmen.

Die Zahl der Arbeitstage schwankte 1926 in den ver­
schiedenen deutschen Bergbaubezirken je nach der Kon­
fession ihrer Bewohner zwischen 298 (Oberschlesien) und 
307 (Hessen). Beträchtlich größere  Abweichungen von Be­
zirk zu Bezirk zeigt die Zahl der auf 1 angelegten Arbeiter 
entfallenden verfahrenen Schichten. Trotz der Besserung 
des Absatzes im 2. H albjahr infolge des englischen Berg-

10

Angelegte Arbeiter

Art und Bezirk des 
Bergbaus

im
Jahre
1925

im
Jahre
1926

in % der 
Gesamtzahl

1925 1926

Zahl
der
Ar­

beits ­
tage

Verfahrene
Schichten

msges.
davon
Über-

schichten

Ent­
gangene
Schich­

ten

auf 1 angelegten Arbeiter

Dauer einer Hauer­
schicht einschl. Ein- 
und Ausfahrt, aber 
ohne feste Pausen

Stunden

A. S t e i n k o h l e .
OBB. D o r t m u n d ......................................................
Linker N i e d e r r h e i n .................................................
Niederrheinisch-weslfälischer Bezirk . . . .
O b e r s c h l e s i e n ............................................................
N i e d e r s c h l e s i e n .......................................................
A a c h e n .......................................................................
Sachsen .......................................................................
Bayern (Stein- und P e c h k o h le ) ...........................

B. S a l z .
OBB. H a l l e ............................................................

„ C l a u s t h a l .......................................................
B raunschweig ( K a l i ) ............................................

C. E rz .
Mansfeld ( K u p f e r s c h i e f e r ) .................................
O b e r h a r z ..................................................................
S i e g e n ........................................................................
Nassau und W e t z l a r ............................................
Bayern ( E i s e n e r z ) .................................................
Sachsen .......................................................................
Braunschweig (Eisenerz) T iefbaugruben . .

„  „ Tagebaubetriebe .
H e s s e n .......................................................................

D. S o n s t i g e  B e t r i e b e  (ohne Braunkohle). 
Bayern: T o n ....................................................... ,

„ Magnet- u. Schwefelkies,Steinsalz, Graphit usw.
Braunschweig: A s p h a l tk a lk .................................

„ Asphalt, Salinen u. sonst, berg ­
bauliche Betriebe in Tagebauen  

H e s s e n : Bauxit, Kieselgur, Ocker, Schwer­
spat,  M a r m o r .......................................................

E. B r a u n k o h l e .

Bayern (jüngere B r a u n k o h l e ) ...........................
Sachsen ........................................................................
H e s s e n ........................................................................
B raunschw eig: T i e f b a u .......................................

„ T agebau  ........................................
OBB. H alle :  r e c h t s e l b i s c h .................................

linkselbisch

L i n k s r h e i n ............................................
Thüringen (Bergrevier Altenburg)

418 357 
17810 

433567 
45 710 
32 008 
19314 
25 114 

6 371

6 055
7 822 

496

9 959 
2 379 
9 808 
4 154 
1 115 

330 
589 
55i 

765

411
910

94

185

74

1 628 
8 440 

519 
154 

2 451 
21 950

30 646

16 367 

6 4501

370 046 
16 824 

384 255 
49 810 
29 775 
21 336 
25 585 

6 304

5 237
6 490 

591

10317
2 149
7 920
3 580 

906 
288 
475

38
781

403
922

77

190

58

1 409 
8 297 

484 
45 

2214 
20 837

29 339

15 794 

6 309

59,90
2.55 

62,07
6.55 
4,58 
2,77 
3,60 
0,91

0,87
1,12
0,07

1,43
0,34
1,40
0,59
0,16
0,05
0,08
0,01
0,11

0,06
0,13
0,01

0,03

0,01

0,24
1,21
0,08
0,02
0,35
3,14

4,39

2,34
0,92

57,39
2,61

59,59
7,72
4,62
3,31
3,97
0,98

0,81
1,01
0,09

1,60
0,33
1.23 
0,56 
0,14 
0,04 
0,07 
0,01 
0,12

0,06
0,14
0,01

0,03

0,01

0,22
1,28
0,08
0,01
0,34

3.23

4,55

2,45
0,98

303
306
303 
298 
306
305
304 
303

306 
306
306.2

306
305
306
306
303
304
306.3 
261,8
307

303
303
302.9

303.9 

307

303
304 
307 
223,1
305.9 

306

306

303
306

279.9
278.1
279.7
283.0
278.6 
287,5
282.9
279.8

272.2
270.4
282.7

286.3
284.2
284.5
290.7
268.1
294.7
287.6
264.4
285.9

282.5
281.2
284.4

296.8

261.5

275,9
286,1
282,6
193.5
301.2 
293,7

286,0

297.2
258.6

zus. 698 490 644 830 100,00) 100,00

16.3
9.5 

16,0
21.7 
12,6
15.8 
17,0
8.3

10.3
11.9 
12,2

12.3 
10,8
4.8 
6,0
4.6
9.0 
5,5
2.8
2.3

8,2
5.7
8.4

17.6 

2,2

11.9
12.6
10.0 
7,2

19,2
15.8

13.9

18,7
13,6

39,5
37.4
39.5 
36,7
40.0
33.3
38.1
30.6

44.1
47.5
35.7

32.0
31.6
26.3
21.3
40.6
23.6
23.8 

1,9
23.4

28.5
25.2
26.0

25.0

46.0

37.8 {
30.7
34.7
36.8
23.8
28.1 {

33.9 {

24.5 { 
31,0

6 -8 ,5 3  
6 —8* 
6 -8 ,5 s 
8 —8,52 

8
8.5 
8
8.5

8,2
4 -8 ,5 »

5 - 1 0

8
8

7,5-8 ,57
6 -8 ,5 8

8.5 
8

8— 10
10

8 - 1 0

8.5
8.5 
8

7,7 2°, 8 - 1 0  u. 12 

8 -1 0

untertage 8,5 
übertage 10 

8 - 1 0  
8 - 1 0  
8 - 1 0  

8 - 1 0  u. 12 
unterirdisch 8,39 
in Tagebauen 9,9 
unterirdisch 89 
in Tagebauen 10 
unterirdisch 6 - 9 10 
in Tagebauen 6—911 

8 —1 0 1S

1 Geschätzt (errechnet nach dem Durchschnitt der angegebenen Zahlen des betr. Bergbaus). — 2 0,3 % 8 s t ; 99,7 % 8,5 st. — 3 0,4 % 6 s t ; 0,8 % 7 s t ;
0,9 % 7,5 s t ; 97,6 % 8 s t ; 0,3 % 8,5 st. -  * 1,1 % 6 s t ; 98,9 % 8 st. -  1 0,4 % 6 s t ; 0,7 % 7 s t ; 0,8 % 7,5 s t ; 97,8 % 8 s t ; 0,3 % 8,5 st. -  « 0,1 % 4 s t;
6 ,1%  6 st; 4 ,6%  6,5 s t;  0 ,5%  7 s t; 8 ,2%  7,5 s t;  53% 8 s t;  1,9% 8,3 s t;  25,6% 8,5 st. -  i  17,2% 7,5 s t ;  59,8% 8 st; 23 % 8,5 st. - “ 2,1%  6 s t;
0,2% 7,5 st; 67,8% 8 s t;  29,9% 8,5 st. -  » Ohne Ein- und Ausfahrt. -  >» 0,1% 6 s t; 32,6% 7 s t;  28,6%  8 s t;  38,7% 9 st. -  "  0 ,1%  6 st; 99,9% 9 st.
-  12 Unterirdisch beschäftigte B ergarbeiter; 99,6% 8 s t;  0 ,4%  9 s t ;  in Tagebauen beim Abraum beschäftigte B ergarbeiter; 0,8% bis 9 s t ;  99,2% 10 st; 
in Tagebauen bei der Kohlengewinnung beschäftigte B ergarbeiter; 5%  bis 9 st; 95%  10 st.
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Z a h l e n t a f e l  2. Feierschichten auf 1 angelegten Arbeiter 1926.

Zahl der entgangenen  Schichten

davon infolge von

Art und Bezirk des Bergbaus
1922 1924 1925 1926

A
b

sa
tz

­
m

an
g

el

W
a

g
e

n
­

m
an

g
el

b
et

ri
eb

s­
te

ch
n

is
ch

en
G

rü
n

d
en

A
u

ss
p

er
ru

n
­

ge
n 

u
n

d
 

A
u

ss
tä

n
d

en

K
ra

n
k

h
ei

t

F
ei

er
n

, 
en

ts
ch

ul
d

ig
t 

w
ie

 
u

n
en

ts
ch

u
ld

ig
t

en
ts

ch
äd

ig
­

tem
 

U
rl

au
b

A. S t e i n k o h l e .
7,20OBB. D o r tm u n d ........................................... 24,9 60,2 41,2 39,5 6,88 0,04 0,63 --- 20,96 3,84

linker N ie d e r r h e in ...................................... 24,6 42,6 35,8 37,4 2,76 — 0,11 -- 21,93 5,30 7,25
Niederrheinisch-westfälischer Bezirk . . 24,9 59,6 41,0 39,5 6,71 0,04 0,59 --- 21,08 3,87 7,19
O b e r s c h l e s i e n ............................................ 27,3 38,9 38,4 36,7 1,14 — 0,48 -- 18,37 10,80 5,95
N ie d e rs c h le s ie n ............................................ 21,2 43,7 34,0 40,0 8,28 — 0,84 -- 19,13 3,64 8,12

23,7 33,8 32,1
36,6

33,3 0,47 — 0,13
0,72

--- 19,12 8,46 5,13
Sachsen ............................................................ 22,5 59,6 38,1 0,23 — --- 24,92 4,61 7,62
Bayern (Stein- und Pechkohle) . . . 15,8 30,5 31,5 30,6 4,76 — 0,32 -- 16,27 2,26 7,03

B. S a l z .
OBB. H a l l e ................................................. 23,3 66,6 27,3 44,1 11,60 0,31 5,34 -- 16,86 2,87 7,15

„ C l a u s t h a l ............................................ 22,5 53,1 30,7 47,5 12,50 — 8,17 -- 16,44 4,47 5,94
Braunschweig ( K a l i ) ................................. 30,7 35,7 2,25 — 10,95 --- 14,62 2,78 5,07

C. E r z .
Mansfeld (K u p fe r s c h ie f e r ) ...................... 35,3 35,5 32,1 32,0 — — 0,32 -- 16,32 8,10

3,89
7,30
6,92O b e r h a r z ....................................................... 24,9 , 39,4 31,6 — — — -- 20,80

S i e g e n ............................................................ 18,7 37,6 26,4 26,3 4,63 — 0,89 -- 14,28
13,65

2,47 4,02
Nassau und W e t z l a r ................................. 16,4 31,0 21,0 21,3

23,6
0,98 — 0,45 -- 3,94

2,36
2,30

Sachsen ............................................................ 18,2 18,0 19,9 2,19
16,22

— 2,10 -- 11,94 4,97
Bayern ( E i s e n e r z ) ...................................... . 25,5 40,6 — — --- 15,79 1,18 7,36

H e s s e n ............................................................ 26,2 42,8 28,2 23,4 0,14 — 21,96 1,26

D. S o n s t i g e  B e t r i e b e  
(ohne Braunkohle).

1,06 3,66Bayern: T o n ................................................. , . 18,3 28,5 15,30 — .— -- 8,51
„ Magnet- und Schwefelkies,

0,02Steinsalz, Graphit usw . . . . , 18,0 25,2 6,81 — 1,33 9,32 5,28 2,43
B raunschweig: A spha ltka lk ...................... . . 18,4 26,0 — — 0,52 — 11,82 9,73 3,96

„ Asphalt , Salinen und 
sonst, bergbaul. Betriebe . 24,6 25,0 — I 4,13 — 12,34 1,91 6,66

H essen : Bauxit, Kieselgur, Ocker usw. 29,6 50,0 34,4 46,0 — — — — 45,62 0,41

E. B r a u n k o h l e .
Bayern (jüngere Braunkohle) . . . . 30,4 33,5 39,4 37,8 11,81 — — — 16,67 3,60 5,71
Sachsen ............................................................ 18,6 30,4 27,2 30,7 1,04 — — — 19,69 5,04 4,95

H e s s e n ............................................................
Braunschweig: T i e f b a u ...........................

19,0 47,3 32.8
41.9 
26,8

34.7
36.8

5,75 — 22
27,49

,88
6,44

6,03
2,87

„ T agebau  ........................... 23,8 0,33 — 0,19 — 13,82
18,04

2,95 6,53
OBB. Halle: r e c h t s e l b i s c h ...................... 20,6 25,8 23,7 28,1 1,85 — 0,06 — 2,92 5,19

„ l i n k s e l b i s c h ...................... 21,4 35,1 27,2 33,9 2,51 — 0,17 — 21,99 3,94 5,33
L in k s rh e in ....................................................... 17,8 27,8 ' 25,3 24,5 — — — — 16,23 2,65 5,66
T h ü r i n g e n ....................................................... . . 31,0 1,02 0,03 0,12 — 21,00 3,10 5,74

arbeiterstreiks und der  damit verbundenen Vermehrung der 
Überschichten konnten im Ruhrbezirk nur 279,7 Schichten 
an 303 Arbeitstagen auf den vorhandenen Arbeiter gezählt 
werden. Der linksrheinische Braunkohlenbergbau dagegen 
erzielte an 303 Arbeitstagen 297,2 verfahrene Schichten und 
Oberschlesien an 298 Arbeitstagen 283. Auf welche Gründe 
die Feierschichten zurückzuführen sind, ist aus Zahlentafel 2 
zu ersehen.

Die große Zahl von Feierschichten infolge Absatz­
mangels oder  aus betrieblichen G ründen, einschließlich der 
Fehlschichten wegen Krankheit, willkürlichen Feierns oder 
Urlaubs, entspricht der Jahresleistung von nicht weniger als 
79328 Arbeitern, so daß von den 644 830 vorhanden ge ­
wesenen Arbeitern rechnerisch nur  565 502 oder 87,7 °/„ voll 
beschäftigt gew esen sind.

Den größten Anteil an den Feierschichten weisen die 
Fehlschichten wegen Krankheit auf. Z ur  H öhe der Krank­
feierschichten düif te  die im Juli in Kraft getretene Änderung 
des Reichsknappschaftsgesetzes erheblich beigetragen haben. 
Die Fehlschichten wegen Absatzmangels sind immer noch 
beträchtlich.

Infolge der im Verlauf des britischen Bergarbeiter- 
auss tandes eingetretenen Kohlenknappheit mußten  in 
größerm  M aße Überschichten verfahren werden. Als solche 
gelten auch alle Sonntagsarbeiten, selbst die in den durch­

gehenden Betrieben, wie beispielsweise in den Kokereien 
geleisteten. Trotz des Einschlusses der Sonntagsarbeiten 
reicht die Zahl der Überschichten indessen bei weitem nicht 
aus, die Fehlschichten auszugleichen. Sie beläuft sich auf 
nur 42 °/0 der gesam ten Fehlschichten. Auf 1 angelegten 
Arbeiter entfielen im Durchschnitt des gesam ten deutschen 
Bergbaus 1926 15,7 Überschichten und 37,3 Feierschichten.

Die H öhe der in den verschiedenen Bergbaubezirken 
erzielten S c h  i c h  t v e  rd  i e n  s t e ist aus Zahlentafel 3 zu 
entnehmen. G egenüber 1925 weisen sie durchgehends eine 
E rhöhung auf. Die H auer  konnten im Ruhrbezirk eine 
Steigerung ihres Barverdienstes (d. i. Leistungslohn mit Über­
schichtenzuschlägen und Soziallohn) um 8 % verzeichnen, 
Bayern hat eine Erhöhung von 10,7 % a u f z u w e i s e n ,  Nieder­
schlesien 9,8, Sachsen 6,8 und Oberschlesien 3,3 u/0. Die 
größ te  Steigerung hat der braunschweigische Braunkohlen­
tiefbau mit 19,1 °/o zu verzeichnen. Bei der Verschiedenheit  
der Z usam m ensetzung der Belegschaft, an der je nach den 
wechselnden Verhältnissen die hochbezahlten H auer  mit 47,2 
oder auch mit noch nicht 10 °/0 beteiligt sind, ist es nicht 
angängig, die Löhne der Gesamtbelegschaft in den einzelnen 
Bergbaubezirken miteinander zu vergleichen. Auch eine 
Gegenüberste llung der H auerlöhne ergibt w egen der Ver­
schiedenheit  der  Lebensverhältn isse kein zutreffendes Bild. 
Um einen solchen Vergleich zu ermöglichen, m üßten  die
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Z a h l e n t a f e l  3. Durchschnitt licher Schichtverdienst der einzelnen Arbeitergruppen im Jahre 1926.

Art und Bezirk des 
Bergbaus

10
1. Unterirdisch und in Tagebauen 

bei d e r  Aufschließung und O ewinnung 
beschäftigte Bergarbeiter im engem  Sinne

| 11 ¡ 12 13 | 14 [ 15 16 T 17 T 18 I 1 9 1  20 i 2! j '

a) H auer

v O
o >

I -> N

b) Schlepper zus.
A rbeitergruppe 1

2. Sonstige unterirdisch 
und in Tagebauen beschäftigte Arbeiter
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% M M % Jé .H, % Jé % Jé % Jé Jé % Jé

4,6 7,60 7,75 48,8 8,21 8,62 10,8 7,02 7,45 16,9 5,66 5,89 27,7 6,19 6,50 76,5 7,48 7,85
5,0 7,77 7,S7 47,7 8,48 8,87 13,0 7,07 7,45 13,9 5,38 5,54 26,9 6,20 6,46 74,6 7,66 8,00

4,6 7,62 7,78 48,8 8,24 8,64 77,0 7,03 7,46 16,7 5,66 5,89 27,7 6,20 6,51 76,5 7,50 7,87
13,5 5,20 5,32 30,3 6,33 6,58 13,2 6,22 6,68 30,6 4,35 4,55 43,8 4,93 5,21 74,1 5,49 5,76
6,4 4,67 4,73 42,7 5,57 5,77 15,5 5,19 5,53 12,1 4,40 4,52 27,6 4,86 5,11 70,3 5,28 5,50
8,7 6,34 6,42 51,7 7,40 7,63 9,9 6,45 6,76 14,0 5,30 5,49 23,9 5,77 6,02 75,6 6,88 7,11
6,9 5,83 5,93 37,9 6,63 6,87 14,5 6,49 6,81 20,5 5,84 6,04 35,0 6,12 6,36 72,9 6,38 6,62

11,7 5,33 5,41 43,5 6,28 6,38 11,9 5,53 5,70 15,7 4,34 4,46 27,6 4,86 4,99 71,1 5,72 5,83

14,1 6,65 6,91 27,5 6,81 7,07 4,4 6,07 6,40 20,6 5,60 5,88 25,0 5,69 5,98 52,5 6,27 6,54
12,5 6,81 7,06 29,1 7,06 7,33 4,1 6,37 6,68 20,6 5,81 6,05 24,7 5,90 6,16 53,8 6,52 6,78
13,7 5,84 6,09 27,9 6,27 6,54 1,2 6,50 6,93 17,0 5,22 5,49 18,2 5,32 5,60 46,1 5,89 6,16

20,0 4,70 4,80 57,4 5,70 5,87 3,2 4,76 5,08 11,2 4,46 4,62 14,4 4,54 4,73 71,8 5,45 5,63
10,4 5,23 5,30 44,4 5,66 5,91 1,4 5,42 5,57 6,5 5,02 5,38 7,9 5,09 5,41 52,3 5,57 5,83
1,3 5,66 5,71 43,8 6,62 6,88 4,9 5,98 6,38 12,5 5,51 5,79 17,4 5,65 5,% 61,2 6,34 6,61

10,2 5,39 5,44 50,0 6,66 6,90 14,9 5,91 6,19 15,6 5,42 5,69 30,5 5,66 5,93 80,5 6,28 6,53
5,2 4,99 5,03 30,7 5,49 5,51 8,5 5,80 5,89 11,4 5,18 5,30 19,9 5,43 5,54 50,6 5,47 5,52

3,7 5,53 5,64 40,1 7,25 7,49 5,7 6,11 6,31 11,3 5,45 5,70 17,0 5,68 5,91 57,1 6,78 7,01

0,9
22,84

5,07
4,42*

5,15
4,51* 1*69,2 4,65 4,75 0,5

__3
4,48
__3

4,67
__3

0,3
1,5*

3,97
4,01*

4,09
4,0S< }  2,3 4,11 4,21 71,5 4,36 4,45

1,8 4,74 4,77 49,0 5,29 5,39 5,9 4,98 5,11 8,2 4,91 5,07 14,1 4,94 5,09 63,1 5,21 5,32

17,8 6,28 6,37 55,6 7,11 7,22 0,6 7,36 7,46 3,8 7,36a 7,64* 4,4 7,36 7,62 60,0 7,13 7,25

12,2 4,09 4,12 40,6 4,75 4,82 2,6 4,89 5,12 4,7 4,05 4,43 7,3 4,33 4,66 47,9 4,69 4,79

22,2 6,39 6,41 48,6 6,70 6,72 3,9 6,33 6,40 15,1 5,71 5,84 19,0 5,84 5,96 67,6 6,45 6,50

28,4 5,82 6,08 34,3 5,83 6,05 34,3 5,83 6,05

3,5
25,0<

4,73
4,42*

4,73
4,42* J-56,0 4,57 4,57 __» __3 __3

1,8
1,2'

4,24
5,23*

4,24
5,28‘ }  3,0 4,64 4,64 59,0 4,57 4,57

9,6< 
12,2^

6,00'
6,654

6,09*
6,87* J-36,7 5,85 6,06 - - - 3,8

15,4
4,91
5,17

5,09
5,44 }l9,2 5,12 5,37 55,9 5,60 5,82

7,9*
3,7*

7,83*
6,694

8,16*
6,96* |-2S,0 6,58 6,84 — — — 3,8

10,1
5,53
5,83

5,82
6,09 M3,9 5,75 6,01 41,9 6,30 6,56

8,8
3,3<

6,19
6,35*

6,45
6,73* }23,6 6,29 6,58 9,0 

__8
5,35
__3

5,69
__3

8,0 4,82
_4

5,08
_ 4 J 17,0 5,10 5,40 40,6 5,78 6,08

15,6 6,49 6,SO 33,8 6,99 7,19 — — 33,7 5,41 5,87 33,7 5,41 5,87 67,5 6,31 6,62

28,4 5,82 6,08 }34,3 5,83 6,05
— — — — _ — } -

- - 34,3 5,83 6,05

b) sonstige 
Arbeiter

zus.
A rbeitergruppe 2

zus.
Arbeitergruppen 

1 und 2

A. S t e i n k o h l e .  
OBB. Dortmund . . . 
linker Niederrhein . .
N iederrheinisch-

w estfälischer B ezirk . 
Oberschlesien . . . . 
Niederschlesien . . .
Aachen .................................
Sachsen ............................
Bayern 

(Stein- und Pechkohle)

B. S a lz .
OBB. Halle .......................

,, Clausthal . . . 
Braunschweig (Kali) . .

C. E r z .  
Mansfeld(Kupferschlefer)
O b e rh a rz ............................
S i e g e n .................................
Bayern (E isen e rz ) . . .
Sachsen ............................
Braunschweig (Eisenerz) 

T iefbaugruben . 
,, Tagebaubetriebe 

H essen: unterirdisch 
„  in Tagebauen . 

Nassau und W etzlar . .

D. S o n s t i g e  B e t r i e b e  
(ohne Braunkohle). 

Bayern: Ton . . . . 
„  Magnet- und 

Schwefelkies, Steinsalz, 
G raphit, Speckstein, 
Blei, Schwer-, Feld- und 
Flußspat . . . 

B raunschw eig:
Asphaltkalk 

,, Asphalt, Salinen 
und sonst, bergbaul. 
Betriebe in Tagebauen 

Hessen (Bauxit, Kiesel 
gur, Ocker, Schwer 
spat, M arm or):

unterirdisch 
in Tagebauen

E. B r a u n k o h l e .  
Bayern (jüngere Braun 

kohle): unterirdisch 
d g l : in Tagebauen 
Sachsen: unterirdisch 

,, in Tagebauen 
H essen : unterirdisch 

„  in Tagebauen 
B raunschweig: Tiefbau 

„  Tagebau
unterirdisch . 
ln Tagebauen

OBB. H alle :
rechtsei bisch . . . 
Unkseibisch . . .

L i n k s r h e i n ......................
Thüringen (Bergrevier 

Altenburg) . . . .

44,2
42,7

8,28
8,56

8,71
8,98

44.2 
16,8
36.3
43.0
31.0

8,30
7,25
5,73
7,62
6,81

8,73
7,60
5,95
7,87
7,08

31,8 6,64 6,74

13,4
16,6
14,2

6,98
7,24
6,6S

7,24
7,53
6,97

37.4 
34,0
42.5 
39,8
25.5

6,23
5,80
6,65
6,99
5,60

6,45
6,10
6,91
7,28
5,60

36,4 7,43 7,69

42,0
3,5a

47,2

4,77
4,55a
5,32

4,87
4,69a
5,42

37,8 7,50 7,61

28,4 5,04 5,12

26,4 6,97 6,98

5,9 5,87 5,87

12,0
15,5*

5,11
4,34a

5,11
4,34a

_3

14,9®
__3

16,43
9,8
1,7®

18,2

__3

5,14»
__a

5,97a
6,17
7,30i
7,10

__3

5,41a
__3

6,18’
6,45
7,69’
7,28

5,9 5,87 5,87

A r b e i  t e r g r u p p e  4. A r b e i t e r g r u p p e  2.

Unterirdisch 
beschäftigte Berg­

arbeiter
10,0
7,9
0,6

16,0

6,43
7,18
9,07

7,21

6,70
7,47
9,66

7,50

In Tagebauen 
beschäftigte B ergarbeiter

Unterirdisch
beschäftigte

Arbeiter
17,1a 5,40a 5,66a 4,5* 6,5S* 6,89* 5,3 4,99 5,28 11,6 5,48 5,79
20,5a 5,82a 6,08a 5,8* 6,83* 7,11* 4,5 5,45 5,76 8,2 5,89 6,19
17,2a 6,74a 7,24a 10,9* 7,07' 7,67* - - 18,4 6,98 7,55

17,4a 5,70a 5,95a 4,7* 5,64* 5,93* 10,2 5,66 5,98 6,0 6,07 6,39

In Tagebauen 
beschäftigte 

Arbeiter
48,5
46,9
47,1

54,3

5,69
6.15 
6,94

6.16

5,97
6,42
7,49

6,45

1 d. h. Gedingeverdienst oder Schichtlohn, beide o h n e  alle Zuschläge für Überarbeiten sowie ohne Hausstand- u. Kindergeld, aber einschl. 
der Arbeiterbeiträge zur sozialen Versicherung und aller Aufschläge, die auf G rund des Verfahrens der normalen Schicht zur Auszahlung gelangen. 
Arbeitskosten (Kosten für Gezähe, Geleucht u. a.), die früher vom »verdienten reinen Lohn« abgezogen waren, kommen tarifgemäß nicht m ehr in 
Betracht. 2 d . h .  Leistungslohn z u z ü g l i c h  aller Zuschläge für Überarbeiten sowie des Hausstand- u . Kindergeldes. D er Barverdienst entspricht 
somit dem vor 1921 nachgewiesenen »verdienten reinen Lohn«, nur mit dem Unterschied, daß  die Versicherungsbeiträge d e r  Arbeiter jetzt in ihm 
enthalten sind. 8 Beim Abraum. 4 Gewinn. A rb. 6 N ur eine G rube.
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3. Ü bertage beschäftigte Arbeiter 
ohne die A rbeitergruppen 4 und 5 zus.

Arbeitergruppen 
1 bis 3

4. Jugendliche 
männliche A r­

beiter unter 
16 Jahren

5. Weibliche
zus. Arbeiter­

gruppen 1 bis 5 
(Gesamt­

belegschaft)a) Facharbeiter b) sonstige 
Arbeiter

zus.
A rbeitergruppe 3

A roener

Art und Bezirk 
des Bergbaus
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A. S t e i n k o h l e .
OBB. Dortmund . . . 6,9 7,17 7,72 15,3 5,86 6,32 22,2 6,27 6,76 98,7 7,20 7,60 1,2 2,08 2,09 0,1 3,95 4,13 7,14 7,54 1,01
linker Niederrhein . . 6,9 7,18 7,73 16,5 5,72 6,15 23,4 6,17 6,64 98,0 7,29 7,66 1,8 2,11 2,13 0,2 4,03 4,16 7,19 7,56 0,76
N iederrhein ¿sch-

w estfälischer B ezirk  . 6,9 7,18 7,74 15,3 5,87 6,33 22,2 6,28 6,77 PS, 7 7,22 7,62 1,2 2,08 2,09 0,1 3,96 4,14 7,16 7,55 1,00
Oberschlesien . . . . 8, 5 5,79 6,22 14,4 4,22 4,48 22,9 4,81 5,13 97,0 5,33 5,61 0,7 1,29 1,30 2,3 2,45 2,53 5,24 5,51 0,75
Niederschlesien .  .  . 8,3 4,90 5,21 19,1 4,18 4,45 27,4 4,40 4,68 97,7 5,03 5,27 0,9 1,28 1,28 1.4 2,23 2,34 4,96 5,19 0,71
A achen................................. 8,2 6,38 6,81 15,0 5,32 5,6S 23,2 5,70 6,OS 98,8 6,59 6,86 1,1 1,60 1,61 0,1 3,45 3,53 6,53 6,80 0,91
Sachsen . . . . . . 9, 0 6,16 6,51 16,2 5,40 5,61 25,2 5,68 5,94 98,1 6,20 6,45 0,5 2,04 2,04 1.4 3,35 3,40 6,14 6,39 0,94
Bayern

(Stein- und Pechkohle) 5,9 5,59 5,90 14,8 4,67 4,S4 20,7 4,94 5,15 91,8 5,54 5,67 2,1 1,81 1,82 6,1 2,75 2,83 5,29 5,42 0,76

B. Sa l z .
OBB. H a l l e ...................... 19,6 5,55 5,87 26,8 5,11 5,42 46,4 5,30 5,61 98,9 5,80 6,10 0,4 1,68 1,69 0,7 2,80 2,93 5,77 6,06 0,79

„  Clausthal .  .  . 19,0 5,69 6,02 26,4 5,23 5,55 45,4 5,42 5,75 99,2 6,01 6,30 0,4 1,71 1,71 0,4 3,12 3,24 5,98 6,27 0,82
Braunschweig (Kali) .  . 12,8 5,46 5,83 35,8 5,04 5,29 48,6 5,15 5,43 94,7 5,50 5,78 0,8 1,43 1,43 4,5 2,78 2,86 5,35 5,62 0,74

C. E r z .

Mansfeld(Kupferschiefer) 5,1 4,96 5,18 20,6 4,30 4,4S 25,7 4,43 4,62 97,5 5,18 5,36 2,3 2,35 2,35 0,2 2,61 2,72 5,11. 5,29 0,75
15,0 5,18 5,47 28,1 4,31 4,50 43,1 4,62 4,85 95,4 5,13 5,38 2,3 1,88 1,88 2,3 3,14 3,22 5,02 5,25 0,74

S ie g e n ................................. 9,8 5,40 5,7S 22,7 4,84 5,05 32,5 5,01 5,28 93,7 5,87 6,14 4,1 2,16 2,16 2,2 2,51 2,59 5,65 5,91 0,82
Bayern (E isenerz ) .  .  . 6,5 6,09 6,51 12,5 5,38 5,60 19,0 5,63 5,93 99,5 6,15 6,41 0,4 1,58 1,58 0,1 3,53 3,53 6,13 6,39 0,83
Sachsen ............................ 13,3 5,07 5,15 33,9 4,S8 4,94 47,2 4,94 5,00 97,8 5,21 5,27 0,7 ,3 .3 1,5 .3 .8 5,16 5,22 0,76
Braunschweig (Eisenerz)

Tiefbaugruben . 8,7 5,29 5,55 33,7 4,95 5,18 42,4 5,02 5,26 99,5 6,02 6,26 0,2 1,84 1,84 0,3 2,95 3,35 6,01 6,25 0,87
„  Tagebaubetriebe 18,4 5,80 6,10 81,6 4,70 4,79 100,0 4,76 4,86 100,0 4,76 4,86 — — — — — 4.76 4,86 0,61

H e s s e n ............................ 7,1 4,81 4,91 20,6 4,26 4,37 27,7 4,40 4,51 99,2 4,37 4,47 0,8 2,26 2,26 - — — 4,55 4,65 0,73
Nassau und W etzlar . . 11,1 5,15 5,33 23,9 4,65 4,75 35,0 4,82 4,94 9S,1 5,07 5,18 1,5 1,97 1,97 0,4 2,56 2,56 5,01 5,13 0,76

D . S o n s t i g e  B e t r i e b e  
(ohne Braunkohle).

Bayern: Ton . . . .  
„  Magnet- und

14,5 5,51 5,53 24,7 5,85 5,96 39,2 5,72 5,80 99,2 6,5S 6,67 0,3 2,99 2,99 0,5 3,66 3,66 6,56 6,65 0,80

Schwefelkies, Steinsalz, 
G raphit, Speckstein, 
Blei, Schwer-,Feld-und
F l u ß s p a t ...................... 10,7 5,04 5,32 31,1 4,46 4,58 41,8 4,61 4,77 89,7 4,65 4,78 2,4 2,11 2,11 7,9 2,54 2,54 4,42 4,54 0,57

Braunschwelg:
Asphallkalk . . . 8,2 5,86 5,96 21,8 5,07 5,11 30,0 5,28 5,34 97,6 6,09 6,14 2,4 2,56 2,56 — — — 6,03 6,08 0,76

M Asphalt, Salinen 
und sonst, ber^- 
baul. Betriebe in
Tagebauen . . . 6,7 5,13 5,37 44,7 5,64 5,78 51,4 5,57 5,73 85,7 5,68 5,85 1,1 1,16 1,16 13,2 3,53 3,54 5,40 5,55 0,59

Hessen (Bauxit, Kiesel­
gu r, Ocker, Schwer­
spat, Marmor) . . . 

E. B r a u n k o h l e .

4,1 5,44 5,44 36,9 4,45 4,45 41,0 4,56 4,56 100,0 4,57 4,57 4,57 4,57 0,44

Bayern (jüngere Braun­
kohle) . . . . 20,3 5,95 6,29 21,0 4,99 5,27 41,3 5,46 5,77 97,2 5,54 5,80 2,3 2,28 2,29 0,5 2,28 2,30 5,45 5,71 0,79

Sachsen ............................ 31,2 6,90 7,21 25,2 5,S3 6,08 56,4 6,43 6,71 98,3 6,3S 6,65 0,7 2,12 2,12 1.0 2,94 3,05 6,32 6,5S 0,93
H e s s e n ............................ 12,4 6,03 6,35 45,6 5,32 5,64 58,0 5,47 5,79 98,6 5,60 5,91 0,8 2,00 2,00 0,6 1,79 1,79 5,55 5,85 0,75
B raunschw eig: T ie fb au . 14,3 5,73 6,14 18,2 4,90 5,15 32,5 5,29 5,62 100,0 5,85 6,17 — — — — — 5,85 6,17 0,64

,, Tagebau 26,5 6,32 6,70 21,6 5,32 5,59 48,1 5,88 6,21 99,5 6,09 6,44 0,2 2,40 2,40 0,3 2,80 2,99 6,08 6,43 0,79
OBB. Halle:

rechtselbisch . 20,6 5,67 6,04 28,1 4,96 5,24 48,7 5,26 5,58 97,2 5,47 5,77 1,7 2,15 2,16 1,1 3,00 3,11 5,39 5,69 0,62
„  linkselbisch 22,0 6,22 6,54 28,7 5,32 5,61 50,7 5,71 6,02 97,6 5,92 6,21 1,1 2,36 2,37 1,3 2,85 2,95 5,84 6,13 0,71

Linksrhein . . . . . 23,6 7,15 7,89 28,3 6,25 6,85 51,9 6,67 7,33 99,0 6,79 7,40 0,S 1,97 2,01 0,2 4,43 4,62 6,75 7,36 0,76
Thüringen (Bergrevier

Altenburg) . . . . 18,2 6,22 6,63 24,8 5,40 5,67 43,0 5,75 6,09 97,3 5,98 6,29 0,7 1,87 1,88 2,0 2,95 3,04 5,89 6,20 0,69

1 und 2 s. Anm. 1 u. 2 auf S. 1053. 3 Jugendliche und weibliche Arbeiter w erden hier n u r  noch vereinzelt aufgeführt.

Nominallöhne der verschiedenen Bezirke auf Reallöhne 
umgerechnet werden. Da jedoch nur noch die Reichsindex­
zahl, nicht aber m ehr die Teuerungszahlen  der einzelnen 
O egenden  Deutschlands bekanntgegeben werden, ist eine 
solche Berechnung nicht durchzuführen. Die letzte Spalte 
der Zahlentafel 3 enthält die Versicherungsbeiträge der

Arbeiter auf 1 verfahrene Schicht. In der Verteilung der 
Versicherungsbeiträge ist durch das neue  Knappschafts ­
gesetz eine Ä nderung eingetreten. W ährend  die Beiträge 
früher zwischen Arbeitgeber und A rbeitnehmer im Ver­
hältnis 1 :1 geteilt waren, w erden  sie nunm ehr von den 
beiden G ruppen  im Verhältnis 2 : 3  getragen.

Gewinnungsergebnisse in der Industrie der Kohlenwertstoffe, der Erdöl- und 

verwandten Erzeugnisse für das Jahr 1925'.
Nach Ermitt lungen des Statis tischen Reichsamts w u r ­

den im Berichtsjahr in Deutschland 37 E r d ö l d e s t i l l a ­
t i o n e n  bzw. E r d ö l r a f f i n e r i e n  betrieben, von denen 24 
auf Preußen, 4 auf Bayern, 2 auf Sachsen und 7 auf andere 
Länder entfallen. Die H auptverarbeitungsstä tten  liegen bei

1 Aus W irtschaft und Statistik.

H am b u rg  und am Rhein in dem Dreieck K ö ln -D ü s s e l ­
d o r f -D o r tm un d .

In den Zahlen sind neben den eigentlichen Raffinerien 
und Destillationen auch solche Anlagen enthalten, die nur 
eine Mischung von ö l  verschiedener Beschaffenheit vo r ­
nehm en. aber nicht die g roßen  W asser- und Binnen-
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Umschlaglager, die lediglich zur A ufbew ahrung  und V er­
teilung derjenigen Mengen ausländischer Mineralöle dienen, 
die unverarbeite t in Deutschland abgesetzt werden. Es 
können daher  keine Schlüsse über  den G esam tverbrauch  
von Erdölerzeugnissen in Deutschland im Berichtsjahre 
gezogen werden.

Die Zahl der in den Erdölraffinerien und -destillationen 
im Jahre  1925 beschäftigten berufsgenossenschaftlich ve r ­
sicherten Personen be trug  2800. An Löhnen und Gehältern 
wurden diesen Personen 5 i/s Mill. M  gezahlt.

V e r a r b e i t e t  w urden  198000 t rohes Erdöl, 238000 t 
Benzine und 77000 t andere  H albfabr ika te  und Rückstände.

Die verarbeite ten  Mineralöle s tam m ten in der H au p t ­
sache aus dem Ausland, nur das verarbeite te  rohe Erdöl 
w ar  zu einem erheblichen Teil inländisches Erzeugnis; 
74700 t s tam m ten aus deutschen Bohrungen, w ährend  wir 
123700 t aus den Ver. S taaten und aus Venezuela bezogen. 
Die Benzine wurden bis auf 1300 t d u rchw eg  aus dem 
Ausland eingeführt. U nter  den H erkunfts ländern  für 
Benzine standen an ers ter  Stelle die Ver. Staaten mit einer 
Lieferung von 69800 t, dann folgten Persien mit 36300 t, 
Rußland mit 16500 t, Rumänien mit 15700 t, w ährend  sich 
der Rest auf Mexiko, Indien, Venezuela u .a .  verteil te. 
Die ändern  H albfabrikate  und Rückstände, die zur V er ­
arbei tung  kam en, w urden  zu 19% in inländischen Betrieben 
gew onnen ,  81 o/o w urden  vom Ausland bezogen, darun te r  
22300 t aus den Ver. Staaten und 18700 t aus Rußland.

In den Gesamtziffern der verarbeite ten Mineralöle sind 
auch die nur zur Mischung verwendeten Mengen enthalten. 
Lediglich destilliert und raffiniert w urden  111130 t rohes 
Erdöl, 167796 t Benzine und 59389 t H albfabrika te  und 
Rückstände, mithin 56°/o beim Erdöl, 71 o/o bei den 
Benzinen und 77o/o bei den übrigen H albfabrikaten .

Das E r g e b n i s  der Destillation, Raffinerie und 
Mischung be tru g  insgesam t 455000 t;  diese Zahl ist für den 
Absatz im Jahre  1925 ermittelt worden. Hiervon entfiel die 
Hälfte auf die B e n z i n e  mit 230 700 t, die zu 61 o/o M otoren ­
benzine und zu 39o/o Benzine für technische Zwecke waren. 
Sie w urden  vornehmlich durch W eiterverarbei tung  der vom 
Ausland bezogenen Rohbenzine gew onnen. Mit verhältn is ­
m äßig  geringer  M enge w aren die L e u c h t ö l e  (Brenn- 
petroleum) vertre ten, die nur 0 ,6 o/o der G esam tm enge 
umfaßten und ungefähr  zu gleichen Teilen aus in- und aus­
ländischen Ölen hergestellt  waren. Die leichtflüssigen

G a s - ,  T r e i b - ,  P a r a f f i n -  u n d  ä h n l i c h e n  Öl e  b e ­
trugen 12»/o der gesam ten Absatzmenge,' w ährend  die 
s c h w e r e n  M i n e r a l ö l e ,  besonders  Schmieröle, mit 27"/o 
nächst den Benzinen den g röß ten  Anteil am Absatz hatten. 
Von den wertvollen P a r a f f i n e n  w urden  489 t, von den 
V a s e l i n e n  und ähnlichen Fetten 3781 t abgesetzt. In 
beträchtl icher Menge sind die Rückstanderzeugnisse, wie 
Erdölasphalt,  G oudron , Erdölpech usw., vertreten.

Den höchsten Durchschnittswert zeigten die Paraffine 
mit 767 Jt> für die T onne ;  dann folgten die Vaseline 
und ähnlichen Fette  mit 310 M, M otorenbenzin mit 290 J t, 
Benzin für andere Zw ecke mit 264 Ji, Schmieröle mit 
252 M.

Ein Vergleich mit den Vorkriegszahlen ist nur mit V or­
behalt möglich, da damals die Mischanlagen in die  E r ­
hebung  nicht e inbezogen w aren und außerdem  in den • 
Jahren  1908-1913 die G ew innung , im Jahre  1925 der A b­
satz erfaß t w orden  ist. Da aber  erfah rungsgem äß  die 
Raffinerien von den meisten Erzeugnissen nur so viel he r ­
steilen, als wirklich für den Absatz gebraucht wird, so 
kann sehr wohl der Absatz als der H erste llung annähernd  
gleich angesehen und daher  mit den Vorkriegszahlen ¡11 
Beziehung gesetzt werden. Bei einem Vergleich der Be­
triebszahlen ist zu berücksichtigen, daß durch  die A btre ­
tung Elsaß-Lothringens allein fünf Betriebe mit einer G e ­
sam terzeugung  von rd. 40000 t verloren gegangen  sind. 
Tro tz  dieses Verlustes ist im Jahre  1925 bei allen Sorten der 
verarbeiteten Mineralöle die H öchstm enge der V ork riegs ­
zeit überschrit ten worden. Das verarbeitete Rohöl s tamm te 
in der Vorkriegszeit fast ausschließlich aus inländischen 
B ohrbetrieben; im Jahre  1913 w aren es 155000 t gegen  nur 
9000 t, die aus dem Ausland kamen. D agegen ist im Jahre
1925 infolge des Verlustes der Erdölfelder E lsaß-Loth ­
ringens das Verhältnis von Inlands- und A uslandsbezug 
wesentlich veränder t ;  es w urden  im Jahre  1925 nur 380,0 
inländisches gegen  62o/0 ausländisches ErdöL verarbeitet. 
Die Rohbenzine w urden  auch vor dem Kriege bis auf eine 
kleine M enge aus dem Ausland bezogen.

Entsprechend der Z unahm e des V erbrauchs stieg auch 
die Jah rese rzeugung  in der  Vorkriegszeit von Ja h r  zu Jahr. 
Das J ah r  1925 aber — u n te r  der V oraussetzung, daß man 
den Absatz annähernd  der G ew innung  gleichsetzcn kann — 
weist gegen  1913 nach A bzug  der  in E lsaß-Lothringen he r ­
gestell ten Erzeugnisse ein M ehr von rd. 130000 t auf. H ier-

D i e  E r d ö l r a f f i n e r i e n  i n  d e n  J a h r e n  1908 — 1913 u n d  1925.

1908 1909 1910 1911 1912 1913 1925

Zahl der Betriebe 38 42 42 40 47 46 37
Zahl der berufsgenossenschaftlich versieh. Personen 1 515 1 540 1 546 1 679 2 079 1 958 2 799
Löhne und Gehälter  dieser Personen  . . 1000 J t 2019 2 034 2173 2 395 2 997 3 129 5 534
V e r a r b e i t e t e  M i n e r a l ö l e  insges......................t 231 004 263 069 289 328 319 593 397 602 382 838 513 618

davon rohes E r d ö l ...................... ......................t 123 880 130 132 134157 131 793 166 700 154 989 198 480
R o h b e n z in e ...................... ......................t 85 269 110 265 132 456 162 004 180 721 181 994

1 237 824
schw ere  Oie . . . . ......................t 15 203 11 782 12 785 13 068 33 727 32 462
andere Halbfabrikate ...................... t 6 652 10 890 9 930 12 728 16 454 13 393 77 314

J a h r e s e r z e u g u n g 1 insges. . . ( t 212612 244 708 374 335 363 043 455 196
\ W ert 1000 Jt 35 336 36 073 70 860 82 854 107 636

davon Benzine aller Art . . . ( t 94 063 11S 050 133765 165058 179 847 180 418 230 664
\  W ert 1000 J t 18 268 18710 22 779 28 723 43 042 54185 64 535

Leuchtöle (Brenn­ ( t 27 698 26 025 21 516 20 511 20 972 20 616 2 948
petroleum) . . . . ) W ert 1000 Jt 4 137 3 797 3 206 3 149 3 596 3 737 511

Paraffinöle,Gasöle,Treib­ ( t 12 982 17 324 17 131 25 913 31 438 29 322 54 858
öle u sw ............................  ̂ W ert  1000 J t 1 381 1 587 1 489 2316 3 795 3 703 6260

sogenannte  rohe ( t 16 434 12 872 16 188 13 987 38 521 40 179
Schmieröle . . . . \ W ert  1000 Jt 2 792 1 996 2 296 1 845 4 041 4 503 1 123 802

raffinierte Schmieröle I t 
\ W ert  1000 Jt

38 9S8 
6 664

45 236 
7 960

52 531 
9 203

53 989 
9 404

66 564 
13 462

63 996 
14 062

31224

P a r a f f i n ........................... \  W ert  1 0 0 0 ^ 1 4151
814
348 1 4 655

1 286 
464

489
375

V a s e l i n ........................... /  t f 880 4 854 5292 4641 f 822 3 961 3 781
\  W ert  1000 Jt J 590 726 631 ) 706 1 171

andere Produkte, z. B. Pe tro leum ­
asphalt, G oudron ,Petro leum pech , 
Petroleumkoks u sw ........................

{  W ert 1000 J t
18 296 

1 214
19 533 

1 085
21 038 

1 129
21 585 

1 135
32 338 

2102
23 265 

1 494
38 654 

3 561

Im Berichtsjahr sind die abgesetzten Erzeugnisse aufgeführt.
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von entfallen 50 0 0 0 1 auf die M ehrgew innung  an B e n z i n e n ,  
die mit der s te igenden V erw endung  von Benzinmotoren in 
Z usam m enhang  steht. Bedeutend ist der Rückgang  bei den 
L e u c h t ö l e n .  Hier fallt für 1925 besonders  der Verlust 
der e lsaß-lothringischen Betr iebe ins Gewicht, die allein ini 
Jahre  1912 10000 t und 1913 11000 t Brennpetroleum 
erzeugt hatten. Die Absatzziffer der G a s - ,  T r e i b - ,  
P a r a f f i n -  u n d  ä h n l i c h e n  Öl e  ist ungefähr  doppelt so 
g roß  wie vor dem Kriege. Die S c h m i e r ö l g e w i n n u n g  
be trug  in den letzten beiden V orkriegsjahren , auf das 
heutige Reichsgebiet bezogen, ungefähr  je 90000 t, so daß 
für 1925 die S teigerung etwa 3 3 °/o beträgt.  Die P a r a f f i n ­
herstellung aus Erdöl ist e twas zurückgegangen , wenn 
man auch für Elsaß-Lothringen die Hälfte der  P roduktion  
von 1913 in Ansatz bringen muß. F ür  die V a s e l i n e  und 
ähnlichen Fette  ist es bem erkensw ert ,  daß die ganze im 
Jahre 1925 als Absatz gebuchte  M enge in den Vorkriegs- 
jahren fast ausschließlich durch die Betriebe in Elsaß-Loth-

D ie  B r a u n k o h l e n t e e r - ,  S c h i e f e r t e e r -  u n d  T o r f ­
t e e r d e s t i l l a t i o n e n  liegen, abgesehen  von je einem B e­
trieb in Sachsen, T hüringen  und Hessen, in P reußen , und 
zwar hauptsächlich in der G egend  zwischen Halle und 
Weißenfels .

In den 11 Destillationen w aren  1950 Personen  b e ­
schäftigt mit einem Einkom m en von insgesamt 3,1 Mill. M. 
Aus 129000 t Rohstoffen, die fast ausschließlich im Inland 
gew onnen  waren, w urden  110000 t Erzeugnisse hergestellt . 
Hauptziel der Destillation w ar die Ausbeute des T eers  auf 
G a s - ,  H e i z - ,  T r e i b -  u n d  S o l a r ö l e  sowie d ie -G e w in ­
nung von P a r a f f i n .  Die Öle stell ten 62o/o, die P a r a f f i n e
11 o/o der Gesamtdestillation dar,  w ährend  die S c h m i e r ­
ö l e  nur 4 %  der Produk tion  ausmachten. Bem erkenswert  
ist die G ew innung  von B r a u n k o h l e n b e n z i n ,  die im 
Jahre  1925 bereits 3381 t betrug. Die übrigen Destillations­
produkte,  wie Kreosotöl,  Kreosotnatron usw., machen ein­
schließlich einer ganz geringen  M enge zum Absatz b e ­
st immter H albfabrika te  20% der  E rzeugung  aus.ringen erzeugt w orden  war.

D ie  B r a u n k o h l e n t e e r - ,  S c h i e f e r t e e r -  u n d  T o r f t e e r d e s t i l l a t i o n e n  in d e n  J a h r e n  1908—1913 und 1925

190S 1909 1910 1911 1912 1913 1925

Zahl der B e t r i e b e ........................... 14 15 15 14 13 11 11
davon waren mit Paraffinfabriken v e rb u n d e n . . 11 11 11 10 11 10 .

Zahl der  durchschnittlich beschäftigt gew esenen
berufsgenossenschaftlich versicherten Personen . 996 952 888 835 751 683 1 950

Löhne und Gehälter dieser Personen . . 1000 M 1 116 1 073 1 011 962 844 809 3 080
Verarbeiteter Braunkohlen-, Schiefer- ( t 72 620 75 754 80 080 74 370 80 083 78 592 128 861

und T o r f t e e r ...................................... \ Wert 1000 M 3711 3 849 3914 3 590 4 145 4 322 9 224

J a h r e s e r z e u g u n g :
Paraffinöle, wie Gasöle, Treiböle t 45 001 44 642 45 536 43 780 47 236 48 518 68 147

usw. einschl. S o la rö le ...................... W ert  1000 M 4 504 3 989 3 928 3 938 4 897 5 609 8213

B e n z i n ......................................................
t

W ert  1000 M
• • • • • • 3 381 

935

S c h m i e r ö l e ............................................
t

W ert  1000 M
• < • ■ • • 3 934 

731

R o h p a r a f f in ............................................
t 11 130 11 316 12 808 11 783 10345 12 785 .

W ert 1000 M 4 270 3 749 4 210 3 577 3 167 3 819
sonstige Braunkohlenteer-, Schiefer­ r

teer- und Torfteerprodukte, wie t 8016 8414 8 824 8 583 8 998 9 251 22 476
Kreosotöl,  Kreosotnatron, G ou ­ W ert 1000 Jt 256 261 285 271 293 245 1 971
dron, Pech, Teerkoks usw. . . .

ln den angeschlossenen P a r a f f i n f a b r i k e n  wurde
v e r a r b e i t e t

R o h p a r a f f in ............................................
t 11 068 11 199 12 853 11 837 9 766 12 698

W ert 1000 J6 4 269 3 751 4 254 3 624 2 974 3 819 .

e r z e u g t
t 7 593 7 615 7 768 7013 7217 6 766 12164

gereinigtes P a r a f f i n ........................... W ert  1000 M 4 360 4 000 3 912 3 487 3 508 3 118 7 629

In den abgetre tenen  Gebieten  haben B raunkohlen teer ­
destil lationen nicht gelegen. In den sechs E rhebungsjahren  
der Vorkriegszeit bew egte  sich die M enge des verarbeiteten 
Teers  zwischen 75000 und 80000 t, w ährend  im Jahre  1925 
rd. 50000 t m ehr zur Destillation g ekom m en  sind. Der 
Teer  entstam mte durchw eg  inländischen Schwelereien.

Bei der E rzeugung  ergib t sich bei den Gas-,  Heiz-, 
T re ib- und Solarölen geg en  das letzte Vorkriegsjahr, das 
eine H öchstproduktion  darstellte, eine Z unahm e von 4 0 o/o.

Die Paraffinfabrikation hat sich gegenüber  der Vor­
kriegszeit verdoppelt.

An S t e i n k o h l e n t e e r - ,  W a s s e r g a s t e e r -  u n d  ö l -  
g a s t e e r d e s t i l l a t i o n e n  w aren  im Jahre  1925 im D eu t ­
schen Reich 130 Betriebe vorhanden, und zwar sind in 
dieser Zahl nicht nur die eigentlichen Destillationen en t ­
halten, die den T ee r  in seine Bestandteile zerlegen, sondern 
auch die Betriebe, die eine V erarbei tung  des T eers  dazu 
vornahm en, um die für ihren H auptindustr iezw eig , nam en t­
lich für die Dachpappenfabrikation , notw endigen T e e r ­
produkte zu erzielen. Die Destillationsanlagen verteilten 
sich auf die einzelnen Länder wie fo lgt:

P reußen  . . . . 84 Thüringen . . . 2
Bayern . . . . . 11 Anhalt . . . . 3
W ürttem berg . 3 Braunschweig 1
Sachsen . . . . 10 Schaumburg-Lippe 1
Baden . . . . 6 H am burg  . . . 2
Hessen . . . . . 5 L ü b e c k ...................... 2

Am stärksten  ist die Industrie vertre ten in Rheinland 
und Westfalen, entsprechend dfcn reichen Steinkohlenlagern  
dieser Gebiete. Von Köln rheinabw ärts  liegen zu beiden 
Seiten des Stromes die Destillationsbetriebe in g ro ß e r  Zahl; 
ihre P roduktion  m acht e twa zwei Drittel de r  G esam t­
e rzeugung  aus. Daneben weist noch Oberschlesien be ­
deutende Steinkohlenteerdesti llationen auf. D er Rest de r  
W erk e  verteilt sich auf das gesam te  übrige Reichsgebiet. In 
den Steinkohlenteerdestillationen w aren  rd. 3400 Personen 
beschäftigt, an welche 7,3 Mill. M> Löhne und G ehälter  
gezahlt wurden.

Das H auptausgangserzeugnis  für die V e r a r b e i t u n g  
bildete der Steinkohlenteer, von dem 1,2 Mill. t  — mit 
Ausnahme von etwa 7000 t — ausschließlich inländischer 
H erkunft  verbraucht w urden. Davon stam m ten  8O0/0 aus 
Kokereien und 20o/o aus Gasanstalten. A ußerdem  tritt 
neuerdings bei den verarbeite ten  T eerm engen  auch so ­
genann te r  S te inkohlenur teer auf, ein Erzeugnis der 
schonenden V erschw elung der Steinkohle, w ährend  
W assergasteer  und Ölgasteer fast vollständig verschw un­
den sind.

Eine Anzahl von Betrieben hat H albfabrika te  d e r  T e e r ­
destil lation von anderw ärts  bezogen und für  ihre Zwecke 
weiterverarbeite t.  Deshalb erscheinen neben dem destil lier­
ten T e e r  noch 73000 t H albfabr ikate ,  die wie der  T ee r  bis 
auf ganz  geringe M engen  aus dem Inland stamm ten. Von
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D i e  S t e i n k o h l e n t e e r - ,  W a s s e r g a s t e e r -  u n d  Ö l g a s t e e r d e s t i l l a t i o n e n  i n  d e n  J a h r e n  1903 — 1913 u n d  1925.

1908 1909 1910 1911 1912 1913 1925

Zahl der B e t r i e b e ........................... 73 90 102 104 106 95 130
Zahl der durchschnittlich beschäftigten berufsge­

nossenschaftlich versicherten Personen  . 2 997 2 751 2 804 2 880 2 821 2 960 3 443
Löhne und G ehälter  dieser Personen  . . 1Ó0Ó J t 3 677 3 772 3 951 4 077 4 396 4 662 7 327
V e r b r a u c h  der Teerdestillationen zum Zweck der

V e r a r b e i t u n g .................................

Teer insges............................................. i t 811 977 908 927 983 742 1 041 956 1 150 298 1 224 606 1 204 200
W ert 1000 J t 18 595 20 726 22 174 23 958 29 382 34 037 56 467

davon
Kokereiteer, einschl. Dickteer, Teer­ r t 593 522 675 518 730 181 797 999 900 352 995 660 956 983

verdickungen u sw ............................ Wert 1000 J t 12 999 14 728 15719 17 509 21 737 25 980 43 061
Steinkohlengasteer (Gasanstalts­

teer), einschl. Dickteer, Teerver­
dickungen u sw .................................. W ert

t
1000 J t

207 235 
5 201

223 856 
5 669

240 754 
6 003

229 907 
5 988

239 033 
7 265

218711 
7 610

245 007 
13 274

W a s s e rg a s te e r ...................................... '
Wert

t
io o o y ¿

3 095 
109

1386
47

1 759 
58

3 191 
105

1 537 
55

528
26

—

Ö l g a s t e e r ............................................ Í t 8125 8167 11 048 10 859 9 376 9 707 1 385
Wert 1000 J t 286 282 394 356 325 421 93

S te ink oh len u r tee r ................................. r
W ert

t
1000 J t

• • • • • 825
39

Halbfabrikate der Teerdestillation 
usw., von anderw ärts  bezogen, 
insges.................................................... Wert

t
1000.«

45 224 
3 718

51 530 
3 672

56 832 
3 489

62 917 
3 787

78 561 
5 680

97 104 
6 490

73 344 
10 870

davon

R o h b e n z o le ............................................
r

Wert
t 16 570 14 307 15 497 16 021 16 499 16 935 22 466

1000 J t 2 260 1 359 1 426 1 444 1 694 1 832 5 813
leichte Teeröle (Rohbenzole aus r t 1 947 5 082 5 631 5 371 4 800 4 287 4 986

Teeren u s w . ) ................................. Wert 1000 J t 178 403 380 350 313 433 590
schwere Teeröle (einschl. Karbol-, 

Kreosot-, Schweröle, Rohan- 
thrazenöle u s w . ) ............................

Í
Wert

1

t
1000 J t

18814
823

19 827 
775

21 718 
827

23 039 
881

28 765 
1 120

45 161 
1 801

23 793 
2 068

Rohnaphthalin , Rohanthrazen und 
sonstige sogenannte  Rückstände

t 6 768 8 454 8 773 11 109 17414 18 838 12 771
Wert 1000 J t 229 277 304 370 667 804 633

R o h p h e n o le ............................................
r t 793 3 735 2 058 1 725 4 120 4 288 3 830

W ert 1000 J t 215 854 450 555 1 657 1 339 1 363
sonstige Teerprodukte einschl. r t 332 125 3 155 5 598 6 963 7 595 5 498

R o h p y r i d i n ...................................... W ert 1000 J t 14 4 102 187 229 282 403
G asw asser  (Ammoniakwasser),

auch konzentriert,  von a n d e r ­
wärts bezogen, um gerechnet auf

t 849 701 621 644 648 1 040 826
W ert 1000 J t 449 425 328 367 412 481 77

A m m o n i a k ...................................... l

E r z e u g u n g
Teerpech (einschl. Weichpech usw.) | t

1000 J t
402 676 

12 986
453 221 

14 391
480977 

15 539
507 266 

16 607
572 369 

20 231
609 179 

22 769
575 784 

28 250

Präparierter Teer, destil lierter T eer  { w e ,f t
1000 J t

83 706 
3 077

91 520 
3 332

102 259 
3 745

110816 
4 148

116 034
4 832

107 845 
4 952

132 740 
9 403

Schwere Steinkohlenteeröle(einschl.  
Karbol-, Kreosot-, Naphthalinöle 
u s w . ) ................................................. W ert

t
1000 . «

248 103 
9 986

287 854 
11 866

304 404 
12 243

329 218 
13 098

362 340 
15 432

401 610 
17 523

401 309 
37 337

R o h n a p h th a l in ...................................... \ W  t
t 19713 23 730 22 798 27 342 30329 30 141

1000 J t 921 960 880 1 085 1 397 1 371 1 40317

R e i n n a p h t h a l i n ................................. j  ^ erj t 16 684 13 497 17 733 19 467 21 837 20 281 1 3129
1000 J t 1 793 1 385 1 745 1 882 2011 1 995 J

Anthrazen, roh, gereinigt und rein, 
um gerechnet auf Reinanthrazen

t 4 026 3 548 3 647 4 143 3 838 4 163 3 174
. W ert 

W ert

1000 J t 646 661 691 865 939 1 030
361 

1 253
P y r i d i n b a s e n ....................................... t

1000 J t
• • • •

Phenol (kristallisierte Karbolsäure) y \ y er( t
1000 J t

1000
857

2211 
1 505

1681
916

1522
876

2857
2911

2739
2180

3 048 
2 300

Kresole (sogenannte  90-, 95- oder 1 t 2 081 2 665 2 945 2 509 3 376 4 162 6186
lOOprozentige Karbolsäure) . . W ert 1000 389 521 518 518 1 195 1 655 2 131

Rohphenole, zum Absatz bestimmt j t
1000 J t

581
9S

604
85

344
70

495
100

482
150

505
151

1 322 
481

Benzol, roh, gereinigt und rein
W ert

t
1000 .«

13 229 
2 205

19 122 
2 097

18416 
1 956

16 934 
1 841

17 782 
1 578

15 795 
2574

19712 
6 531

Toluol, roh, gereinigt und  rein . j ^ e r t
t

1000 J t
2 601 

776
2 791 

585
1 985 

333
2 045 

372
1 816 

343
2 062 

528
2 214 

907
Xylol, Lösungsbenzol (Solvent­

naphtha),Schwerbenzole ,  roh und 
g e r e i n i g t ............................................ W ert

t
1000 J t

4 717 
793

5011
717

4 497 
643

4 082 
584

4 910 
740

5 290 
968

6 568 
1 959

C u m a r o n h a rz e ......................................
, W ert

t
1000 J t

• • • • • 1 317 
80

Andere Erzeugnisse der Teer-, i t 4545 9344 7922 6*715 5445 4418 10 114
Teeröl- und Benzolverarbeitung l  W ert 1000 J t 531 589 445 363 493 234 749

t 1181 11» 5 960 6 338 14 306 11 201 7 963

A m m o n i a k w a s s e r ........................... ^ Ammoniak­
inhalt . . t 24 2 175 170 246 208 143

W ert 1 0 0 0 .« 30 2 99 100 113 99 91

1 Nur konzentriertes Ammoniakwasser.
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1908 1909 1910 1911 1912 1913 1925

Schwefelsaures Ammoniak . . . 

Salmiak und Salmiakgeist . . .

t
Ammoniak­

inhalt . . t 
W ert  1000 J t  

t
Ammoniak­

inhalt . . t 
W ert  1000 Jt:

1 174

286
296
994

224
443

1 827

451
420
859

224
355

2 191

543
502
516

125
182

2 127

528
526
561

134
202

2 676’

668
702
702:

164
204

3 002

737 
747 

1 158

261
369

997

242
141
575

144
114

i Einschl. Salmiak. * Ohne Salmiak.

den hierher gehörigen  22500 t  Rohbenzolen, e twa einem 
Drittel der verarbeiteten Halbfabrikate , wurden 73 o/o von 
Kokereien, 24o/o von Gasanstalten, der Rest von Ölgas­
anstalten bezęgen. Neben den Rohbenzolen wurden fast 
ebensoviel schwere Teeröle  verarbeite t;  Rohnaphthalin, 
Rohanthrazen und sonstige sogenannte  Rückstände m ach­
ten 30,1 o/o der von anderw ärts  bezogenen Halbfabrikate  
aus; in geringerm  M aße w urden  leichte Teeröle, Roli- 
phenole und sonstige T e e rp ro du k te  weiterverarbeite t.

Die verbrauchten Rohstoffe und H albfabrikate  hatten 
einen G esam tw ert  von mehr  als 67 Mill. M, wovon 56 Mill. 
auf Teer, 11 Mill. auf H albfabrikate  entfielen. Dem steht 
die G e s a m t e r z e u g u n g  im W erte  von m ehr als 97 Mill. J t 
gegenüber.

Hinsichtlich der hergestellten Erzeugnisse ist zu b e ­
achten, daß die hier gefundenen  Zahlen de r  leichtsiedenden 
Teerdestillate keineswegs die G esam tproduktion  darstellen, 
weil die H auptm engen  dieser Destillate in den Kokereien 
hergestellt werden. Die vorliegende Statis tik umfaßt nur 
die M engen, welche durch die Steinkohlentcerdestillationen 
gew onnen  w orden  sind.

M engenm äßig  hat das für die Brikettfierstellung und 
die Dachpappenfabrikation  wichtige T e e r p e c h  mit 
576000 t den g röß ten  Anteil an der E rzeugung, die 
s c h w e r e n  S t e i n k o h l e n t e e r ö l e  stehen an zweiter Stelle. 
Dagegen ist das Verhältnis u m gekehrt ,  wenn man den W ert 
zugrundcleg t:  die Schweröle machtcn dem W erte  nach 
38 o/o, das T eerpech nur 29%  von der  G esam terzeugung  aus.

Von den 401000 t schweren Steinkohlenöls fanden 52o/0 
V erw endung als Imprägnieröle, 18o/o als Benzolwaschöle, 
17o/o als Heizöle; der Rest verteil te sich auf Treib-, 
Anthrazen- und sonstige Schweröle.

An p r ä p a r i e r t e m  u n d  d e s t i l l i e r t e m  T e e r  sowie 
an Teerfirnissen w urden  zusam men 133000 t im W erte  von 
9,4 Mill. M  hergestellt .

Von den 40713 t N a p h t h a l i n  kam der g röß te  Teil 
— rd. 22000 t — in Form  von Rohnaphthalin  zum Absatz, 
rd. 9000 t w aren gepreß tes  Naphthalin ,  10000 t Rein­
naphthalin. A n t h r a z e n  w urde  in g rö ß e re r  Menge in g e ­
reinigtem und reinem Zustande hergestellt ,  nämlich 5700 t 
mit einem G ehalt  an Reinanthrazen von 2419 t. An den 
sehr wertvollen P y r i d i n b a s e n  — der  Durchschnittswert 
e r rechne t sich auf fast 3500 M  für die Tonne — w urden  
361 t gewonnen.

P h e n o l e  u n d  K r e s o l e  wurden insgesamt 10600 t 
im G esam twert  von rd. 5 Mill. J t  hergestellt.

Die G ewinnung  der Steinkohlenteerdestillationen au 
Benzolen, die im Erhebungsjahr  rd. 29000 t  betrug, machte 
nur einen geringen Teil d e r  G esam terzeugung  aus. In K oke ­
reien fielen 248000 t, in Gasanstalten rd. 30000 t Benzole 
an, worin allerdings auch die von den S teinkohlentccr-  
destil lationen bezogenen und weiterverarbeite ten  R o h ­
benzole enthalten sind.

Von den besonders für die chemische und die Lack- 
und Farbenindustrie  wichtigen P roduk ten  w urden  2000 t 
T o l u o l ,  6600 t X y l o l  und andere Lösungsbenzole  sowie 
1317 t G u m a r o n h a r z e  erzeugt. U n te r  den übrigen E r ­
zeugnissen der Teer-, Teeröl-  und  Benzolverarbeitung 
sind alle übrigen P ro du k te  der  Steinkohlenteerdestillation 
un tergebracht,  wie Azenaphthen, Benzoesäure, Karbolpech 
u. a. m.

Vergleichszahlen aus der Vorkriegszeit liegen für die 
Jahre  190S -1913 vor.

O bw ohl für das Jah r  1925 35 Betr iebe m ehr in die E r ­
hebung  einbezogen w aren als 1913, blieb die verarbeite te  
Teerm enge  wie auch die M enge der verbrauchten  H a lb ­
fabrikate hinter den Zahlen von 1913 zurück. Dies dürfte 
vor allem darauf zurückzuführen sein, daß durch den 
Verlust der abgetre tenen  Gebiete ziemlich g roße  T e e r ­
mengen — schätzungsweise 100000 t — , die sonst zur 
Destillation zur V erfügung  standen, ausgefallen sind, wenn 
auch die Zahl der  durch die G eb ie tsab tre tungen  verloren ­
gegangenen  Steinkohlenteerdestillationen nur gering  ist:
2 Betriebe in Oberschlesien, 1 in E lsaß-Lothringen und 
1 kleiner Betrieb in W estpreußen .

Auch in der Vorkriegszeit w aren die zur V erarbei tung  
in die W erke aufgenom m enen  Erzeugnisse hauptsächlich in­
ländischer H erkunft ,  ebenso ist das Mengenverhältn is der 
einzelnen T eersorten  und Arten von H albfabr ika ten  un ­
gefähr  gle ichgeblieben.

Bei den Erzeugnissen ist die letzte Vorkriegsziffer ver­
schiedentlich höher gewesen als im Jahre  1925, so bei T e e r ­
pech, Naphthalin , Anthrazen (gemessen am Inhalt an Rein­
anthrazen).  Die Ziffer für die schweren S teinkohlenteeröle 
w ar 1913 ebenfalls so hoch wie 1925, dagegen  zeigt die 
je tzige E rhebung  eine S te igerung der  G ew innung  bei 
präpariertem und destil liertem T eer  einschließlich T e e r ­
firnissen, was hauptsächlich auf die zunehm ende V er ­
w endung  des präparierten  T eers  iin S traßenbau  zurückzu ­
führen sein dürfte, ferner bei den Phenolen und Kresolen, 
bei Toluol und  Xylol. F ü r  Benzol ist die höchste V orkr iegs ­
ziffer, die im Jahre  1909 erreicht war, im Jahre  1925 etwas 
überschrit ten worden.

U M S C H A U.
Das D am pfschweiverfahren  von T urner .

Eine nach den Angaben von T u r n e r 1 e rbau te  Schwei­
anlage, bei der überh i tz ter  W asserdam pf als Spülgaswärme- 
t räger  durch die Beschickung geleitet wird, steht seit 
O k tob er  1926 zu Coalburn  in Schottland auf be triebs­
mäßiger G rundlage  in Betrieb. Da mit dem Verfahren 
einige bem erkensw erte ,  bisher noch nicht angew andte  M a ß ­
nahmen zur E rh öh un g  der  T eerausbeu te  verbunden sind, 
soll es an H and  der nachstehenden schematischen Ab­
bildung kurz  beschrieben werden.

D er eigentliche, aus G ußstücken  zusammengeflanschte 
Schweiofen besteht aus dem Füllrum pf a, de r  T rocken-  und

1 Coll. G uard. 1927, Bd. 133, S. 749.

V orw ärm zone  b, der Schweizone c und der Kokskühlzone cl, 
unter die, dicht abschließend, das K oksaufnahm egefäß  e 
gefahren wird. Der die Schweizone bildende Ofenteil c 
erweitert sich oben und nimmt das w agrecht verlegte Abzugs­
rohr f  für den Austritt des W asser-T eerdam pfgem isches  
auf. Am untern Ende hat die Sclnvelretorte einen Knick, 
unmitte lbar über  dem die Förderschnecke  g  mit senkrech te r  
Welle e ingebaut ist. Zwischen den Retortenteilen a und b, 
b und c, c und d sowie d  und e sind als Übergänge für die 
Beschickung mechanisch beeinflußte Pilzventile e ingebaut,  
die das gemeinschaftliche, durch einen E lek trom otor  a n ­
getriebene  V orgelege  h durch endlose G elenkke tten  zw ang- 
läufig betätigt. Als Besonderheit de r  E inrichtung ist noch 
zu erw ähnen , daß die vier Ventile nicht nur geöffnet und
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geschlossen, sondern  auch auf ihrem Sitz ged re h t  und 
gew isserm aßen  eingeschliffen w erden ,  bei einem leichten 
T eern iedersch lag  also eine vollkomm ene A bdichtung e r ­
zielt wird, ohne daß  sich auf den Ventilsitzen T eerk rus ten  
bilden können.

Das w agrcch tc  A bzugrohr /  mündet durch das selbst­
tä tig  w irkende Druckventil i  in den Luftkiihler y, in dem 
sich die Teeranteile  mit hohem S tockpunkt,  wie z .B .  festes 
Paraffin, ausscheiden sollen. Die Dämpfe w erden  dann 
durch die drei in bekann te r  Weise h in tereinander gescha l te ­
ten stehenden W asserküh le r  k geleitet und im G egenstrom  
gekühlt.  Das in den Kühlern k n iedergeschlagene W asser- 
Teergem isch fließt dem Scheidebehälter  l zu; der Teer 
wird daraus oben abgeführ t  und sam melt sich in den L ager ­
behältern  //;, w ährend  das ausgeschiedene Schwelwasser 
nahe am Boden des Scheiders L abläuft.  Das V erfahren 
wird so betrieben, daß beständige Gase nicht gebildet 
w erden, ein G assauger  mithin nicht e rforderlich ist. Die 
im letzten W asserküh le r  k unverdichtet zurückbleibenden 
Leichtöldämpfe werden durch die Leitung n in die Lager­
behälter  in geleitet, in denen sic der  darin vorhandene Teer 
absorbieren soll.

Die W asserküh le r  k sind sow ohl für den G asdurchgang  
als auch für den Kühlwasserdurchlauf h in tere inander ­
geschaltet,  so daß  das Gas, wie bereits e rw ähn t,  im G e g en ­
strom geküh l t  wird. Die K ühlw asserpum pe o d rück t das 
W asser durch die Kühler k h indurch, und das ablaufcnde 
heiße W asser fließt durch die Leitung p in den Speise- 
w asserbehäl ter  q, w ährend  der Überschuß durch den An­
schluß r abläuft.

In dem an den Schornstein s  angeschlossenen D am pf­
kesse l  t w ird gespann te r  D ampf erzeugt ,  den die von ihm 
durchström ten  Rohrschlangen des Überhitzers u auf dem 
W ege zum Schweiofen erhitzen. D er Überhitzer u ist durch 
den Fuchs v mit dem Schornstein s verbunden und wird 
durch die F eueru ng  w beheizt.  Der den Überhitzer ver­
lassende, entsprechend erhitzte D am pf trit t durch die 
Leitung x  in gleicher H öhe mit der Fördersch raube  g  durch 
ein Rückschlagventil in die Schweizone c des Ofens ein 
und durchs tröm t die Beschickung nach oben. Durch den 
Mantel der Schweizone c sind in gleichen Abständen sechs 
Therm oelem ente  y  übere inander  w agrech t e ingeführt , zwei 
weitere Tem pera tu rm eßste llen  z befinden sich im A bzug ­
rohr  f  und in der D ampfzuführungsle itung  x.

Die Betr iebsweise des T urner-V erfahrens weicht von 
der  üblichen Spülgasschwelung, bei welcher der  W ä rm e ­
tr äg e r  mit Hilfe einer U m w älzpum pe durch die Beschickung 
gedrück t  oder  gesaug t wird, insofern ab, als G asfö rder ­
e inrichtungen hier ganz fortfallen. D er D am pf d rück t sich 
mit eigener S pannung  durch die Beschickung, wobei sich

das Druckventil /' im Abzugrohr/  w ährend 
eines Zeitraumes von S —10 sek schließt und 
einen Dampfdruckanstieg auf 0,4—0,6 at 
in der Schweizone herbeiführt. Dann 
öffnet sich das Ventil i plötzlich für 1 sek 
vollständig und hebt den Druck auf, um 
sich darauf w ieder zu schließert. Diesem 
dauernden W echsel von Hoch- und Nieder­
druck in der  Schweizone wird neben der 
leichten und genauen Einstellmöglichkeit 
der Spüldampftemperatur die hohe Ölatis- 
beute zugeschrieben, welche die aller 
ändern Verfahren weit übertreffen soll. 
Mit dem Steigen und Fallen des Dampf­
druckes in der Schweizone erfolgt die 
übereinstimmende Betätigung der die ein­
zelnen Zonen voneinander trennenden 
Ventile durch das Vorgelege h, das gleich­
zeitig auch die senkrechte Förderschnecke g  
im Unterteil der Schweizone durch Ketten- 
iibertragung antreibt.

Die Retorte, deren Abmessungen 
nicht angegeben werden, setzt täglich
25 t Steinkohle durch, wobei die Aus­

tragschnecke g, deren G eschwindigkeit sich ändern  läßt, 
in 18—20 min eine U m d rehu ng  macht. Die zur Schw elung 
erforderliche W asserdam pfm engc entspricht 360-41 0  kg 
je t Kohlendurchsatz.

Man schwelt N ußkohlen  in einem Korngemisch von 
2 0 - 5 0  mm, deren H eizw ert bei hohem Aschcn- und 
F euchtigkeitsgehalt 5727 k ca l /kg  entspricht,  und erzielt im 
Dauerbetriebe eine T eerausbeute  von 132 I je t Kohle. 
Setzt man die nicht genannte  Dichte des U rteers  zu 0,950 
ein, so entspräche die T eerausbeu te  12,54«/o. Die Aus­
beute an Schw elkoks b e träg t 71,19°/o, dessen H eizw ert 
7673 k ca l /kg  erreicht. Der U rteer  soll praktisch frei von 
Pech sein und von der Teerdestil lat ion mit 180 M /t b e ­
w erte t  w erden ;  e r  enthält 22«/o Phenole. Seine F raktionen 
entsprechen folgenden W erten :

°C 170 1 7 0 -2 2 0  2 2 0 -2 7 0  2 7 0 -3 5 0  Rückstand
über- 0 , a weiches

gehend °/0  ̂ R ohwachs

Über die Betriebs- und Anlagekosten wird berichtet, 
daß sich die gesam ten Sclnvelkosten je t Durchsatzkohle  
auf 3 s bis 3 s 3 d stellen, wobei alle Auslagen einbegriffen 
sind. Bei der Erstellung einer solchen Schwelerei mit O fen ­
g ruppen  für einen Tagesdurchsa tz  von 200—1000 t belaufen 
sich die Anlagekosten auf e twa 8 0 - 9 0  £ ,  bezogen auf 1 t 
T agcsdurchsatz .  Rechnet man die nötigen Dampfkessel, 
Überhitzer und Kohlenzufuhreinrichtungen hinzu, so dürfte 
das erforderliche Anlagekapital 150 £ ,  bezogen auf 1 t 
T agesdurchsatz ,  kaum  überschreiten.

Als besonderer V orzug  des Verfahrens wird die A b ­
wesenheit von Schwelgas hervorgehoben, die zunächst 
G ew ä h r  für die theoretisch mögliche T eerausbeu te  bietet 
und Zerse tzungen vollständig ausschließt,  dann aber auch 
die Anlage verbill igt, weil Rohrleitungen und G asbehälter  
überflüssig sind. Ein im Bau befindlicher w eiterer Ofen 
von T u rn e r  soll bei einer lichten W eite von 2,1 m täglich 
50 t Kohle durchsetzen. Der Kraftbedarf des oben b e ­
schriebenen Ofens beschränk t sich auf einen E lek trom otor  
von 2 PS für den Antrieb der Ventilsteuerung und der  
Förderschnecke.

Das Verfahren  muß zweifellos als eine V ervo llkom m ­
nung  der  bisher bekannt gew ordenen  Spülgassclnvelver- 
fahren mit W asserdam pf als W ärm e träg e r  angesprochcn 
werden. Bei der Beurteilung bleibt aber zu berücksichtigen, 
daß sein A nwendungsgebie t  sehr b egrenz t  ist, weil der 
Ofen lediglich N uß- oder  S tückkohle durchsetzt. Da d e r ­
art ige Kohlen aber an und für sich leichter verkäuflich 
sind und  einer V eredlung kaum bedürfen, kom m t das 
T urner-V erfahren  für deutsche Verhältnisse nicht in F rage , 
zumal weil beim Durchsatz aschenreicher Kohlen der  Aschen-
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gehalt im Brennstoff durch die Schw elung im Verhältnis 
erhöht wird, von einer V eredlung daher  nur bedingt die 
Rede sein kann, und weil eine V erbesserung der physikali­
schen Eigenschaften geg enü ber  der  Ausgangskohle  in 
diesem Falle nicht e rreichbar ist.

Neue Rohrkeilverbindung, Bauart Christian.

Auf der Zeche Rheinpreußen Schacht 5 verw endet man 
in letzter Zeit an den Stellen, wo die Rohrleitungen mit dem 
Fortschreiten  des Abbaus täglich u m gebau t w erden müssen, 
mit Vorteil die in der nachstehenden Abbildung teilweise 
im Schnitt w iedergebene Rohr-Schnellkupplung1.

Rohrkeilverbindung, Bauart Christian.

Zu einer V erb indung  gehören  die Überwurfmuffe a 
und die beiden Keile b. Um die V erbindung herzustellen, 
drück t man die beiden Rohre, von denen das eine mit 
der Überwurfmuffe (gehalten durch einen Bund) und das 
andere nur mit einem Bund versehen ist, so aneinander, 
daß sich das Rohr mit dem Bund in die Überwurfmuffe 
hineinschiebt. Liegen beide Rohrflächen gu t  aneinander, 
so werden die Keile durch die Keil! icher, die sich in der 
Überwurfmuffe befinden, e ingetrieben. Die Keile fassen 
hinter den Bund des einen Rohres und pressen durch 
weiteres Antreiben die beiden Rohre so fest aneinander, daß  
eine gute  Dichtigkeit der V erb indung  gewährleiste t ist. 
Erhöht w ird die gu te  A bdichtung noch durch den G um m i­
ring c, der in eine N ute de r  Überwurfmuffe eingelassen ist. 
Die V erbindung  ist sehr einfach und läßt sich bei einiger 
Übung schnell ein- und ausbauen; sic hat sich in Rutschen- 
betrieben durchaus bewährt.

Betriebsführer \V. S c h n e i d e r ,  H om berg.

1 H ersteller ist die Maschinenfabrik Preßluft-Industrie in Dortmund- 
Korne.

W I R T S C H A
Gewinnung Deutschlands an Eisen und Stahl im Mai 1927.

Die Eisen- und S tahlgew innung Deutschlands im Mai 
verzeichnete im allgemeinen eine Z unahm e, die hauptsäch­
lich auf die V erm ehrung der Arbeitstage zurückzuführen ist. 
Die Roheisengewinnung erfuhr mit 1,13 Mill. t im Berichts­
m onat eine Zunahm e um 78000 t oder  7 ,41% gegenüber 
dem Vormonat mit 1,05 Mill. t. Die Rohstahlerzeugung mit 
1,38 Mill. t im Mai erhöhte sich gegenüber  April um 89000 t 
oder 6,90 °/0. Die E rzeugung der Walzwerksbetriebe stieg 
bei 1,09 Mill. t im Mai um 82 000 t oder  8,14 %•

Die arbeits tägliche G ew innung  der Eisen- und Stahl­
industrie zeigte seit Ende vorigen Jahres eine günstige Ent­
wicklung, wie aus der nachstehenden Übersicht ersichtlich 
ist. Die R oheisengewinnung von 34231 t im Januar  stieg 
im Februar um 368 t, im März um  429 t und  bis zum Be­
richtsmonat um weitere 14001. G egenüber  D ezember vorigen 
Jahres erfuhr die arbeits tägliche G ew innung  im Mai eine 
Z unahm e von 2097 t oder 6,11 %. Die E rzeugung an Roh-

Erste Hauptversammlung 1927 
der Gesellschaft Deutscher Metallhütten- und Bergleute.

Die erste diesjährige T agung  der Gesellschaft fand am 
24. Juni 1927 unter dem Vorsitz von Generaldirektor Dr. 
Dr.-Ing. eh. H e i n h o l d ,  Eisleben, in Berlin statt. Ober die 
nach Erledigung der geschäftl ichen Punkte der T agesordnung  
gehaltenen bem erkenswerten Vorträge wird nachstehend kurz 
berichtet.

Bergwerksdirektor Dipl.-Ing. K r a a z ,  Berlin, sprach über 
die G o l d  - u n d  S i l b e r e r z l a g e r s t ä t t e  d e r  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t  R e d j a n g - L e b o n g  a u f  S u m a t r a .  Er schilderte 
zunächst die orographischen und geologischen Verhältnisse 
der U m gebung  der Lagerstätte und ging dann auf ihren 
geologischen Aufbau ein. Der H aup tgang  sei ein an das 
Spaltensystem eines G rabenbruches gebundener  echter Gang. 
W ährend  seiner Vererzung seien die Schichten im H an g e n ­
den und  Liegenden zur Bildung eigenartiger N ebenlager­
stätten weitgehend vorbereitet worden. Gleichzeitige und 
später erfolgte tektonische Bewegungen hätten zur E ntstehung 
streichender Staffelbrüche im Haupterzkörper und zur Ver­
schleppung goldreicher Hangendschollen  in die goldarme 
Teufe geführt. Ein solches aus den obern  Teufen s tam m endes 
Schlepperz sei nach seiner Ansicht auch die im letzten Jahr­
zehnt erschlossene reiche Südriff-Formation. Nach einem 
Überblick über die Entwicklungsgeschichte der  Lagerstätte 
kennzeichnete der Vortragende die Bedeutung der geo lo ­
gischen Erkenntnisse für den Bergbau.

Ingenieur H ugo P e t e r s e n ,  Berlin-Steglitz, berichtete 
über die F o r t s c h r i t t e  i n  d e r  S c h w e f e l s ä u r e ­
g e w i n n u n g u n t e r b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
m e t a l l u r g i s c h e r  A b g a s e .  Das kostspielige Blei­
kammerverfahren sei in den letzten Jahren  durch das mit 
Füllkörpern ausgestatte te  T urm system  unter gleichzeitiger 
V erwendung von nitrosen Säuren an Stelle der nitrosen 
Gase  erheblich verbessert worden. Nach diesem Verfahren 
könne man Gase mit geringem S 0 2-Gehalt wirtschaftlich 
auf Schwefelsäure verarbeiten. Es eigne sich besonders 
für metallurgische Abgase, aber auch für die Abgase anderer 
chemischer Verfahren. Ebenso  bringe es dem Kontakt­
verfahren, nach dem nur noch ein Teil der O ase  umgesetzt 
zu werden brauche, erhebliche Erleichterungen.

Direktor Dr.-Ing. P a u l ,  Oker, behandelte  K a l k u ­
l a t i o n s f r a g e n  a u f  d e u t s c h e n  L o h n h ü t t e n .  Er 
führte aus, daß  sich aus dem Fabrikationskonto folgende 
Kalkulationselemente ableiten ließen: Betr iebskosten, b e ­
sondere Unkosten, Generalunkosten , A bschreibung und 
G ew inn  sowie W ert  der gew innbaren Erzeugnisse. Der 
le tztgenannte W ert sei abhängig  von dem Metallausbringen 
bzw. den  Metallverlusten, von detn relativen W ert  der Er­
zeugnisse und von den Metallkursen. In seinen Ausführungen 
ging er auf die einzelnen Punkte näher ein.

F T L I C H E S.
Z a h l e n t a f e l  1. Deutschlands G ew innung  an Roheisen, 

Rohstahl und W alzwerkserzeugnissen.

M onat
Rohe

1926
t

isen

1927
t

Roh

1926
t

stahl

1927
t

Walz\
erzeu

1926
t

verks-
jn isse

1927
t

Jan. . . 
Febr. . 
März . 
April . 
M a i . .

689468
631374
716654
668211
736206

1061167 
968774 

1085859 
1051872 
1129802

791656
816122
948974
867968
899248

1308924
1233609
1415694
1289360
1378289

665512
682827
806055
726362
756672

1042865 
953625 

1106321 
1007746 
1089779

Jan.-Mai
Monats-
durchschn.

Monats-
durchschn.

1913* 
1913a

3441913

688383

160
90,

5297474

1059495

3098
3933

4323968

864794

157"
101'

6625876

1325175

7924
1788

3637428

727486

139
90i

5200336

1040067

579
3746

i Deutschland in seinem frühem , 2 in seinem jetzigen Umfang.
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stahl nahm  in den ersten M onaten des Jahres  den gleichen 
Verlauf wie die R oheisengewinnung. Mit A usnahm e von 
Februar verzeichnete die Herstellung von Rohstahl von 
M onat zu M onat eine Steigerung. Von 52357 t im Januar 
erhöhte  sie sich auf 55 132 t im Mai, also um 2775 t oder 
5 ,30% . O egenüber  N ovem ber 1926, in dem die Rohstahl- 
gew innung  mit 50322 t den Höchsts tand des Vorjahres 
erreichte, weist sie im Mai 1927 mit 55 132 t eine Steigerung 
von 4810 t oder 10% auf. Die Walzwerkserzeugnisse schlossen 
sich der allgemeinen Entwicklung an. Die S teigerung der 
arbeitstäglichen Erzeugung betrug  (Mai gegen  Januar) 1876 t 
oder 4 ,50% . O egenüber  dem Vorjahr (Dezember) erhöhte 
sich die Erzeugung um 1901 t oder 4 ,56% .

Z a h l e n t a f e l  2. Arbeitstägliche G ew in nu ng  Deutschlands 
an Roheisen, Rohstahl und  W alzwerkserzeugnissen.

Roheisen Rohstahl W alzwerks­

Monat erzeugnisse
1926 1927 1926 1927 1926 1927

t t t t t t

Janu ar  . . . 22 241 34 231 31 568 52 357 26 637 41 715
Februar . . 22 549 34 599 33 924 51 400 28 331 39 734
März . . . 23 118 35 028 35 085 52 433 29 926 40 975
April . . . 22 273 35 062 36 117 53 723 31 029 41 989
Mai . . . . 23 749 36 445 37 469 55 132 31 528 43 591

Von den Ende Mai in Deutschland insgesam t vor­
handenen  Hochöfen (195) w aren 112 in Betrieb (gegen 113 
Ende April), 13 (13) w aren gedämpft, 54 (53) befanden sich 
in A usbesserung, 16 (17) s tanden zum Anblasen fertig.

B e t r i e b e n e  H o c h ö f e n .
1926 1927

Ende Januar  . . .  84 116
„ F ebruar  . . 80 112
„ März . . .  79 111
„ April . . .  80 113
„ Mai . . .  . 83 112

Ü ber die G liederung nach Erzeugnissen und Sorten der 
in der Zahlentafel 1 aufgeführten G ewinnungszahlen  über 
Roheisen, Rohstahl und W alzwerkserzeugnisse im Berichts­
m ona t unterrichten die nachstehenden Zusam menstellungen.

Z a h l e n t a f e l  3. R oheisengewinnung Deutschlands 
nach Sorten.

1927 Januar  —Mai
Roheisensorte April Mai 1926 1927

t t t t

H ä m a t i t ...................... 92 331 73 392 193 207 406 451
G i e ß e r e i ...................... 95 061 99 846 |  435 636 497 616
G uß w aren  . . . . 3 601 3 870 17 388
Bessemer u. Thom as 632 727 678 627 2 135 241 3 203 524
Stahl- u. Spiegeleisen,

Ferromangan, Ferro-
s i l i z iu m ...................... 226 475 271 401 673 161 1 161 787

P u dde l-und  sonstiges
E i s e n ...................... 1 677 2 666 4 648 10 708

Z a h l e n t a f e l  4. Rohstah lgew innung  Deutschlands 
nach Sorten.

1927 Jan u a r—Mai
Rohlstahlsorte April Mai 1926 1927

t t t t

Rohblöcke:
T hom asstahl . . . . 551 439 573 486 1926427 2787121
Bessemerstahl . . . — - 133 _
Basische Siemens-

Martinstahlblöcke . 688 491 749 505 2254091 3585755
Saure Siemens-Martin­

stahlblöcke . . . 12 843 13 068 40816 64812
Tiegel- u. Elektrostahl 10 679 12813 23837 56091

Schweißstahl (Schweiß­
eisen) ........................... 3 119 3 421 7953 17850

Basischer Stahlguß . . 14 233 16 287 44820 71639
Saurer Stahlguß . . . 7410 8 488 23888 37477
Tiegel-u.Elektrostahlguß 1 146 1 221 4187 5131

Z a h l e n t a f e l  5. G liederung der G ewinnung  
Deutschlands an Walzwerkserzeugnissen.

1927 J a n u a r—Mai
Erzeugnis April

t
Mai

t
1926

t
1927

t

Halbzeug, zum Absatz be ­
s t im m t................................. 68 900 80 951 403 485 373451

Eisenbahnoberbauzeug 153310 153 347 714 364 766082
Form- und  Universaleisen 109 815 110 703 211 659 500254
Stabeisen und kleines

F o r m e i s e n ...................... 239 035 282 960 957 804 1288884
B a n d e i s e n ........................... 39 141 45 975 111 488 202274
W a l z d r a h t ........................... 98 068 94 522 400 871 507851
Q robbleche (5 m m ) . . . 98 950 102 301 271 018 499725
Mittelbleche (3 —5 mm) . 18 393 20 884 63 152 100835
Feinbleche (unter 3 mm) . 66 042 73 820 204 680 355178
W e iß b lech e ........................... 10 003 10 233 23 364 54547
R ö h r e n ................................. 61 739 66 686 210 775 326921
Rollendes E ise nb ah nzeug . 14 853 16 055 44 319 71391
Schmiedestücke . . . . 21 257 23 606 62 943 114694
sonstige Fertigerzeugnisse 8 240 7 736 15 380 38249

W ie aus Zahlentafel 3 hervorgeht, erfuhren die meisten 
Sorten im Berichtsmonat eine Steigerung gegenüber  dem 
Vormonat. Bessemer- und Thomasroheisen stieg von 
633000 t auf 679000 t, demnach um 46000 t, Stahl- und 
Spiegeleisen von 226000 t auf 271 000 t, mithin um 45000 t. 
Eine Ausnahm e bildete die Erzeugung an Hämatiteisen, die 
eine Abnahme von 19000 t erfuhr.

Die H erste llung aller Stahlsorten (Zahlentafel 4) hat im 
Mai eine E rhöhung erfahren, die, wie schon erwähnt,  haupt­
sächlich auf das M ehr der Arbeitstage zurückzuführen ist, 
jedoch auch als ein Zeichen langsamer Aufwärtsbew egung 
der Stahlindustr ie angesehen werden kann. So st ieg die 
Erzeugung von basischen Martinstahl-Rohblöcken gegenüber 
April um 61 000 t, Januar-Mai gegenüber der gleichen Zeit­
spanne des Vorjahrs um 1,33 Mill. t. Die G ew innung  an 
Thomasstahl-Rohblöcken vermehrte sich um 22 000 t und in 
den ersten fünf Monaten des Jahres gegen  1926 um 861 000 t.

Die Zahlentafel 5 zeigt die Entwicklung der G ewinnung 
der W alzwerke nach einzelnen Erzeugnissen. Eine wesent­
liche S teigerung finden wir bei Stab- und Formeisen 
( +  44 000 t), Halbzeug ( +  12 000 t), Feinblechen ( +  8000 t) 
und Bandeisen (+7000  t ) ; dagegen  verzeichnen eine Abnahme 
Walzdraht ( — 3500 t) und die sonstigen Erzeugnisse ( —500 t).

Z a h l e n t a f e l  6 . G ew innung  von Roheisen, Rohstahl und 
Walzwerkserzeugnissen in Rheinland-Westfalen.

Monat
Rohe

1926
t

:isen

1927
t

Rohstahl

1926 i 1927 
t ! t

Walzv
erzeug

1926
t

irerks-
jnisse

1927
t

Jan. . . 
Febr. . 
März . 
April . 
M a i . .

549919
500692
575794
538566
588239

839993
766296
865617
828602
894888

628 93511045962 
646435! 984481 
763357 1129842  
700022 1028214  
715064 1095115

521752  
537045  
629678  
574010  
592372

807754
733987
849677
780420
842984

Jan.-Mai 2 7 5 3 2 1 0 |4 195396 3453813'5283614 2854857 4014822
Monats-
durchschn.
desgl.

1913

550642 839079  

684 096

690763 1056723  

842 670

570971

765

802964

102

Einen Überblick über die Entwicklung der G ew innung  
von Eisen und Stahl in R h e i n  1 a n d - W e s t f a  1 e n  bietet 
die Zahlentafel 6 . Wie bei Deutschland insgesamt, erscheint 
auch hier eine Erhöhung in den Oewinnungsziffern. Der 
Anteil R heinland-W estfalens an der  G esam tgew innung  
Deutschlands be trug  im Berichtsmonat bei Roheisen 79,21 % 
gegen 78,77 % im April (79,90% im Mai 1926), bei Roh­
stahl 79,45 % gegen 79,75 % (79,52 %) und bei den Walz­
werkserzeugnissen 77,35 % gegen 77,44 % (78,29 %). Im 
Durchschnitt  der ersten fünf Monate des Jahres gegenüber 
dem Monatsdurchschnit t 1913 erreichte die G ew innung  an 
Roheisen ein M ehr von 155000 t ( +  22,66%), an Rohstahl 
von 214 000 t ( +  25,40%) und an W alzwerkserzeugnissen 
von 38000 t ( +  4,95%).
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Ergebnisse des Eisenerzbergbaus Preußens im 1. Vierteljahr 1927.

Be-
Zahl
der
Be­

amten
und

Voll-
arbeiter

Verwertbare, absatzfähige Förderung Absatz

Oberbergamtsbezirke
und

Wirtschaftsgebiete 
(preußischer Anteil)

trie
We

c.ECU
£

jene
rke

¿<UJOBJ
z

Ü -'S
_ O «
5 " «¿i t_ EE oJ2

Braun 
stein b 
Mangar

über
12%

eisen- 
s 30 X 

1, u. zw.

bis 12%

Spat­
eisen­
stein

Rot­
eisen­
stein

son­
stige
Eisen­
erze

ZI

Menge

IS.

berech­
neter

Eisen­
inhalt

Menge

b e r e d

Eisen­
inhalt

ineter
M an­
g an ­
inhalt

betriebe t t t t t t t t t t t

B r e s l a u ........................... 1 2 344 ___ _ ,— __ ._ 9 3 7 3 ’ 9 373 4 670 9 306 4 636 —

H a l l e .................................. 1 .—. 62 _ — 11 503 — _ — 11 503 1 208 25 187 2 643 453
C la u s th a l ........................... 12 — 1892 — — 341 819 — — — 341 819 101 958 332 752 98 696 6 7 1 6
Davon entfallen auf den

51a) Harzer Bezirk . . . 3 — — — — --- — — — — —- •— —

b) Subherzynischen Be­
97291 6520zirk (Peine,Salzgitter) 5 — 1772 — — 337559 — — — 337559 100242 329268

D o r t m u n d ........................... 4 — 163 — — 4 830 — 17 1562 5 003 1 686 17 988 5 0 1 7 368
B o n n ................................. 93 4 12287 7 49 033 43 515 536 101 168 194 796 850 280 887 837 601 319 186 48 536
Davon entfallen au f den
a) Siegerländer-Wieder

Spateisensteinbezirk . 42 7 8889 — — 10137 535089 16084 ■ — 561310 197354 554841 216625 39524
b) Nassauisch-Ober-

hessischen (Lahn- und
91 094 3617D ill )  Bezirk . . . 45 3 2812 7 9304 32674 1012 146 667 — 189664 73945 232438

c) Taunus-Hunsrück­
bezirk ........................... 4 — 552 — 39 729 — — 5215 — 44944 9205 49390 11084 5371

d) Waldeck-Sauerländer
B e z i r k ...................... 2 34 — — 704 — 228 — 932 383 932 383 24

Preußen insges. l.Vj.1927 111 6 14748 7 49 033 401 667 536 101 168 211 9529 1164548 390 409 1222834 430 178 56 073
„ ,! l.Vj. 1926 116 5 10497 — 27 106 347 469 275 927 93 943 10528 754 973 246 775 707 859 240 578 30 461

' D arunter 8865 t Magneteisenstein, 508 t Toneisenstein. 2 Raseneisenerze.

Gewinnungsergebnisse des polnisch-oberschlesischen Steinkohlenbergbaus im April 1927.

Steinkohle Koks Preßkohle Belegschaft
Monats­

durchschnit t 
bzw. Monat

Oewin

insges.

lu ng  
je Kopf 

und Schicht

Absatz
(ohne Selbst­

verbrauch und 
Deputate)

Er­
zeugung Absatz H er­

stellung Absatz Zechen Ko­
kereien

<u ^  
»- X)

t t t t t t t
CO

1 9 1 3 ...................... 2 666 492 1,202 2 447 937 76 499 . 26 733 . 89 581 1911 313
1923 ...................... 2 208 304 0,606 1 925 273 114 434 115 015 25 715 25 484 150 856 4058 354
1924 ...................... 1 975 214 0,728 1 711 775 79198 79 460 28 817 28 942 124 450 2819 398
1925 ...................... 1 786 136 1,023 1 557 043 80 337 75 809 23 499 23 369 83 536 1948 291
1926 ...................... 2 152 337 1,205 1 965 604 92 881 91 293 17 399 17 485 76 398 2049 195

1927:
Januar . . . . 2 612 213 1,257 2 377 514 112411 127 883 20 296 19 781 85 028 2207 215
Februar . . . . 2 467 623 1,278 2 125 661 105 785 116 948 26 551 26 189 85 158 2267 220
M ä r z ...................... 2 173 503 1,207 1 755 590 115 196 125 335 26 087 23 119 80 415 2243 231
A p r i l ...................... 1 888 133 1,198 1 653 737 109 022 111 108 16 962 15 389 74 681 2226 218

Reichsindexziffern für die Lebenshaltungskosten wesentlichen auf eine E rhöhung  der Ernährungsausgaben
(1913/14=100). zurückzuführen.

Gesamt­ be 3  bfl be Sonst.
■p  ¿i M lebens­ Ga E b e i 3 Bedarf
E 5rt l i  3  

X> 2^ 
w a  rf

haltung
ohne
\Y7nVi

u.
-CictSe

3
CJZ

5  "3  3N <u
2
5

einschl.
Ver-

kehrs-
O “  J3

won*
nung

Hli
w 1

*53
l e a

-
OI
ca ausgab.

1925: Jan. 135,6 152,0 145,4 71,0 138,0 173,0 176,4
April 136,7 151,4 144,2 78,5 138,2 173,5 178,0
Juli 143,3 158,9 153,8 81,8 139,2 173,7 184,8
Okt. 143,5 157,3 150,5 ■ 89,0 142,1 173,9 188,5

1926: Jan. 139,8 152,1 143,3 91,1 142,5 171,1 189,1
April 139,6 150,3 141,6 97,4 141,7 167,0 188,8
Juli 142,4 152,0 145,3 104,4 141,1 162,7 186,3
Okt. 142,2 151,7 145,4 104,9 143,5 159,6 185,1

1927:Jan. 144,6 154,7 150,7 104,9 144,7 156,7 182,4
Febr. 145,4 155,7 152,3 104,9 144,5 156,4 182,0
Marz 144,9 155,0 151,2 104,9 144,6 156,4 182,2
April 146,4 154,3 150,3 115,1 143,1 155,9 182,9
Mai 146,5 154,5 150,8 115,1 140,6 155,7 183,2
Juni 147,7 • 152,8 115,1 140,4 156,4 183,3

Der Reichsindex für die Lebenshaltungskosten beläuft 
sich nach Feststellungen des Statistischen Reichsamts für 
den Durchschnitt des Monats Juni  auf 147,7 gegen 146,5 
im Vormonat. Die Steigerung beträgt 0,8 °/0 und ist iin

Roheisen- und Stahlerzeugung Luxemburgs im Mai 1927.

Monats­
durch­
schnitt
bzw.

Monat

Roheisenerzeugung Stahlerzeugung

ins­
ge ­

samt

t

davon

ins­
g e ­

samt

t

davon

 ̂
T

h
o

m
a

s­
ei

se
n t c

<u uCQ
D 'S
5

t

u cT3 dJ •O w
a ‘B
a

t

T
h

o
m

a
s­

st
ah

l

M
ar

ti
n

-
st

ah
l

E
le

k
tr

o
- 

" 
st

ah
l

1913. . 212 322 196707 14 335 1280 94 708 1 94 0 6 6 1 642 ■
1922. . 139 943 133 231 6 640 72 116 164 115 658 506
1923. . 117 222 113 752 3 116 354 100 099 99 456 643
1924. . 181 101 176 238 4 623 240 157 190 154 830 1836 524
1925. . 195 337 190 784 3 176 1377 173 689 171 036 2156 497
1926. . 209 297 202 265 6 493 539 186 976 184 569 1794 613

1927:
Jan. . . 227 707 220 541 6 401 765 195 334 192 445 2126 763
Febr. . 207 780 202 868 4912 — 184 177 181 431 2080 666
März . 229 779 221 214 6 790 1775 203 007 200 219 2089 699
April . 224 555 215 709 7161 1685 206 047 203 016 2430 601
Mai . . 237 615 229 449 6 436 1730 210 176 208 332 1555 289

1 Diese A ngaben beziehen sich auf das  Jahr 1914.
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Die Kohlenversorgung der deutschen Gaswerke im Jahre  1926.

Die deutschen Gaswerke erhielten im Jahre 1926 ins­
gesam t 5,58 Mill. t Kohle. Der Ruhrbezirk allein lieferte 
3,54 Mill. t  oder  63,46 °/0, Oberschlesien 1,20 Mill. t  oder 
21,46 “/„, Niederschlesien 0,57 Mill. t oder 10,22 °/o und Sachsen
0,24 Mill. t oder 4,25 Die folgende Zahlentafel bietet 
eine Übersicht über die Belieferung der Gaswerke  aus den 
einzelnen Gewinnungsgebieten .

B e l i e f e r u n g  d e r  G a s w e r k e  
a u s  d e n  e i n z e l n e n  G e w i n n u n g s g e b i e t e n .

G esam t­
lieferung 

1000 t

davon 
Eisenba 
1000 t

luf dem 
hnw ege

%

R u hrb ez irk .................................
O b e r s c h l e s i e n ......................
N ie d e r s c h le s ie n ......................
A a c h e n ......................................
Sachsen ......................................
N i e d e r s a c h s e n ......................

3539
1197
570

33
237

1

2334
996
391

33
236

1

65,95
83,21
68,60

100,00
99,58

100,00

zus.
S a a r b e z i r k .................................

5577
338

399) 71,56

Ruhr­
bezirk

t

Deutsch-
O b e r ­

schlesien
t

N ieder­
schlesien

t

P r e u ß e n ....................................... 2 337 000 821 377 356385
davon O stpreußen . . . . 38 500 50 000 8 000

Deutsch-Oberschlesien — 67 000 —

B a y e r n ....................................... 134 000 140 000 59 000
W ü r t t e m b e r g ........................... 63 000 42 000 30 000
Baden ...................................... 163 000 105 615
H e s s e n ...................................... 139 000 518 —

Sachsen ...................................... 146 000 162 000 100 000
Thüringen, Anhalt, Braun­

schweig, Lippe . . . . 159 000 14 000 13 000
Mecklenburg, Lübeck . . . 57 000 13 000 6 000
O l d e n b u r g ................................. 31 000 — —

H a m b u r g ................................. 246 000 4 000 5 000
B r e m e n ...................................... 64 000 — —

zus. 3 539 000 1 197 000 570 000

Eine G egenüberste llung des Verbrauchs an Brennholz 
und mineralischen Brennstoffen zeigt aber,  welche g roße  
Bedeutung dem  Holz als Hausbrandmitte l zukommt.

Verbrauch 
im Jahre 1926 

1000 t
S te i n k o h le ......................  12 515 1
K o k s .................................  3 632 I '
Braunkohle . . . .  725 \
Preßbraunkohle  . . . 21 6 4 2 ) '
B r e n n h o l z ...................... 23 0002 .

Verbrauchs­
anteil 1

°lIo
. 40,0

. 37,5 

. 22,5

61 514 100,0

Im Berichtsjahr wurden 3,99 Mill. t oder 71,56 °/0 der 
Gasanstaltskohlen auf der E isenbahn versandt.  Sollte die 
in Aussicht genom m ene Gasfernversorgung verwirklicht 
werden, so w ürde diese Menge allmählich zum größten 
Teil als Frachtgut für die Eisenbahn ausfallen. Allerdings 
müßte der dadurch auch in Fortfall kom m ende Gaskoks 
durch Zechenkoks ersetzt werden, was aber die vorher be­
förderte Kohlenmenge nur zum Teil ausgleichen würde.

Wie sich die aus den drei H auptgewinnungsgebieten 
gelieferte Kohle auf die einzelnen Länder verteilt, ist aus 
der folgenden Zahlentafel zu ersehen. Für Aachen und 
Sachsen kann angenom m en werden, daß  die aus dem 
Aachener Gebiet gelieferte Menge in P reußen  geblieben ist, 
während Sachsen nur die in diesem Land gelegenen G a s ­
anstalten versorgt haben dürfte.

V e r t e i l u n g  d e r  a u s  d e n  d r e i  H a u p t g e w i n n u n g s ­
g e b i e t e n  g e l i e f e r t e n  K o h l e n  m e n g e  a u f  d i e  

e i n z e l n e n  L ä n d e r .

1 Sämtliche Brennmaterialien sind auf den Heiz- und W ärm ewert der 
Steinkohle um gerechnet worden.

a d. s. 38,2 Mill. fm, die einem W ärmewert von 9 Mill. t  Steinkohle 
entsprechen.

Die H auptverbrauchsgebiete sind naturgem äß die wald­
reichen Teile des Reichs, vorwiegend Bayern, Württemberg, 
Baden, Hessen, H annover und Braunschweig, die zusammen 
ein Viertel der Bevölkerung ausmachen und jährlich 0,7 fm 
Brennholz je Kopf verbrauchen, w ährend auf das übrige 
Deutschland nur 0,3 fm entfallen.

Daß es nicht G ründe der Billigkeit sind, die den hohen 
Brennholzverbrauch hervorrufen, geht ohne weiteres aus der 
Preisgestaltung hervor. Die nachstehende E rhebung in vier 
von den Kohlenbezirken entfernt liegenden Großstädten  zeigt 
folgendes Verhältnis:

Preis für je 50 kg
Steinkohle Preßbraunkohle Holz

t/fC t/f6 jfC
Leipzig 2,40 1,35 2,40
Frankfurt 2,05 1,85 2,55
Stuttgart 2,45 1,95 3,30
München 2,70 2,27 4,50

Die Tatsache, daß ein Raummeter des als Brennholz be ­
vorzugten Buchenholzes durch 4 Zentner Steinkohlenbriketts 
ersetzt werden kann, zeigt, daß  selbst auf dem Lande, sogar 
am G ewinnungsort ,  Brennholz in zerkleinertem Zustande 
40 —50°/o teurer ist als Steinkohle frei Keller. Hierbei ist 
mit einem Kohlenpreis von 2,50 M  je Z entner gerechnet. 
Frei H aus w ürde  demnach das ofenfertige Holz 2 —2*/® mal 
teurer bezahlt als Kohle. W ürden  drei Viertel der verbrannten 
Holzm enge durch Kohle ersetzt, so ließe sich unter Z ugrunde­
legung eines Durchschnittspreises von 12 M  je Raumm eter 
Brennholz und 8 J i für Kohle gleichen W ärm ew ertes  hier­
durch eine jährliche Ersparnis von 110 Mill. M  erreichen. 
Ob ein solch weitgehender Ersatz des Brennholzes durch 
Steinkohle möglich und unter Berücksichtigung auch der 
forstwirtschaftlichen Interessen w ünschensw ert ist, mag in­
dessen zweifelhaft sein.

Berliner Preisnotierungen für Metalle 
(in Reichsmark für 100 kg).

Preisverhältnis 
Kohle : Holz (bezogen 
auf die W ärmeeinheit)

1 :2,50 
1 :3,10 
1 :3,35 
1 :4,18

Die Bedeutung des Brennholzes als Hausbrandmittel >.

Die eigenartige Tatsache, daß  der deutsche Brennholz­
verbrauch trotz seiner volkswirtschaftlichen Bedeutung sta­
tistisch sehr vernachlässigt wird, dürfte in erster Linie darauf 
zurückzuführen sein, daß es sich um ein Out handelt, dessen 
O ew innung  weit  verzettelt und dessen Absatz zum großen 
Teile unmittelbar an den Kleinverbrauch geht. Zudem  steht 
dieses landwirtschaftliche G ut im W ettbew erb  mit den weit 
teuerem  industriellen Stoffen mineralischer Herkunft.

■ Auszug aus der Zeitschrift »Der deutsche Volkswirt«, 1. Jahrg. Nr.33.

3. 10. 17. 24. 30.
Juni 1927

E l e k t r o l y t k u p f e r
(wirebars), prompt, cif. 
Hamburg, Bremen od.
R o tte rd a m . . . . . 123,— 123,— 122,75 122,— 122,—

Raffinadekupfer
99/99,3 % . . . . . . . .

Originalhütten ro h z in k ,
Preis im freien Verkehr .

Remelted - Plattenzink
von handelsüblicher
Beschaffenheit . . . 5 4 - 53,50 53,— 53,— 52,50

Originalhütten a l u m i ­
n i u m  98/99 % in
Blöcken ...................... 210,— 210,— 210,— 210,— 210,—

dgl. in Walz- oder Draht­
barren 99 % . . . . 214,— 214,— 214,— 214,— 214,—

Rein n i c k e l  98/99 °/0 . 340,— 3 4 0 , - 340,— 340,— 340,—
A n t i m o n - R e g u l u s  . 105,— 100,— 9 5 , - 100,— 9 5 , -
S i l b e r  in Barren, e twa

900 fein1 ...................... 78,50 7 9 - 7 9 , - 77,50 7 8 , -
Die Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland.

Für 1 kg.
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Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

W agenstellung Brennstoffversand W asser­
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Koker 
kohlenwerken 
(Wagen auf 10 

zurück^

rechtzeitig
gestellt

eien und Preß- 
ies Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 

geführt)

gefehlt

Dulsburg-
Ruhrorter-

(Kipper-
leistung)

t

Kana!- 
Zechen- 
H ä f  e n

t

private
Rheln-

t

insges.

t

Juli 3. Sonntag l — 4 706 — — — — — .
4. 360 048 /136 364 12611 25 281 — 41 277 38 996 8 753 89 026 2,84
5. 379 128 75 094 11 307 24 832 — 41 522 33 281 9 274 84 077 2,83
6. 373 170 71 853 10 598 25 002 — 44 220 46 985 9 642 100 847 2,82
7. 374 301 73 136 10 590 25 489 — 47 532 48 674 12 234 108 440 2,77
8 . 369 452 72 792 10 467 26028 — 46217 48 820 12 937 107 974 2,75
9. 358 806 74 261 10 790 25 076 — 45 482 50 050 11 426 106 958 2,74

zus. 2 214 905 503 500 66 363 156 414 — 266 250 266 806 64 266 597 322
arbeitstägl. 369 151 71 929 11 061 26 069 — 44 375 44 468 10711 99 554

1 Vorläufige Zahlen.

Die Entwicklung der Verkehrslage in den einzelnen M onaten 1927 ist aus der folgenden Zusam m enste llung  zu ersehen.

W agenste llung Brennstoffversand W asserstand
des

Monatsdurchschnitt 
bzw. Monat

Zechen, Koken 
kohlenwerken d 
(W agen auf 10 

zurückg

rechtzeitig
gestellt

ien und Preß- 
es Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 
eführt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter-

t

Kanal- 
Zechen- 
H  ä f  e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Rheines 
bei Caub
Mitte des 
Monats 

(normal 2,30 in) 
m

1925 ........................................... 616215 __ 1 418 206 680 487 285 963 2 384 656
1926 ............................................

1927:
713 909 6816 1 888 665 1 073 553 307 221 3 269 439

J a n u a r ....................................... 729 866 — 1 262 771 1 141 962 317 649 2 722 382 2,80
F e b r u a r ...................................... 680 610 — 1 341 291 1 161 178 323 108 2 825 577 1,41

3,03März ...................................... 745 906 — 1 712 341 1 284 690 349 174 3 346 205
A p r i l ............................................
M ai1 ............................................

677 737 3 612 1 372 598 972 915 262 993 2 608 506 3,93
751 943 11 489 1 568 278 I 111 171 285 334 2 964 783 3,24

Jun i2 ............................................ 652 969 — 1 091 813 1 012 692 241 067 2 345 572 3,57

1 Berichtigte Zahlen. 2 Vorläufige Ergebnisse.

Wagenstellung zu den Zechen, Kokereien und Preßkohlen- 
werken der deutschen Bergbaubezirke für die Abfuhr von 
Kohle, Koks und Preßkohle im M onat M a i  1927 (W agen  
auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt).

Bezirk

lnsge

S
1926

samt 
estellte V 

1927

Arbeitstäglich1 
Zagen 1 ±  1927 

1926 | 1927 |geVo9

A. S t e i n k o h l e :
R u h r ...................... 620 404 751 943 25 850 30 078 +  16,36
Oberschlesien . . 104 592 132 522 4 358 5 301 +21,64
Niederschlesien . . 26 754 37 200 1 115 1 488 +33,45
S a a r ........................... 90 007 92 253 3 750 3 690 -  1,60
Aachen . . . . 34 085 37 984 1 420 1 519 +  6,97
H annover . . . . 3 950 5018 165 201 +21,82
M ünster . . . . 2 626 3 067 109 123 +  12,84
Sachsen . . . . 21 042 27 786 915 1 111 +21,42

zus. A. 903 460 I 087773 37 682 43 511 +  15,47
B. B r a u n k o h l e :

H a l l e ...................... 116 785 176 477 4 866 7 059 +45,07
Magdeburg  . . . 28128 36 494 1 172 1 460 4-24,57
E r f u r t ...................... 17 734 20 403 739 816 +  10,42
K a s s e l ...................... 6 502 8 312 271 • 332 +  22,51
H annover . . . . 325 490 14 20 +42,86
Rhein. Braunk.-Bez. 79 482 95 978 3312 3 839 +  15,91
Breslau . . . . 2166 2 686 90 107 +  18,89
Frankfurt a. M . . . 650 878 27 35 +29,63
Sachsen . . . . 54 383 72 844 2 364 2 914 +23,27
B a y e rn ...................... 7 655 10 788 319 432 +35,42

2 207 2 859 92 114 +23,91

zus. B. | 316017 428 209 13 266 17 128 +29,11

zus. A. u. B. | l  219 477 | 1515982|50 948 |60 639 +  19,02

im Rheinischen Braunkohlenbezirk 185, in Sachsen (Braun­
kohle) 1420 und in Frankfurt 68 W agen . Im betreffenden 
Monat des Vorjahrs haben keine W agen gefehlt.

L ondoner P re isno tierungen  für N eb enerzeu gn is se1.

Auf dem Markt für T e e r e r z e u g n i s s e  zeigten sich ge ­
genüber der  Vorwoche keine wesentlichen Änderungen. Kri­
stallisierte Karbolsäure w ar beständig und zu unveränderten  
Preisen gut gefragt. D agegen lagen alle Sorten N aphtha  
sehr schwach, auch Benzol w ar unbeständig. Kreosot 
dagegen war fest, ausgenom m en an der  Westküste, wo die 
Nachfrage zu wünschen übrig  ließ. Das Pechgeschäft war 
schwankend. Z ur  Ausfuhr kamen 1903 t Pech und 742 t Teer.

Nebenerzeugnis
In der W oche  endigend am 

1. Juli | 8. Juli

Benzol, 90erger . ,  Norden 1 Gail.
5

1/5
„ Süden . 1 >1 1/6

R e i n - T o l u o l ...................... 1 !) 2/1 1 2
Karbolsäure, roh 60%  . 1 U 2/6

„  krist. . . . 1 Ib. 18
Solventnaphlha I, ger.,

N o r d e n ............................ 1 Gail. 1/2 1/1 ’/*
Solventnaphtha I, ger.,

Süden ........................... 1 11 1/2
Rohnaphtha, Norden . . 1 1 1 /10
K r e o s o t ............................ 1 11 IS1/*
Pech, fob. Ostküste . . 1 1. t 82/6

„ fas. Westküste . . 1 11 72/6
T e e r ...................................... 1 11 70
schwefelsaures A m m o­ 1

niak, 20,6 % Stickstoff. 1 1t 12 £ 6 s

i Die durchschnittliche Stellungsziffer für den Arbeitstag Ist ermittelt 
durch Teilung d e r  insgesamt gestellten W agen durch die Zahl der Arbeitstage.

Im Mai 1927 fehlten im Ruhrbezirk 11489 W agen, in 
N iederschlesien 574, in H annover  (Steinkohle) 54, in 
M ünster  31, in Halle 467, in M agdeburg  8, in Erfurt 14,

In s c h w e f e l s a u e r m  A m m o n i a k  war das In land­
geschäft ziemlich ruhig. Die Preise hielten sich auf 12 £  6 s. 
Auf dem Auslandsmarkt unterlagen die Preise scharfem 
W ettbew erb , jedoch w ar die Nachfrage recht befriedigend. 
Ausgeführt w urden  1027 t.

i Nach Colliery G uardian.
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Englischer Kohlen- und F rach tenm ark t  
in der am 8. Juli endigenden W o ch e1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
Lage auf dem englischen Kohlenmarkt blieb auch in der 
Berichtswoche äußers t schw ach; in absehbarer Zeit ist eine 
Besserung kaum zu erwarten. W enn sich auch die Preis ­
rückgänge nicht in ähnlichem A usm aße wie in den Vor­
w ochen fortgesetzt haben, so w ar es für den Käufer doch 
nicht sehr schwierig, noch wesentliche Abzüge von den 
gegenw ärtigen Preisen durchzudrücken. Beste Kesselkohle 
Blyth ging von 14 s 6 d auf 14/3 — 14/6 s, D urham von 18 
auf 17 s je T onne  zurück. Ungesiebte  Kesselkohle büßte
6 d, kleine Kesselkohle Tyne 3 d ein. Beste Oaskohle 
notierte 16 — 16/6 s gegen 16/6 — 17 s in der Vorwoche, 
zweite Sorte 14—14/6 gegen 14—15 s. N u r  kleine Kessel­
kohle Blyth zog im Preise etwas an, und zwar von 1 0 -1 0 /6  
auf 10/3 — 10/6 s. Die andauernden  schlechten Verhältnisse 
auf dem Kohlenmarkt haben nunm e hr  auch auf den Koks­
markt übergegriffen. So waren Gießerei- und Hochofenkoks 
trotz der starken Preissenkung von 20 — 23 auf 1 8 - 2 0  s 
kaum unterzubringen. N ur Qaskoks konnte sich einiger­
m aßen behaupten . Die Nachfrage w ar allgemein recht

* Nach Colliery Guardian.

P A  T E N  T ß
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 30. Juni 1927.

1 a. 995742. Vestischer Bergbau- und Industriebedarf, 
Buer-Beckhausen. Abscheider für schwere und nicht ver­
w endungsfähige Bestandteile aus der  aufbereiteten Kohle, 
Schlamm, W aschw asser  u .d g l .  4 .5 .27 .

la .  995841. Fried. Krupp A.G.,  G rusonwerk, M agd e ­
burg-Buckau. Rüttelsieb mit unter oder  über der Siebfläche 
angeordneten  Schlagbändern aus Flacheisen o. dgl. 16.2.26.

1 a. 995842. Fried. Krupp A. G., G rusonw erk, M agde ­
burg-Buckau. Rüttelsieb mit über oder unter der Siebfläche 
angeordneten , um eine liegende Achse schwenkbaren Klopf- 
hebeln. 16.2.26.

4 a .  995493. Paul G insberg  und Josef Schade, N iedern ­
dorf (Post Niederfischbach). Karbidgrubenlampe. 1.6 .27.

5 b. 995754. Ruhle & Witte Ingenieurbüro, Hamborn. 
Einschneidiges Schrämbrecheisen. 17.5.27.

5 e. 995522. H anns Schaefer, Essen. Gestaltänderungs- 
fähiger Bergwerks- und Tunnelausbau. 29.10.26.

5d .  995635. Max Bresler, Chwalowice (Polen). Ein­
richtung zur V erhütung von Explosionen bei Sprengschüssen.
23.9 . 26.

5 d .  995889. Gust.  Strunk, Essen. Druckluftzylinder, 
besonders für den Bergbau. 3 .6 .2 7 .

12a. 995403. Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia, Lünen 
(Lippe). Destill iervorrichtung. 11.4.27.

21h. 995456. Deutsche Gasglühlicht-Auer-Gesellschaft 
m. b. H., Berlin. W iderstandsofen für T em peraturen  bis 
2400 Grad und darüber. 4. 6 . 27.

24g. 995782. Maurice W alter Carty, Boston, Mass.
(V. St. A.). Vorrichtung zur Abscheidung von festen Teilchen 
aus Gasströmen. 17.4.24.

26a .  995734. W ilhelm Quentin, Oppeln. Tauchvor- 
richtung für Vorlagen der Gaserzeugungsöfen. 22.4 .27 .

35a. 995888. Gust.  Strunk, Essen. Förderwagenauf- 
schiebevorrichtung. 3. 6.27.

35 a. 995990. Gust. Strunk, Essen. S teuerung für den 
Mitnehmer bei Förderwagenaufschiebevorrichtungen. 3. 6.27.

61a. 995633. Dr.-Ing. Alexander Bernhard Dräger,
Lübeck. Freitragbares Atmungsgerät . 5. 9. 25.

81 e. 995530. Paul H eerm ann, Dinklage (O ). Einlege- 
mulde für pneum atische Förderanlagen. 9 .4 .27 .

81 e. 995767. Blantyre Engineering C om pany Ltd. und 
Thom as Little, Blantyre, Lanarkshire (Schottland). Förder­
rinne. 2 .6 .27 .  Großbritannien 19.2.27.

85c. 996062. Emil Wolff Maschinenfabrik und Eisen­
gießerei G. m. b. H., Essen. Belüftungskästen für biologische 
Schlammbelebung in Abwasser-Kläranlagen. 3 .6 .27 .

Patent-Anmeldungen,
die vom 30. Juni 1927 an zwei Monate lang in d e r  Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

5 c, 9. M. 84206. F. W. Moll Söhne, Witfen. G ru b e n ­
ausbau für schwierige Gebirgsverhältnisse. 10.3.24,

unbedeutend  und konnte auf die Marktlage keinen Einfluß 
gew innen ; äußers t klein und nicht lohnend waren auch die 
wenigen Abschlüsse. Die Athener Gaswerke nahm en 
10000 t D urham-Gaskohle  von guter Beschaffenheit zu dem 
sehr geringen Preise von 23 s 8 d/t cif. ab, die im Juli und 
August zur Verschiffung kommen sollen.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die allgemeine Lage auf dem 
Chartermarkt wird natürlich von der  vorherrschenden Flaue 
im K ohlenaußenhandel recht ungünstig  beeinflußt. So 
kommt es, daß  w eder in Newcastle noch in Cardiff das 
Geschäft einen g ro ßem  Umfang annehm en konnte. Ledig­
lich für kleinere Schiffe ist in beiden Häfen die Nachfrage 
gestiegen, so daß  hier zeitweise sogar Mangel zu ver­
zeichnen war. Die Frachtsätze w aren im allgemeinen nie­
driger; eine A usnahm e machten auch hier die kleinen 
Ladungen, für die allein sich die Preise halten konnten. 
Das beste Geschäft am Tyne-Chartermarkt w ar  das baltische, 
dagegen ging das Geschäft mit den Mittelmeerländern so ­
wohl dem  Preise als auch der M enge nach wesentlich 
zurück. Angelegt wurden für Cardiff-Genua 9 s, -Le Havre 
3 s 11 ’/j d, -Alexandrien 10 s 6 */a d, -La Plata 13 s. Die 
durchschnittl ichen Frachtsätze betrugen  für Tyne-Rotterdam 
3 s 6 d, -H am burg  3 s 7 ‘/2 d.

E R I  C M T.
5 c, 9. P. 49962. Wilhelm Picken, H agen  (Westf.). 

Nachgiebiger Kappschuh. 5 .3 .25 .
10a, 5. O. 15281. Dr. C. O tto  8t Comp. G. m. b. H., 

Bochum. Koksofen. 5 .11.25.
10a, 10. P. 49458. Josef Plaßm ann, Duisburg. Batterie- 

kammerofen zur Verschwelung oder Verkokung von Brenn­
stoffen. 9 .1 .25 .

10a, 17. Z. 16257. Paul Zurstrassen, Ettlingen (Baden). 
Einrichtung zum Löschen von glühendem Koks. 18.8.26.

10 a, 28. P. 52563. Patentaktiebolaget Gröndal-Ramen, 
Stockholm. Verfahren und Vorrichtung zur Erleichterung 
der Füllung und Entleerung der bei Trockendestillation von 
bituminösen Stoffen benutzten Kästen. 26. 3. 26. Schweden 
6. 4. 25.

10c, 5. M. 88847. H erm an  de Meijer, Brüssel. Misch- 
und Zerschneidevorrichtung für Torf, Braunkohle und  ähn ­
liche Stoffe. 13.3.25. Holland 31.1 .25 .

12 q, 14. R. 66133. Rütgerswerke A.G.,  Berlin-Charlotten- 
burg. Verfahren zur G ew innung  von Diphenylenoxyd aus 
Steinkohlenteer.  5 .12.25.

12r, 1. J . 24606. H ugo Ibing, Recklinghausen (Westf.). 
Verfahren und Anlage zur G ewinnung  des Benzols und 
seiner H om ologen aus dem Benzolwaschöl. 27. 3. 24.

21h, 18. E. 31749. Electrical Improvements Ltd. N ew ­
castle-upon-Tyne (Engl.). Einrichtung zur Beheizung elek­
trischer Induktionsöfen. 17.12.24. Großbritannien 31. 12.23.

21h, 18. K. 97615. Kaiser-Wilhelm-Institut für Eisen­
forschung e. V., Düsseldorf. Hochfrequenz-Induktionsofen. 
27. 1.26.

21 h, 20. R. 63962. Dr. Berthold Redlich, Feldkirchen 
b. München. Verfahren zur Herstellung von se lbstbrennen­
den Kohlenelektroden. 6 .4 .25 .

24 c, 2. K. 101854. Dipl.-Ing. Alfons Kemper, Bochum. 
Gemischregler für industrielle Gasfeuerungen, bei denen 
mehr als ein Heizgas zur Verbrennung gelangt. 22.11.26.

241, 7. H. 85491. Druckfeuerung G . m . b . H . ,  Berlin. 
Verfahren und Einrichtung zur Erzielung höchster V erbren ­
nungstem pera turen in gemauerten Feuerräumen mit Hilfe 
der Verteuerung von Brennstoffen in fein verteilter Form. 
17.5.21.

26 a, 11. H...95492, Firma Hakol Ltd., London. G as ­
herstellung aus Ölen. 12.12.23. Großbritannien 19.12.22.

35 a, 9. G. 65588. Gutehoffnungshütte O berhausen  A.G., 
O berhausen  (Rhld.). Gefäßförderung. 19.10.25.

40a, 11. B. 123663. Dr. Wilhelm Buddeus, Berlin-
Wilmersdorf. Reduktion von oxydischen Erzen, erzartigen 
und Hüttenerzeugnissen  leichtschmelzbarer Schwermetalle. 
20. 1.26.

40 e, 6 . A. 46872. Dr. Paul Askenasy und Dr. Jenö 
Tausz, Karlsruhe. Verfahren zur Herstellung von Kohle­
elektroden für Aluminiumerzeugung. 23 .1 .26 .

40c, 11. S. 72843. Siemens 8t Halske A.G., Berlin- 
Siemensstadt. Verfahren zum Entfernen von Chlorionen 
aus Erzlaugen oder  ähnlichen Lösungen. 31 .12.25.
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81 e, 52. J. 29458. Albert Ilberg, Mörs-Hochstraß. 
S topfbüchsenloser Gegenzylinder für Schüttelrutschen o. dgl.
5 .11.26.

81 e, 103. N. 24164. Heinrich Niedereichholz, Bochum. 
Wipper. Zus. z. Pat. 445367. 13.2.25.

81 e, 108. G. 69048. Gesellschaft für Förderanlagen 
Ernst Heckei m. b. H., Saarbrücken. Verfahren zum Ver­
meiden der Zerkleinerungsgefahr von Förderkohle beim 
Beladen von G rubenwagen. 24.12. 26.

81 e, 126. H. 103527. Ernst Hese, Unna (Westf.). 
Haldenstürzvorrichtung. 14. 9. 25.

87 b, 2. K. 96645. Fried. Krupp A. G., Essen. P reß ­
luftschlagwerkzeug mit einem seitlich angeordneten  Absperr­
ventil für den Auspuff. 11.11.25.

Deutsche Patente.
5 c  (4). 444654, vom 21. D ezember 1924. A l b e r t  

I l b e r g  i n  M ö r s - H o c h s t r a ß .  Vorrichtung zum A uf­
nehmen und Fördern von Haufwerk beim Vortrieb von Strecken.

Vor dem Arbeitsstoß ist ein gegen ihn verschiebbarer 
Plattenaufbau vorgesehen, in den ein auf Rollen gelagertes 
Rutschenstück so eingeschaltet ist, daß das beim Sprengen 
gew onnene Haufwerk teils in die Rutsche fällt, im übrigen 
aber leicht von den Platten in die Rutsche geschaufelt 
w erden  kann. Das Rutschenstück steht über das vom 
Arbeitsstoß abgew endete  Ende des Plattenaufbaus vor und 
ist an dem überstehenden Ende mit Teilen versehen, die es 
ermöglichen, das Rutschenstück leicht mit einer fahrbaren, 
eine hin und her gehende Förderbew egung  ausführenden 
Fördervorrichtung so zu verbinden, daß diese Vorrichtung 
das von dem Rutschenstück geförderte G ut aufnimmt und 
in Förderwagen oder andere  Fördermittel befördert. Die 
Fördervorrichtung, die das G ut von dem Rutschenstück über­
nimmt, kann eine Schüttelrutsche sein, die mit ihrem An­
tr iebsmotor auf einem Fahrgestell gelagert ist. Dieses Fahr­
gestell wird vor dem Sprengen, nachdem das Rutschen­
stück von der Fördervorrichtung gelöst ist, so weit vom 
Arbeitsstoß fortgefahren, daß  die auf ihm angeordneten  
Einrichtungen durch die beim Sprengen fortgeschleuderten 
Massen und  durch den beim Sprengen entstehenden Luft­
druck nicht beschädigt werden können. Nach erfolgter 
Sprengung  wird das Fahrgestell w ieder so dicht an den 
Arbeitsstoß herangefahren, daß  seine Fördervorrichtung mit 
dem Rutschenstück verbunden w erden  kann, das mit dem 
Plattenaufbau während des Sprengens am Arbeitsstoß ver­
blieben war.

5 d  (10). 444655, vom 2. März 1926. G u s t a v  S c h o e l l e r  
i n  H e i n i t z  (Saar). Als Absperrvorrichtung dienende An­
schlagbühne fü r  Bremsberganschlagpunkte. Die Priorität vom
1. Februar 1926 ist in Anspruch genom m en.

Die Absperrvorrichtung der Bühne, durch welche die 
W agen  aus ihrer Fahrtrichtung abgelenkt werden, w enn sie 
aus der Strecke in den Bremsberg hineinlaufen, besteht 
aus seitlich auf der Bühne vorgesehenen Führungseisen, 
von denen das eine in einem Bogen von dem Ende des 
Gleises der Zufuhrstrecke zu dem durchlaufenden Gleis des 
Bremsberges verläuft. Das andere Führungseisen bildet 
einen zu dem gebogenen  Führungseisen hin offenen rechten 
Winkel, dessen einer Schenkel in der Verlängerung der 
en tsprechenden Schiene der Zufuhrstrecke verläuft, und 
dessen anderer Schenkel so weit parallel zum und in einem 
geringen Abstand von der benachbarten Schiene des Brems­
berges verläuft, daß sein Endpunkt von dem gebogenen 
Führungseisen einen Abstand hat, der  gleich der Spurweite 
des Gleises des Brem sberges ist. Das gebogene Führungs­
eisen läßt sich an der Zufuhrstrecke erhöhen.

5 d  (17). 444585, vom 2 . Septem ber 1925. C h r i s t i a n  
S c h ä f e r  i n  B o c h u m .  Verfahren und Vorrichtung zur Ver­
hütung der Streuströme im Bergbaubetrieb.

An den Stellen der Bergwerksräume, an denen Rohr­
leitungen aus von elektrischen Leitungen durchzogenen 
Teilen (Strecken o. dgl.) in nicht von elektrischen Leitungen 
durchzogene Teile übergehen, sollen in die Rohrleitungen 
gegen diese isolierte und geerdete  metallische Körper 
(Bleche, Schmalfedern o. dgl.) eingesetzt werden, die in 
den lichten Rohrquerschnitt h ineinragen und daher mit dem 
durch die Rohre s trömenden Stoff (W asser oder Luft) in 
inniger Berührung stehen.

21g (30). 444506, vom 15. Juni 1922. Dr. J o h a n n  
K ö n i g s b e r g e r  i n  F r e i b u r g  (B.). Verfahren zur Auf­
suchung von Einlagerungen im Erdboden.

Das Verfahren dient zum Aufsuchen oder Feststellen 
von Stoffen mit höherer Leitfähigkeit oder  bzw. und  größerer 
Dielektrizitätskonstante (Wasser, Erz, Kohle usw.),  die ganz 
oder teilweise von Stoffen jeden Aggregatzustandes von 
geringerer Leitfähigkeit oder kleinerer Dielektrizitätskonstante 
umgeben sind. Nach dem Verfahren sollen die von einem 
Sender ausgesandten  elektrischen Wellen an verschiedenen 
Empfangsstellen gem essen werden, die annähernd  gleichen 
Abstand vom Sender haben. Das elektrische Gegengewicht 
der Sendeantenne soll dabei in ein zugängliches Stück der 
festzustellenden oder aufzusuchenden Einlagerungen (Wasser, 
Erz, Kohle o. dgl.) verlegt werden.

23b (1). 444678, vom 6. März 1926. A l l g e m e i n e
G e s e l l s c h a f t  f ü r  c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  m . b . H .  in  
B e r l i n - S c h ö n e b e r g .  Verfahren zur Raffination von 
Mineralölen.

Mineralöle oder andere Kohlenwasserstoffverbindungen 
sollen mit schwefliger Säure behandelt werden, und die 
das Extrakt enthaltende Lösung soll zuerst einem unter 
höherm Druck als dem Kondensatordruck arbeitenden Ver­
dampfer und dann dem unter Kondensatordruck arbeitenden 
Verdampfer zugeführt werden. Der unter höherm Druck 
arbeitende Verdampfer soll dabei mit Hilfe einer besondern 
W ärmequelle beheizt werden, w ährend  die ändern  Ver­
dampfer durch die D ämpfe des ersten Verdampfers beheizt 
werden, unter gleichzeitiger Kondensation der in den 
Dämpfen enthaltenen Schwefligsäuredämpfe. Von dem durch 
eine Heizquelle beheizten ers ten Verdampfer kann ein Teil 
der S 0 2-D äm pfe  abgezweigt und zu anderweitiger Er­
w ärm ung benutzt werden.

26d (8). 444529, vom 26. Juni 1925. I. G. F a r b e n ­
i n d u s t r i e  A. G.  i n  F r a n k f u r t  (Main). Waschmittel fü r  
Gase zur Gewinnung von Leichtölen.

Das Waschmittel besteht aus dem  in flüssiger schwef­
liger Säure löslichen Anteil von Mineralölen.

35 a  (9). 444647, vom 9. Dezember 1924. D e m a g  
A.G. i n  D u i s b u r g .  Vorrichtung zum Aufschieben von 
Förderwagen au f Förderschalen.

Die Vorrichtung besteht aus einem durch Reibungs­
getriebe angetriebenen endlosen, mit hinter die aufzu­
schiebenden Förderwagen fassenden Stösseln versehenen 
Zugmittel,  dessen am Schacht liegende Umlenkrolle ver­
schiebbar gelagert ist und durch Federn o. dgl. nach dem 
Schacht zu gedrückt wird. Die Umlenkrolle kann z. B. an 
dem freien Ende des einen Armes von drehbar gelagerten 
Winkelhebeln gelagert sein, deren  anderer Arm unter der 
W irkung von Federn steht, deren Spannung in einem solchen 
Verhältnis zu der Länge der Arme des Winkelhebels steht, 
daß  die Beschleunigungsleistung beim Anfahren der Vor­
richtung von den Federn aufgenom m en wird.

40a  (2). 444612, vom  24. Juli 1925. D r . - I n g .  V i c t o r  
T a f e l  i n B r e s l a u  u n d  W i l h e l m  W i t t e r  i n B r a u n ­
s c h w e i g .  Gewinnung von Kupfer, Blei, Zink, Silber usw. 
aus armen Erzen.

Arme Erze, die eine in verdünnten Säuren lösliche 
G angart, z. B. kohlensauren Kalk, haben, sollen chlorierend 
geröstet und dann bis über den Verdampfungspunkt der 
Chloride, die sich gebildet haben, erhitzt werden.

80c (17). 444569, vom 12. September 1924. E. W. S t o l l  
i n  B e r l i n - F r i e d e n a u .  Verfahren und Vorrichtung zum 
Brennen von Zement, Kalk, Dolomit, Magnesit o. dgl. und 
zum Agglomerieren von Erzen o. dgl.

Der zu behandelnde Rohstoff (z. B. Erz) soll in fein 
zerkleinertem Zustand zusam m en mit einem fein verteilten 
flüssigen oder gasförmigen Brennstoff und mit Verbren­
nungsluft von oben, schräg von oben oder wagrecht durch 
Brenndüsen in den  Feuerungsraum  eines Dampfkessels ein­
geblasen werden. Das in feinkörnigem Zustand nieder­
rieselnde fertig behandelte G ut soll alsdann zwischen Kühl­
rohren, die z. B. als Siederohre ausgebildet sein können, 
hindurchgeleitet und dabei unter V erwertung  der A bwärm e 
so weit abgekühlt werden, daß  seine Austragung aus dem 
Schlackenraum in einfacher Weise erfolgen kann. Zwecks 
Reglung der  Dampferzeugung und  zur Verminderung des 
Brennstoffverbrauchs kann die V erbrennungsluft in einem 
Erhitzer durch die A bgase erhitzt werden.

87b  (2). 444637, vom 14. Januar  1925. D e u t s c h e  
P r ä z i s i o n s w e r k z e u g  A .G. in  A m b e r g .  Rohrschieber­
steuerung fü r  Preßluftwerkzeuge.
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D er Rohrschieber der S teuerung hat an den Enden 
dieselbe W andstärke, im übrigen jedoch zwei im D urch­
messer gleich große, eine Ringnut einschließende ringför­
mige Steuerstufen, für die radial in das S teuergehäuse

m ündende Preßluftkanäle vorgesehen sind. Von den  Steuer­
stufen, auf die die Preßluft in entgegengesetzter Richtung 
wirkt, ist die eine mit in Richtung der Rohrschieberachse 
verlaufenden B ohrungen oder Schlitzen versehen.

B Ü C H E R S C H A  U.
Geologische K arte  von P reu ß en  und benachbarten  Bundes­

staaten im M aßs tab  1 :2 5 0 0 0 .  H rsg . von der P reu ß i ­
schen Geologischen Landesanstalt .  Lfg. 256 mit E r ­
läuterungen. Berlin 1926, Vertriebsstelle der P reu ß i ­
schen Geologischen Landesanstalt .  Preis jeder Karte 
einschließlich E rläu te rung  8 J l.

Blatt B i e l e f e l d .  G radabte i lung  40, N r . 56. G eo ­
logisch bearb. und erläuter t von A. M e s t w e r d t  und 
O. B u r r e .  39 S.

Blatt B r a c k w e d e .  G radabte i lung  54, N r . 2. G e o ­
logisch bearb. und er läuter t von A. M e s t w e r d t .  45 S.

Blatt H a l l e  i. W. G radabte i lung  40, N r . 55. G e o ­
logisch bearb. und  er läuter t von A. M e s t w e r d t .  41 S.

Blatt H e r f o r d - W e s t .  G radabte i lung  40, N r . 50. 
Geologisch bearb. und er läuter t von O. B u r r e .  44 S. 
mit 5 Abb.

Blatt N e u e n k i r c h e n .  G radabte i lung  40, Nr. 49. 
Geologisch bearb. und er läuter t von W. D i e n e  m a n n .  
24 S.
Die Blätter veranschaulichen den g röß ten  Teil des 

Ravensberger Landes, das im wesentlichen aus den Kreisen 
Bielefeld, Halle i. W . und H erford  besteht. Dazu kom m en 
kleinere Abschnitte von N achbarkreisen  und vom Freistaat 
Lippe-Detmold. Vom T eu to b u rg e r  W alde ist der Osning im 
en g e m  Sinne, nämlich der Abschnitt zwischen O erling ­
hausen und Borgholzhausen dargestellt .  Die aufgewölbten 
und bis zur Überkippung übergeneig ten  Schichten vom 
Buntsandstein an bis zur O bern  Kreide bieten, durch eine 
g roße  Zahl von verschiedenen Farben  veranschaulicht, ein 
äußers t  lebhaftes Kartenbild, das durch Querschnitte  e r ­
läutert wird. Im Norden des T eu to b u rg e r  W aldes (Blätter 
Bielefeld, H erford-W est und Neuenkirchen) breitet sich das 
H erforder Liasgebiet aus, das auch durch diluviale Ablage­
rungen mit alten Endm oränen  bem erkensw ert  ist. Blatt 
H erfo rd -W est g ib t  ferner eine Spezialaufnahme des 
D oberges bei Bünde, der mit seinen versteinerungsreichen 
T ert iä rab lagerungen  im mer wieder Besucher anlockt.  Der 
D oberg  liegt im Zuge  der P yrm onter  Achse, einer H eb u n g s ­
linie, die von P yrm ont bis O snabrück  bekann t ist und sich 
auf den Blättern H erfo rd -W est und N euenkirchen durch 
aufgesattelte Keuperschichten zu erkennen gibt.

Südlich vom Teutoburger W alde breiten sich die Senne 
und ihre nordwestliche F ortse tzung  nach Halle i. W. zu aus, 
ein g roßes  Diluvialgebiet mit alten, viele Kilometer langen 
D ünenketten  und  eigenartigen Erosionstälern.

In den Erläu terungen  sind a uß er  der Stratigraphie be ­
sondere  Abschnitte den Bodenverhältnissen, dem  Gebirgs- 
bau, dem G rundw asser  und den  Quellen, den nutzbaren 
Ablagerungen und  den B ohrungen gew idm et.  Am Schluß 
sind die bisher erschienenen geologischen Schriften n am ­
haft gemacht.

Berg-, P rob ie r-  und  Kunstbüchlein. Von Ernst D a r m -  
s t a e d t e r .  (M ünchener Beiträge zur Geschichte und 
Literatur, der  Naturwissenschaften und Medizin, 
H. 2/3.) 207 S. mit 12 Abb. München 1926, Verlag der 
M ünchener Drucke. Preis geh. 7 Jt.
Die Probierkunst ,  ein Zw eig  der analytischen Chemie, 

aus dem die analytische Chemie hervorgegangen  ist, wird in 
dem Buch von D arm staed ter  e ingehend geschichtlich b e ­
handelt.  N ur wenigen Analytikern ist leider bekannt,  daß 
unsere V orfahren  schon sehr sinnreiche V erfahren gefunden  
hatten, um den Metallgehalt der von ihnen verhütte ten  Erze 
zu bestimmen. Die P robie rkunst ,  die in alten Zeiten von 
Berg- und Hüttenleuten  betrieben wurde, begnüg te  sich 
nicht allein damit, den Metallgehalt der Erze zu ermitteln,

sondern stell te auch fest, welche Zuschläge man anwenden 
muß, um das Metall in möglichst g ro ß e r  M enge und  Rein­
heit zu gewinnen. Die W age  w ar ein unentbehrliches 
Hilfsmittel des Probierers .  Es ist seh r  zu wünschen, daß 
die heutigen C hem iker dieses lesenswerte  Buch eifrig 
studieren, um Ehrfurcht vor den Arbeiten unserer  V o r ­
fahren zu bekom m en, und erfahren, daß noch heute  in den 
Probierlaboratorien jahrhunderta lte  V erfahren angew endet 
werden, die in vielen Fällen die analytischen Verfahren 
an G enauigkei t übertreffen. Es ist außerordentlich  dankens­
wert, daß der Verfasser auf diese alten P robie rbücher  
hingewiesen hat. Das fesselnd geschriebene und gu t  aus­
gestattete Buch ist allen Analytikern w ärm stens zu e m p ­
fehlen. K r u g .

Der praktische Maschinenbauer.  Ein Lehrbuch für L ehr ­
linge und Gehilfen, ein Nachschlagebuch für  den 
Meister.  H rsg . von Dipl.-Ing. H. W i n k e l .  3. Bd.: 
M a s c h i n e n l e h r e ,  K r a f t m a s c h i n e n ,  E l e k t r o ­
t e c h n i k ,  W e r k s t a t t f ö r d e r w e s e n .  Bearb. von 
H. F r e y ,  W.  G r u h l  und R. H ä n c h e n .  316 S. mit 
390 Abb. Berlin 1925, Julius Springer. Preis geb. 12 M. 
Dieses W erk  wird abgeschlossen 4 Bände umfassen. 

Der erste ist de r  W erks ta t tausb i ldung  gew idm et,  d e r  zweite 
soll den Lehrling und  den Gehilfen in die w issenschaft­
lichen G rund lagen  des M aschinenbaus e inführen und V er ­
ständnis für Zeichnung und  Rechnung, Materialkunde, Bau 
und W irkungsw eise  der  W erkzeugm aschinen  wecken. Der 
vorliegende dritte  Band um faßt Kraftmaschinen (von Frey) ,  
Elektrotechnik (von Gruhl) und  W erks ta t tfö rderw esen  
(von H änchen).  Der vierte Band wird der  Betriebsführung 
gew idm et sein.

Über die eigentliche Ausbildung der Lehrlinge g eh t  der  
Band hinaus. Der junge M aschinenbauer soll liier in die 
für das Verständnis de r  Z usam m enhänge  des ganzen Be­
triebes erforderlichen Gebiete eingeführt werden. Dem Zweck 
des Buches entsprechend sind überall praktische Gesichts­
punkte in den V ordergrund gestellt und mathematische Ab­
leitungen und größere  R echnungen vermieden worden. Zahl­
reiche gute  A bbildungen tragen zum Verständnis bei.

Man kann den leicht faßlichen und vielseitigen D a r ­
stellungen des Bandes, der im übrigen in d e r  bekannten 
guten Aussta ttung des Verlages erscheint, weite V er­
breitung wünschen. R ü t e r .

»Hütte«, des Ingenieurs Taschenbuch. Hrsg . vom A kadem i­
schen Verein H ütte  E. V. in Berlin. 4. Bd. 25., neu- 
bearb. Aufl. 864 S. mit Abb. Berlin 1927, Wilhelm 
Ernst & Sohn. Preis in Leinen geb. 15 M, in Leder 
geb. 18 M.
Der 4. Band soll die vorhergehenden  drei Bände durch 

eine Darstellung der erzeugenden Techn ik : Bergbau, L and ­
wirtschaft, N ahrungsm itte l-  und verw andte  G ew erbe, F o rs t ­
wirtschaftstechnik, H äute- und  Lederverarbeitung, F a se r ­
und Papiertechnik, Keramik und Glas, Gastechnik, G raph i ­
sche Technik , F ilmtechnik, Radiotechnik und V erpackungs ­
technik so ergänzen, daß das Taschenbuch  wieder die 
gesam te T echnik  umfaßt.

Die Stoffbearbeitung geh t aber einen besondern W eg, 
der von dem bisherigen, dem Ingenieur des betreffenden 
Fachgebietes ein wissenschaftliches Hilfsbuch für die K on­
struktion und Berechnung zu sein, vollständig abweicht. 
Der Benutzer soll allgemein für die in F rage  kom m enden  
technischen Fachgebie te ,  über  den Fabrika tionsgang  
(Sondermaschinen), über Betriebs- und Leistungszahlen, 
Rohstoffe und Erzeugnisse unterrichtet werden. Es soll
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also mehr ein Allgemeinwissen vermittelt werden. In dieser 
Richtung sind die einzelnen Abschnitte ganz verschieden 
behandelt,  einige führen das Allgemeinwissen durch, andere 
erweitern den Stoff durch sorgfält ige wissenschaftliche 
D urchdringung  und B erechnungsangaben, so daß das 
Gesamtbild  kein einheitliches ist.

Leider sind aus Raum gründen  aus dem 2. Band der 
24. Auflage die v e r k e h r s t e c h n i s c h e n  A b s c h n i t t e :  
Schiffbau, Schiffsniaschinenbau, Automobilbau und F lu g ­
zeugbau mit 185 Seiten vorangestellt . Das Z usam m en ­
drängen  des Stoffes in möglichst wenige Bände ist g ru n d ­
sätzlich falsch. Es verteuert den Anschaffungspreis und 
belastet den Benutzer unnötig. Im besondern sei hervor ­
geh ob en :  g roß e  Abbildungen, die ganze Maschinen p e r ­
spektivisch darstellen (s. Bergbau, S. 196, Abb. 10; S. 198, 
Abb. 13), aber im T ex t  nur mit einem Satz abgetan  werden, 
können fortfallen, ohne das Verständnis zu mindern. 
Manche Abschnitte sind wie abgehackt ,  so ist z. B. die 
K ohlenaufbereitung mit e i n e r  Textseite  und e i n e r  Ab­
bildung derar t  kurz behandelt und mit dürf tiger L iteratur­
angabe versehen, daß  der  Zweck, in das Gebiet e inzuführen 
und ein Nachschlagebuch für den fachlichen Betr iebsleiter 
zu sein, in diesem P unk t nicht erreicht wird. Im Abschnitt 
Landmaschinentecluiik verm ißt man bei den Hofmaschinen 
die Milchverarbeitungsmaschinen, bei den G erä ten  zur 
B odenbearbei tung  die Eggen und Walzen.

F ü r  die nächste Auflage w äre  die A btrennung  der A b­
schnitte »Verkehrstechnik« von dem eigentlichen Inhalt des 
Buches »Mechanische Technologie« erw ünscht.  Int a l lge­
meinen sind die Abschnitte hervorragend  bearbeitet ,  be­
sonders seien in diesem Sinne die Abschnitte »Kälte­
technik und Eiserzeugung« und »Gastechnik« herv o r ­
gehoben.

Bet der allgemeinen W ertschä tzung  des T aschenbuches 
wird sich auch der 4. Band behaupten . M a e r c k s .

Fortschritte  der Abwasserrein igung. Von Dr.-Ing. K. Im -  
hof f .  2. Aufl. 136 S. mit 98 Abb. Berlin 1926, Carl 
H eym anns Verlag. Preis geb. 5 ../£.
Die neue Auflage dieses Buches bringt außer  den fast 

unveränder t  w iederkehrenden  Angaben des Jahres  19251 
Ergänzungen , die neue Anlagen nach bew ährten  G ru n d ­
sätzen sowie Anlagen und Versuche nach bisher weniger 
beachteten G edanken  behandeln. So sind neue Abschnitte 
eingefügt w orden, wie d e r  über biologische T auchkörper ,  
der  N ach trag  über  belebten Schlamm sowie die A bhandlung 
über die Zusam m enhänge  der Belebungsverfahren.

D er Stand der komm unalen  Abwasserrein igung ist 
übersichtlich dargestellt .  Die Fragen  der  industriellen A b­
w asserre in igung hat der Verfasser leider nur s t ie fm ütte r ­
lich behandelt,  obw ohl sie gerade  in letzter Zeit recht 
brennend gew orden  sind und manches zu ihrer Lösung 
getan  und erreicht worden ist. Es w ürde von W ert sein, 
von der berufenen F eder  des Verfassers eine D arste llung 
auch dieser Seite des Problem s zu erhalten, die N äheres  
über Entschlammung, Entphenolung usw. brächte.

M a t t h i a s s .

Arbeitsrechtliche G esetze und  V erordnungen  des Reichs 
nach dem Stand vom  1. April 1927. Von Dr. J. F e i g  
und Dr.  F. S i t z l e r .  (Das neue Arbeitsrecht in e r ­
läuterten Einzelausgaben, E rgänzungsbd.)  2. Aufl. 
521 S. Berlin 1927, F ranz  Vahlen. Preis geb. 9 Jh.
Das Buch bring t eine lückenlose p lanmäßige Z u sam ­

menstellung des gesam ten arbeitsrechtlichen Reclüs- 
stoffes einschließlich der ergänzenden  Gesetze. Die neue 
Auflage berücksichtigt sämtliche E rgänzungen  und  Ände­
rungen bis zum April 1927, d arun te r  das neue Arbeits- 
gerichtsgcsetz  und auch noch das Notgesetz  über die 
Arbeitszeit vom 14. April 1927.

Eine übersichtliche Zusam m enste llung  der arbeits- 
rechtlichen Gesetze und V erordnungen  des Reiches nach

■ Olflckauf 1925, S. 1517.

Sachgebieten sowie ein recht ausführliches Sachverzeichnis
erleichtern die Benutzung des für Praxis und Studium
empfehlenswerten H andbuches.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die Schriftleitung behält sich eine Besprechung geeigneter W erke vor.)

A m b r o n n ,  Richard: Ü ber die Möglichkeit, erdölführende 
Schichten im Untergründe mittels unmittelbarer elektri­
scher Schürfungsmethoden aufzufinden. (Sonderabdruck 
aus Petroleum, XXIII. Bd., Nr. 15.) 7 S.

—, —: Eine physikalische Einteilung der  verschiedenen Arten 
von Erschütterungsmessern für die Technik und über 
einen neuen kleinen Beschleunigungsmesser. (Sonder­
abdruck aus der Zeitschrift für -Feinmechanik und Prä­
zision«.) 3 S. mit 3 Abb.

B o r n h a r d t ,  W.: Geschichte des H arzer Bergbaus. (Sonder­
abdruck aus Görges-Spehr, Vaterländische Geschichten 
und Denkwürdigkeiten, 3. Aufl.) 26 S. mit 2 Abb.

Carbon y Fierro Nr. 1: Decretos, Informes, Oficios, Reso­
luciones, Proyectos de Ley y otros D ocumentos Ofi­
ciales. Hrsg. von der  Coniision C arbonera  y Siderúr­
gica Nacional, Lima (Peru). 228 S. mit 3 Karten.

C o t e l ,  Ernst: Der Siemens-Martin-Ofen. Die Grundsätze des 
Herdstahlofen-Betriebes. (Der Industrieofen in Einzel­
darstellungen, Bd. 2.) 150 S. mit 67 Abb. im T ex t und
auf 5 Taf. Leipzig, Otto Spamer. Preis geh. IS*#, geb. 
20 JI.

D a h m s ,  A.: Grundziige der Bergwirtschaftslehre. 1. T . :
Allgemeine Bergwirtschaftslehre. 3. Aufl. 76 S. Leipzig, 
A. Deichertsche V erlagsbuchhandlung Dr. W erner  Scholl. 
Preis geh. 2,30 J i, geb. 3 J i.

D o e l t e r ,  C., und L e i t m e i e r ,  H .: H andbuch  der  Mineral­
chemie. U nter Mitwirkung zahlreicher Mitarbeiter. 4 Bde.
4. Bd. 9. Lfg. (Bogen 21 —30.) 160 S. mit Abb. Dresden, 
T heodor Steinkopff. Preis geh. 8 Ji.

Das Deutsche Eisenbahn-Adreßbuch. Bearb. vom Verband 
der Ingenieure de r  Reichsbahn E. V. Ausgabe 1927. 
Berlin, H. Apitz. Preis in Pappbd. 15 Ji.

F r o m m e ,  J.: Die Minerale des Brockengebirges, insonder­
heit des Radautales. 220 S. mit 30 Abb. und 6 Karten. 
Braunschweig, E. Appelhans & Co. Preis geh. 7,50 M, 
geb. 9,50 J i.

Deutsche G roßgasversorgung. Denkschrift der  Aktiengesell­
schaft für Kohleverwertung Essen. 61 S. mit 11 Tab. 
und 3 Karten.

v o n  J ü p t n e r ,  H ans: W ärm etechnische Grundlagen der
Industrieöfen. Eine Einführung in die W ärm elehre und 
gedrängte  Übersicht über die verschiedenen Arten von 
Brennstoffen und ihre Verwertung. (Der Industrieofen 
in Einzeldarstellungen, Bd. 1.) 260 S. mit 25 Abb. Leipzig, 
Otto Spamer. Preis geh. 20 JI, geb. 23

K l e h m e t ,  G erhard: Gesetz zur A bänderung der Arbeitszeit­
verordnung vom 14. April 1927. N achtrag  zum Arbeits­
zeitrecht. (Das neue Arbeitsrecht, Bd. 7a.) 80 S. Berlin, 
Franz Vahlen. Preis in Pappbd. 2 M.

K u r p i u n ,  Robert: L e h r -u n d  Ü bungsbuch für das Rechnen 
in Bergschulen, Bergvorschulen und bergmännischen 
Berufsschulen sowie zum Selbstunterricht.  4. Aufl. l .T .  
138 S. 2 .T. 96 S. Breslau, Heinrich Handels Verlag. Preis 
des 1 .Teils in Pappbd. 2,40 J i, des 2 .Teils  1,8Q JC.

L i e s e g a n g ,  Raphael Ed.: Kolloidchemische Technologie. 
Ein H andbuch kolloidchemischer Betrachtungsweise in 
der chemischen Industrie und Technik. U nter Mitarbeit 
von R. A u e r b a c h  u. a. In 13 Lfg. Lfg. 11. S. 801—880 
mit Abb. Lfg. 12. S. 8 8 1 - 9 6 0  mit Abb. Lfg. 13. S. 961 
bis 1047 mit Abb. Dresden, T heodor Steinkopff. Preis 
jeder Lfg. geh. 5 M.

M a n u n t a ,  L. Sanna: 1 piit recenti progressi nella prepara- 
zione meccanica dei Minerali 1911 — 1926. 314 S. mit 
240 Abb. Mailand, Ulrico Hoepli. Preis geh. 28 L.

O e l l e r i c h ,  W. ,  und C z e m p i n ,  G.: Der deutsche Braun­
kohlenbergbau. (Die deutsche Wirtschaft und ihre
Führer, Bd. 10.) 109 S. Gotha, Flamberg-Verlag. Preis
geh. 5 J i ,  geb. 6 Ji.

Das Problem der gegenw ärtigen Arbeitslosenkrise in Deutsch ­
land. Berichte, erstattet auf der T agung  der Deutschen 
Gesellschaft zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit zu 
Berlin am 11. März 1927. (Schriften der Deutschen 
Gesellschaft zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, H. 9.) 
71 S. mit Abb. Berlin, Reimar Hobbing. Preis geh.
3,20 J i.
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R o h  d e :  Arbeitszeit-Merkblatt.  3. Aufl. 16 S. Berlin, Carl 
Heyinanns Verlag. Preis geh. 0,40 Ji.

V .T agu ng  des Allgemeinen Verbandes der  deutschen Dampf- 
kessel-Überwachungs-Vereine am 7. und 8. September
1926 zu Zürich. 132 S. mit 178 Abb. Berlin, VDl-Verlag
G. m. b. H. Preis geh. 16 JI, für VDI-Mitglieder 14,40 J i.

T o r n q u i s t ,  A lexander: Die Blei-Zinkerzlagerstätte von 
Bleiberg-Kreuth in Kärnten. Alpine Tektonik, Vererzung 
und Vulkanismus. 106 S. mit 29 Abb. und 1 Taf. Wien, 
Julius Springer. Preis geh. 1 0 ,^ .

S t a c h ,  Erich : Zur Entstehung der Braunkohlensphärosiderite 
der Ville-Braunkohlen. (Sonderabdruck aus Pompeckj- 
Festband 1927, S. 4 3 3 -4 5 2 ,  Taf. 2 5 -3 1 . )

S t u t z e r ,  Otto: Streifzüge eines Geologen im Gebiet der 
Goajira-Indianer, Kolumbien. 154 S. mit 68 Abb. auf 
32 Taf. und 1 Karte. Berlin, Dietrich Reimer (Ernst 
Vohsen). Preis geh. 10 J i, geb. 12 Ji.

Dissertationen.
D i c k ,  Stanislaus: Die bergwirtschaftlichen Grundlagen des 

M anganerzbergbaus von Tschiaturi . (Bergakademie 
Freiberg.) 32 S. mit 11 Abb. Düsseldorf, Verlag Stahl­
eisen m. b. H.

E h w a l t ,  Karl: Die geologischen Grundlagen der G rund ­
wasserversalzung im Kreise Gr.-Werder, Freie Stadt 
Danzig. (Technische H ochschule  Danzig.) 16 S. mit
3 Abb.

S c h o r n s t e i n ,  W aldem ar: Die Rolle kolloider V orgänge bei 
de r  Erz- und Mineralbildung insbesondere auf den Lager­
stätten der hydrosilikatischen Nickelerze. (Technische 
H ochschule  Berlin.) 87 S. mit Abb. Halle (Saale), Wil­
helm Knapp.

T r a e g e r ,  Ludwig: Ü ber die Anlaßvorgänge in abgeschreckten 
Kohlenstoffstählen. (Technische Hochschule  Berlin.) 
20 S. mit 34 Abb. Berlin, VDl-Verlag.

Z  E  I T S C M R I F T E N S  C H  A U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen Ist in Nr. 1 auf den Selten 35-38 veröffentlicht. ' bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
G e o l o g y  o f  t h e  p l a t i n u m  m e t a l s .  Von Vogt. 

Econ.Geol.  Bd.22. 1927. H. 4. S. 321/55*. Platinmetalle 
im Olivin und in verw andten  Gesteinen. Platingehalt ver­
schiedener Gesteine. Vorkommen von Platinmetallen in 
Oesteinen nichtmagmatischer Entstehung.

T h e  h a r d n e s s  a n d  t o u g h n e s s  o f  r o c k s .  Von Gyss 
und Davis. Min. Metallurgy. Bd. 8 . 1927. H. 246. S. 261/6. 
H ärtebes tim m ung  von Gesteinen. Festigkeit. Härteskala der 
häufiger vorkom menden Gesteine. Aussprache.

L e s  g i s e m e n t s  d e  l i g n i t e  d e  l a  D r ô m e .  Von 
Charrin. Mines Carrières. Bd. 6 . 1927. H. 54. S. 55/8*. Be­
schreibung der genannten  Braunkohlenvorkommen.

T h e  S e a l  B e a c h  oi l  f i e l d .  V onC opp. M in .Metallurgy. 
Bd. 8 . 1927. H. 246. S. 258/61 *. Geologisches Bild der kali­
fornischen Erdöllagerstätte. Ergebnisse der bisherigen Bohr- 
tätigkeit. Bedeutung des Vorkommens.

D ie  B e z i e h u n g e n  z w i s c h e n  p e r m i s c h  e r S a  1 in­
f o l g e  u n d  E r d ö l  i n  N o  r d w e s t d e u t s c h  I a n d. Von 
Weigelt . (Forts.) Kali. Bd. 21. 15.6.27. S. 173/7. Die Erdöl­
vorkommen bei Hannover,  im westfälischen Karbon, im 
Kupferschiefer nnd im nördlichen Harzvorland. Entstehungs­
weise des Erdöls. Verhalten der  Gesteine. (Forts, f.)

T h e  d e v e l o p m e n t  a n d  p r e s e n t  s t a t u s  o f  
g e o p h y s i c a l  m e t h o d s  o f  p r o s p e c t i n g .  IV. 
Von Haddock. Coll. Guard . Bd. 133. 24 .6 .27 . S. 1484/5*. 
Die magnetischen Schürfverfahren.

Bergwesen.

T e c h n i s c h e  E n t w i c k l u n g  d e s  m i t t e l d e u t s c h e n  
B r a u n k o h l e n b e r g b a u s  i m J a h r e  1926/27. Von Hirz. 
(Schluß.) Braunkohle. Bd. 26. 25 .6 .27 .  S. 268/73. Kohlen­
staubfeuerung. Verschwelung. Kohlenverflüssigung.

S c i e n t i f i c  m a n a g e m e n t  h a s  a c c o m p l i s h e d  m u c h  
i n  c o a l  m i n e s  o f  P o l a n d .  Von Clark. Coal Age. 
Bd.31. 16.6.27. S .871/3*. Bericht über die durch Einführung 
der wissenschaftlichen Betr iebsüberwachung im polnischen 
Kohlenbergbau erzielten Erfolge.

S m a l l  m i n e  m a i n t a i n s  f a v o r a b l e  c o s t  b y  u s i n g  
m o d e r n  m e t h o d s  a n d  e q u i p m e n t .  Coal Age. Bd.31. 
9. 6 . 27. S. 837/9*. Beispiel für die E rhöhung  der Wirtschaft­
lichkeit eines kleinen Kohlenbergwerks durch Einführung 
neuzeitl icher Abbau- und Förderverfahren.

E c s t a l l ,  a m i n e  o f  t h e  f u t u r e ?  Von Mac Donald. 
Engg. Min. J. Bd. 123. 11.6.27. S. 964/8*. Beschreibung und 
Erzinhalt der Lagerstätte nach dem Ergebnis von Bohrungen.

S a l z l a g e r s p e i c h e r  d e r  K a l i w e r k e  S o l l s t e d t .  
Von Grabig. Industriebau. Bd. 18. 1927. H. 6. S. 100/4*. Be­
schreibung des neuzeitlichen Speicherbaues.

Ü b e r w a c h u n g  v o n  B o h r l ö c h e r n  d u r c h  B r i g g s  
C l i n o p h o n e « .  Von lilies. Kohle Erz. B d .24. 24 .6 .27. 

Sp. 465/6*. Beschreibung und A nwendungsw eise  des M eß ­
gerätes.

D e e p e n i n g  t h e  N o r t h  S t a r  s h a f t .  Von Johnson. 
Engg. Min. J. Bd. 123. 11.6.27. S. 960/3*. Beschreibung des 
beim W eiterabteufen des seigern Schachtes angew andten  
Verfahrens.

D e s i g n  o f  a w o o d e n  m i n e  h e a d g a r .  Von Sim. 
Coll. Guard. Bd. 133. 24 .6 .2 7  S. 1486/7*. D urchführung der 
Berechnung eines hölzernen Fördergerüstes.

U b e r h a u b o h r m a s c h i n e .  Von Schantz. Bergbau. 
Bd. 40. 23 .6 .27 . S. 274/6*. Beschreibung einer Überhaubohr- 
maschine. U ntersuchung  ihrer Wirtschaftlichkeit.

S c r a p e r  l o a d e r  i n  l o w  c o a l  t r i p l e s  p r o -  
d u c t i v e n e s s  o f  l a b o r .  Coal Age. Bd.31. 16.6.27. 
S. 875/8*. Bild des auf die V erw endung mechanischer Lade­
einrichtungen umgestellten Abbaus eines 1 m mächtigen 
Flözes. Verdreifachung des Schichtförderanteiles.

M i n i n g  t h i n - s e a m  c o a l  in A l a b a m a .  Von Marvin. 
Explosives Eng. Bd. 5. 1927. H. 6. S. 217/20*. Beschreibung 
des angew andten  Abbau-, Bohr- und Sprengverfahrens.

Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  A b b a u b e t r i e b e  i n s t e i l  
g e l a g e r t e n  F l ö z e n .  Von Benthaus. Glückauf. B d .63.
2 .7 .27 .  S. 965/71*. Einrichtung des Schrägbaus mit langer 
Abbaufront. Vorteile und Wirtschaftlichkeit des Schräg­
baus.. Aussprache.

Ü b e r  d i e  F a k t o r e n ,  w e l c h e  d i e  Q u a l i t ä t  
d e r  Z ü n d s c h n ü r e  b e e i n f l u s s e n .  Von Kocevar. 
(Schluß.) Z. Schieß Sprengst. Bd.22. 1927. H. 6 . S. 139/41. 
Qualität der Jute und Art der Umspinnung. Beschaffenheit 
der Maschinen. Art und W eise der Imprägnierung. A tm o­
sphärische Einflüsse.

D i e  n e u e  P r ü f u n g s m e t h o d e  f ü r  I n i t i a l z ü n d e r  
( S p r e n g k a p s e l n ) .  II. Von Wöhler, Roth und Ewald. 
(Schluß.) Z. Schieß Sprengst.  Bd.22. 1927. H. 6. S. 135/9*. 
Einfluß der  Festigkeit der Außenhülle. Abhängigkeit der 
Initiajwirkung von der Korngröße des Sekundärstoffes.

Ü b e r  W a s s e r s t o f f s u p e r o x y d - S p r e n g s t o f f e .  
Von Bamberger und N ußbaum . Z. Schieß Sprengst.  Bd.22. 
1927. H. 6 . S. 125/8. Bericht über neue Versuche mit den 
genannten  Sprengstoffen.

M a ß n a h m e n  g e g e n  S t e i n  - u n d  K o h l e n f a l l  i n 
E n g l a n d .  Von Dos. (Forts.) Kohle Erz. Bd. 24. 24 .6 .27 . 
Sp. 455/64*. Die bergbaulichen Verhältnisse und Sicherheits­
m aßnahm en  im Kohlenrevier Mittelost. (Forts, f.)

M e c h a n i c a l  l o a d i n g  w i t h  t h e  W i l s o n  
c h a i n l o a d e r .  Von Bradburg. Coll. Guard. Bd. 133.
24.6.27. S. 1479/80*. Beschreibung und Arbeitsweise der 
Lademaschine. Erläuterung eines zweckmäßigen A bbau ­
verfahrens.

E x p l o i t a t i o n  d e s  c a r r i è r e s .  Von Clère. (Forts.) 
Mines Carrières. Bd. 6. 1927. H. 54. S .49/53C*. Schüttel­
rutschen, Förderbänder, Paternosterwerke. (Forts, f.)

N e w  e p o c h  o f  s a f e t y  i s  w e l l  e s t a b l i s h e d  b y  
p e r m i s s i b l e  b a t t e r y  e q u i p m e n t .  Von Gealy. Coal Age. 
Bd.31. 16.6.27. S. 879/81*. Die neuen  Bauarten von
Akkumulatorlokoniotiven und mit ihnen im amerikanischen 
Kohlenbergbau gem achte günstige Erfahrungen.

C o n t r o l  s y s t e m s  f o r  e l e c t r i c  w i n d e r s .  IV. 
I n d u c t i o n  m o t o r  c o n t r o l .  Von Tupholm e. Coll. Guard. 
Bd. 133. 24 .6 .27 . S. 1482/3*. Beschreibung verschiedener 
selbsttätig w irkender Fahrtregler.

I n r i c h t i n g  v a n  e n  v o o r s c h r i f t e n  v o o r  
e l e c t r i s c h e  m i j n l a m p e n .  V o n d e j o n g h .  Mijnwezen. 
Bd. 4. 1927. H. 12. S. 169/73*. Vorzüge elektrischer
Sicherheitslampen. Lampen mit Vorrichtungen zum Anzeigen 
von G rubengas. Gebräuchliche Lampensysteme. Vorschriften.

T h e  S a f e t y  i n  M i n e s  R e s e a r c h  B o a r d  
e x p e r i m e n t a l  s t a t i o n .  Engg. Bd. 123. 17.6.27.
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S. 728/32*. Beschreibung der Anlage und ihrer wichtigsten 
Teile.

M e ß v e r f a h r e n  f ü r  d i e  U n t e r s u c h u n g  v o n  
O a s s c h u t z g e r ä t e n  u n d  P a t r o n e n .  Von v. Hoff. 
Olückauf. B d .63. 2 .7 .27 .  S . 983/5*. Beschreibung ver­
schiedener Prüfgeräte zum Messen der Strömungsvorgänge 
in den Luftwegen der Gasschutzgeräte.

T h e  c l e a n i n g  o f  c o a l .  XV. Von C hapm an und  Mott. 
Fuel. Bd. 6 . 1927. H. 6. S. 257/66*. Beschreibung der Sand- 
schwimniaufbereitung von Kohle nach dem Chance-Verfahren 
und dem  Conclin-Verfahren.

M a h l t r o c k n u n g .  Von Rosin und Rammler. Braun­
kohle. Bd. 26. 25 .6 .27. S. 261/8*. Bedeutung der  Mahl­
trocknung von Braunkohle. Mahltrocknungsversuche. Ver­
suchsmessungen. Beobachtungen und  Folgerungen. Be­
ziehungen zwischen Naßkohle, Kohlenstaub und  verdampftem 
Wasser. (Schluß f.)

G e w i n n u n g  v o n  B r e n n s t a u b  a u s  B r a u n k o h l e n ­
s c h l a m m  a u f  Z e c h e  N e u r a t h .  W ärm e  Kälte Techn. 
Bd. 29. 29.6.27. S.167/9. Kurze Beschreibung der Neuanlage.

D r a p e r  w a s h e r y  a t  C o p p u l l  c o l l i  e r  y. 
I r .C o a lT r .R .  B d . 114. 24 .6 .27. S . 991/2*. Beschreibung der 
Kohlenwäsche. Betriebsergebnisse.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

M o d e r n  w a s t e  h e a t  b o i l e r  d e v e l o p m e n t  s. 
Von Ebner. Combustion. Bd. 16. 1927. H. 6. S. 329/32*. 
Kennzeichnung der neuzeitl ichen Entwicklung von Abhitze­
kesseln.

D ie  R e i n i g u n g  d e r  O b e r f l ä c h e n k o n d e n s a t o r e n .  
Von Kurek. Wärme. Bd. 50. 24 .6 .27 . S. 427/8*. Schwierig­
keiten und Möglichkeiten der Reinigung.

F e u c h t e r  u n d  n a s s e r  D a m p f .  Von Jentsch. 
W ärm e Kälte Techn. Bd. 29. 29.6.27. S. 161/4*. Entstehung. 
Nachteile und Schäden infolge Dampffeuchtigkeit. Mittel zur 
Vermeidung von Schäden durch feuchten Dampf.

U n t e r s u c h u n g e n  a n  L u f t e r h i t z e r a n l a g e n .  
Von Schlicke. W ärm e. B d .50. 17.6.27. S .411/5*. W irkungs­
gradverbesserung durch Warmluft.  Zusätzliche G ebläse­
leistungen. Temperaturverlauf im Kreuzstromerhitzer. Z ug ­
widerstand eines Erhitzers.

C o l l i e r y  p o w e r  p l a n t .  E n g i n e  t r o u b l e s  
t h r o u g h  f a u l t y  l u b r i c a t i o n .  Von Ingham. C oll .G uard .  
Bd. 133. 24 .6 .27 . S. 1481/2. Die Bedeutung der Schmieröle 
für den Maschinenbetrieb. Die Gefahren unsachm äßiger 
Schmierung.

S p i t z e n d e c k u n g  in G r o ß k r a f t w e r k e n .  Von Ruths. 
E .T .  Z. Bd. 48. 1927. H. 26. S. 916/24*. Die Notwendigkeit 
eines für die Spitze besonders geeigneten Betriebsmittels. 
Spitzendeckung durch Ruthsspeicher. Technische und wirt­
schaftliche Vorteile. Beispiele ausgeführter Anlagen.

K r i t i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  W e r t u n g  
v o n  V e r b r e n n u n g s m a s c h i n e n .  Von Langer. Z. V .d .  I. 
Bd. 71. 25 .6 .27 . S. 914/8*. G rundlagen  für die W ertung von 
Verbrennungsmaschinen. B edeutung von W ärmeverbrauch, 
Abgastemperaturen,W ärmedichte , Belüftungszahl und  W ä rm e ­
bilanz für die W ertung.

T h e  » S h u n t  G a t e «  m e t e r  f o r  m e a s u r i n g  
c o m p r e s s e d  a i r .  I r .C o a lT r .R .  Bd. 114. 24 .6 .27 . S . 997*. 
Beschreibung und G ebrauchsw eise des Preßluftmessers.

Elektrotechnik.

S p i t z e n d e c k u n g  u n d  B e 1 a s t u n g  s a u s g l  e i c h  
d u r c h  e l e k t r i s c h e  S p e i c h e r b a t t e r i e n .  Von Berdelle. 
E .T .  Z. B d .48. 1927. H . 26. S . 926/9*. Entwicklungsgang, 
Berechnungsgrundlage und  W esen  der Elektrospeicherung. 
Wirtschaftl ichkeitsberechnung.

T h e  B a v a r i a n  p o w e r  s c h e m e .  (Schluß statt Forts.) 
Engg- Bd. 123. 17 .6 .27 . S. 722/6*. Die Transformatoren­
anlage in Augsburg. Kennzeichnende Merkmale des 
bayerischen Kraftnetzes.

A u s l a u f b r e m s e n  z u m  S t i l l s e t z e n  v o n  R o t o r e n  
mi t  g r o ß e m  S c h w u n g m o m e n t .  Von Blau. Kohle Erz. 
Bd. 24. 24. 6 .27. Sp. 453/6. Kennzeichnung verschiedener 
A uslaufbremsen für Ilgnerschw ungräder u. dgl.

K o m p e n s i e r t e  M o t o r e n ,  P h a s e n s c h i e b e r  o d e r  
K o n d e n s a t o r e n ?  Von Schüler. E, T. Z. Bd. 48. 23.6.27. 
S. 865/9*. U ntersuchung, durch welche der genannten  Ein­
richtungen der  Leistungsfaktor einer M otorenanlage mit dem 
geringsten Aufwand an Anlage- und  Betriebskosten ver­
bessert w erden  kann.

Hüttenwesen.

T h e  b l a s t  f u r n a c e  a s  a g a s  p r o d u c e r .  Von 
Franchot. I r .C o a lT r .R .  Bd. 114. 24 .6 .27 . S. 998/1000.
Untersuchungen über die Vorgänge im Hochofen und über 
die Ursachen seiner hohen G aserzeugung.

U m b a u t e n  d e r  W a l z w e r k s ö f e n  b e i  d e r  
A . G . P h o e n i x  i n  R u h r o r t .  Von Mettegang. Stahl Eisen. 
Bd. 47. 23 .6 .27 . S. 1033/47*. U mbau der Öfen. Vorteile der 
reinen Koksgas- gegenüber  der Mischgasfeuerung. Bauliche 
Einzelheiten.

G r e n z e n  d e s  B r e n n s t o f f v e r b r a u c h e s  u n d  d e r  
W i r t s c h a f t l i c h k e i t  b e i m  p y r i t i s c h e n  K u p f e r ­
s c h m e l z e n .  Von Hentze und Fraulob. Metall Erz. Bd. 24. 
1927. H. 12. S. 278/85. Bedeutung der Erzeigenschaften. Ver­
änderungen  beim Lagern. Verhalten im Schachtofen. E r ­
fahrungen mit Holz als Brennstoff. Vorteile des pyritischen 
Schmelzens. Anwendbarkeit. T rennung  von Stein und 
Schlacke im Vorherd. Schachtofenform für pyritisches 
Schmelzen. Vorgänge im Schachtofen.

P r o g r e s s  i n c o m m e r c i a l  a p p l i c a t i o n s  of  z in c .  
Von Singmaster. Min. Metallurgy. Bd. 8 . 1927. H. 246.
S. 250/4*. Handelsformen von Zink. Chemisch reines Zink. 
Zink in der galvanischen Industrie. Sonstige V erw endungs ­
gebiete.

B a u  u n d  B e s c h r e i b u n g  d e r  B l e i h ü t t e  M a l a g a .  
Von v. Schlippenbach. Metall Erz. Bd. 24. 1927. H. 12.
S. 273/7. Lage, Bau und Einrichtung der Hütte. H ü tten ­
betrieb. Bleiwalzwerk und Rohrpreßanlage. V erhüttung der 
Armoxyde und Gasreinigung. Kraftanlage. Sonstige Ein­
richtungen.

Chemische Technologie.

T h e  c a r b o n i s a t i o n  o f  c o a l .  VI. Von Roberts. 
Combustion. Bd. 16. 1927. H. 6. S. 333/7. Einfluß der 
Feuchtigkeit. Trocknen und Stampfen der Kohle. Korngröße 
der Kokskohle. Vorteile des Brikettierens. Verunreinigungen.

T h e  u n i f o r m  h e a t i n g  of  c o k e  o v e n s .  Von Kuhn. 
Fuel. Bd. 6. 1927. H. 6 . S. 267/77*. Die altern Verfahren 
zum Beheizen von Koksöfen. W ärm everteilung im Koksofen. 
Nachteile. D er Taper-Ofen. Verstärkung der  untern Ofen­
teile. Beheizung mit Abgasen. Lage der Heizkanäle. (Forts, f.)

P r o g r e s s  i n  r e s e a r c h  o n  t h e  p r o p e r t i e s  of  
c o k e  f o r  b l a s t f u . r n a c e  u s e .  Von Mott. Fuel. Bd. 6. 1927. 
H. 6. S. 244/51*. Übersicht über die neuern Verfahren zur 
U ntersuchung von Koks auf seine Eignung für den H och ­
ofen. P rüfung auf Zerbrechlichkeit,  Verbrennbarkeit und 
Gasdurchlässigkeit .

A n  e x a m i n a t i o n  o f  t h e  N e t h e r l a n d s  E a s t  
I n d i a n  c o a l  s. Von der W aerden . Fuel. Bd. 6. 1927. H. 6 . 
S. 252/5. Die kennzeichnenden Merkmale von Kohlen aus 
Niederländisch-Ostindien und die Ergebnisse von Verkokungs­
versuchen.

D e r  E i n f l u ß  d e s  i m K o k s  e n t h a l t e n e n  S a u e r ­
s t o f f e s ,  W a s s e r s t o f f e s  u n d  S t i c k s t o f f e s  u n d  d e r  
Z u m i s c h u n g  v o n  D e s t i l l a t i o n s g a s e n  a u f  d i e  D a r ­
s t e l l u n g  d e s  G e n e r a t o r g a s e s  i m  V e r g a s u n g s ­
s c h a u b i l d .  Von Ruhland. G asW asser fach .  Bd. 70. 25.6.27. 
S. 642/6*. B edeutung und G rundlagen des V ergasungs­
schaubildes. Das Verfahren von Ostwald. E rgänzungen zum 
Ostwaldschen Verfahren. (Forts, f.)

E i g e n s c h a f t e n  u n d  V e r w e n d u n g  d e s  K o k s .  
Von Qvarfort . G asW asserfach .  Bd. 70. 25 .6 .27 . S. 646/51*. 
Bericht über die in einer schwedischen Gasanstalt  an- 
gestellten Versuche zur Erzielung eines guten  Gaskoks. Ver­
wendungsmöglichkeiten.

L e s  f o u r s  p o u r  l a  d i s t i l l a t i o n  d u  l i g n i t e .  
V o n T h au .  Mines Carrières. Bd. 6. 1927. H. 54. S. 45/54 M*. 
Beschreibung de r  Öfen von Rolle, Raffloer, Streppel, Köppers, 
der Kohlenveredlungsgesellschaft und  von Dobbelstein.

E c o n o m i c  d e v e l o p m e n t  of  t h e  s u l p h u r i c  a c i d  
i n d u s t r y .  V onKreps . Chem.Metall.  Engg. Bd.34. 1927. H . 6. 
S. 361/3*. Die wirtschaftliche Entwicklung der Schwefelsäure­
industrie in den Vereinigten Staaten seit 1900.

P e n e t r a n c e  of  o i l y  f l u i d s  i n w o o d .  Von Howald. 
Chem. Metall. Engg. Bd.34. 1927. H. 6 . S.353/5*. Ver­
gleichende ..Untersuchungen über  das Eindringen ver­
schiedener Öle in Holz.

P r o g r e s s  i n  m i n e  t i m b e r  p r é s e r v a t i o n .  
V onTufft .  Min. Metallurgy. Bd. 8. 1927. H. 246. S. 255/7. 
Umfang der Konservierung von Grubenholz  in den Ver­
einigten Staaten. Holzimprägnieranstalten. A ngewandte Ver­
fahren. Kosten.
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Chemie und Physik.
O b e r  e x p l o s i b l e  A m m o n s a l z e .  Von Kast. (Schluß.) 

Z. Schieß Sprengst.  Bd.22. 1927. H. 6. S. 131/5*. Ü ber die 
explosiblen Eigenschaften von Düngesalzen aus A m m on­
salpeter und ändern  Salzen. U ntersuchungsergebnisse der 
chemisch-technischen Reichsanstalt.

Ü b e r  d i e  e l e k t r o l y t i s c h e  A b s c h e i d u n g  v o n  
m e t a l l i s c h e m  C h r o m  a u s  C h r o m s ä u r e l ö s u n g e n .  
Von Stscherbakow und Essin. Z. Elektrochem. Bd. 33. 1927.
H .6. S .245/52*. Mitteilung von Versuchsergebnissen. Schluß­
folgerungen.

Z u r  K e n n t n i s  d e r  k a t a l y t i s c h e n  B l a u s ä u r e -  
S y n t h e s e  a u s  S t i c k o x y d  u n d  K o h l e n w a s s e r s t o f f e n .  
V onElöd  undN edelm ann. Z.Elektrochem. Bd.33. 1927. H . 6.
S. 217/36*. P roblemstellung und Arbeitsplan... Versuchs­
einrichtung. Zersetzung von Stickoxyd und Äthylen bei 
hohen T em peraturen . Versuche über die Einwirkung von 
Stickoxyd auf Äthylen, Methan und Azetylen. Hauptversuche.

T h e  c o a l - t r e a t m e n t  l a b o r a t o r y ,  B i r m i n g h a m  
u n i v e r s i t y .  Engg. Bd. 123. 24.6.27. S .753/7*. Ausführliche 
Beschreibung des mit neuzeitl ichen Einrichtungen zur Kohlen­
aufbereitung und -brikettierung ausgestatte ten Laboratoriums.

P a s s i v i t ä t  d e r  M e t a l l e  v o m  S t a n d p u n k t  d e s  
A k t i v i e r u n g s  V o r g a n g e s .  Von v. Reyter. Z. Elektrochem. 
Bd. 33. 1927. H. 6. S. 237/44*. D e r  Aktivierungsvorgang und  
die stationäre Oasentwicklung an der Anode.

Ü b e r  d i e  Q u e l l u n g  a k t i v e r  K o h l e .  Von Pawlow. 
Kolloid-Z. Bd. 42. 1927. H. 2. S. 112/9*. Quellung der Kohle 
in Benzol- und Toluollösung der.. Essigsäure sowie in 
w äßriger Säure- und Alkalilösung. Über die isoelektrischen 
Punkte der aktiven Kohle. Oraphitquellung. Q uellung der 
Kohlen und deren Aktivität.

K a l o r i m e t r i e  b e i  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  u n d  
M e t h o d e n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  m i t t l e r n  s p e z i ­
f i s c h e n  W ä r m e n  z w i s c h e n  h o h e n  T e m p e r a t u r e n  
u n d  Z i m m e r t e m p e r a t u r .  Von Roth. Z. angew. Chem. 
Bd. 40. 23.6.27. S. 732/4. Übersicht über die im Laboratorium 
gebräuchlichen Bestimmungsverfahren.

Gesetzgebung und Verwaltung.
F ü r  d e n  B e r g b a u  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g e n  

d e r  G e r i c h t e  u n d  V e r w a l t u n g s b e h ö r d e n  a u s  
d e m  J a h r e  1926. Von Schlüter und Hövel. (Forts.) 
Glückauf. Bd. 63. 2 .7 .27 .  S. 972/9. Wirtschaftsrechtliche Ent­
scheidungen. Steuerrechtliche Entscheidungen. G ew e rb e ­
steuern, Kohlensteuer, Verschiedenes. (Forts, f.)

Wirtschaft und Statistik.
F ü n f  J a h r e  ö s t e r r e i c h i s c h e  K o h l e n w i r t s c h a f t .  

Von Mayer. Z. Öst. Ing. V. Bd. 79. 24 .6 .27 . S. 243/4*. Ent­
wicklung des Kohlenverbrauchs in den wichtigsten W irt­
schaftszweigen. In- und ausländische Kohle.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  r u s s i s c h e n  E r d ö l ­
g e w i n n u n g  f ü r  d e n  d e u t s c h e n  M a r k t .  Von 
Wieland. Olückauf. Bd. 63. 2.7 .27. S. 979/83. Bedeutung des 
Erdöls. N aphtha  und Naphthaerzeugnisse. Erdölausfuhr. 
Deutsche Ausfuhr nach Rußland. Erdölpolitik.

D ie  r u s s i s c h e  E r d ö l  W i r t s c h a f t .  III. Von v. Knorre. 
Petroleum. Bd. 23 . 20 .6 .27. S. 715/50*. Übersicht über die 
russische Kohlen-, Brennholz- und Torfwirtschaft.  D er Ver­
brauch von russischem Erdöl in der russischen Volks­
wirtschaft und in der Weltwirtschaft. Die außerökonom ische 
Beeinflussung der russischen Erdölwirtschaft. Schrifttum.

D a s  r u s s i s c h e  E r d ö l  u n d  d i e  P e t r o l e u m p o l i t i k .  
Von Mautner. Petroleum. Bd. 23. 2 0 .6. 27. S. 752/73. Die

Bedeutung des russischen Erdöls in der Weltproduktion. 
Das Eindringen ausländischen Kapitals. Der Kampf um das 
russische Erdöl.

A v a i l a b l e  o r e  s u p p l y  i s  l i m i t e d .  Von Woodbridge. 
Iron Age. Bd. 119. 9 .6 .27 .  S. 1658/9 und 1720/1. Welt­
förderung und Weltverbrauch an Eisenerz. Stellung der Ver­
einigten Staaten. Wirtschaftliche Bedeutung der  H aupt­
erzbezirke. B edeutung des O beren  Seegebietes.

F u t u r e  é c o n o m i e s  o f  m e t a l  p r o d u c t i o n .  Von 
Collins. Min. Metallurgy. Bd. 8. 1927. H. 246. S. 266/71. 
Mißverhältnis zwischen der Entdeckung neuer Mineral­
vorkommen und dem steigenden Verbrauch. Ausblick.

P r o b l e m e  d e r  W e l t w i r t s c h a f t .  Von Aust. Wirtsch. 
Nachr. Bd. 8. 23.6 .27 . S. 733/7. Darstellung und Kritik 
der A nschauung  von Loucheur und Cassel. Die Stellung 
Amerikas. Europa als Finanz- und Rohstoffproblem.

G e n f e r  E i n d r ü c k e .  D i e  W e l t w i r t s c h a f t s ­
k o n f e r e n z  a l s  A r b e i t s o r g a n i s m u s  u n d  K a m p f f e l d .  
V o n W in sch u .  Wirtsch. Nachr. Bd. 8 . 23 .6 .27 . S. 725/8. 
Die A tmosphäre in Genf, Verhandlungstechnik, Politik der 
deutschen Delegation, England und Rußland, Isolierung der 
Franzosen, Amerika, der Wirtschaftsdiplomat.

L a n d w i r t s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e .  Von Sering. 
Wirtsch. Nachr. Bd. 8 . 23.6.27. S. 729/32. G ründe und Folgen 
der gesenkten Kaufkraft Europas. Einfluß auf Angebot und 
Nachfrage der landwirtschaftlichen Produkte.

K a p i t a l m a r k t  u n d  A u s l a n d k r e d i t e .  Von Steinberg. 
Wirtsch. Nachr. Bd. 8. 16.6.27. S. 696/8. Versteifung des 
Geldmarktes, Kapitalneubildung, Entspannung  des Kapital­
marktes, Anleihen, D iskontoerhöhung.

F i n a n z p o l i t i s c h e s  a u s  d e r  U. d. S. S. R. Von 
Lehmann. Wirtsch. Nachr. Bd. 8. 16.6.27. S. 704/6. Valuta, 
A ußenhandelsm onopol,  Ein- und Ausfuhr, Möglichkeiten 
einer russischen Auslandsanleihe.

V erkehrs-  und Verladewesen.

W a g o n s  m é t a l l i q u e s  a u t o - d é c h a r g e u r s  d e  
50 t o n n e s .  Mines Carrières. Bd. 6. 1927. H. 54. S. 54/5C*. 
Beschreibung eines G roßraum güterw agens  der Firma Oren- 
stein und Koppel.

E in  D o p p e l a u s l e g e r k r a n  f ü r  S t ü c k g u t u m s c h l a g .  
Techn.Bl. B d .17. 25.6.27. S. 223/4. Beschreibung des Krans.

Verschiedenes.

U n d e r g r o u n d  p h o t o g r a p h y  w i t h o u t  f l a s h - I i g h t .  
Von Graton. Econ. Geol. Bd.22. 1927. H . 4. S . 388/99. 
Nachteile des Blitzlichts bei Untertageaufnahmen. Kenn­
zeichnung eines besondern  Aufnahmeverfahrens. Belichtungs­
dauer.

P E R S Ö N L I C H E S .

Der bei dem Bergrevier N ord-H annover beschäftigte 
Bergrat R i e m s c h n e i d e r  ist dem O berbergam t in C laus­
thal zur vorübergehenden  Hilfeleistung überw iesen worden.

D em  Geh. Kommerzienrat K ö s t e r s ,  Generaldirektor 
der Bayerischen Braunkohlenindustrie A.G. in Schwandorf, 
ist von der Bergakademie Freiberg w egen  seiner g roßen  
Verdienste um den bayerischen Bergbau, besonders  um die 
bayerische Braunkohlenwirtschaft, die W ürde  eines Dr.-Ing. 
ehrenhalber verliehen worden.

Max Reuß f .
Am 16. Juni 1927 verschied nach längerer,  bitterer Krank­

heit zehn Tage  vor der Vollendung seines 71. Lebensjahres 
zu Berlin-Grunewald der  Ministerialdirigent i. R. Wirklicher 
Geheim er O berbergra t  Professor Dr.-Ing. eh. Max R e u ß ,  
ein Mann, der  wie kaum ein anderes Mitglied der Preußischen 
S taa tsbergverwaltung in dem weitverzweigten Kreise des 
heimischen Bergbaus ungeteiltes Ansehen und  höchste W ert ­
schätzung genoß.

G eboren  in der Stille eines Pas torhauses  des Harzes, 
zu dessen Bergen und  W äldern  es ihn bis in die letzten 
Jahre des Lebens immer wieder hinzog, besuchte er nach 
Erlangung des Reifezeugnisses des herzoglichen Karls-

Gymnasiums zu Bernburg als Beflissener der Rechtswissen­
schaften die Universitäten Leipzig und Berlin, erhielt nach 
Bestehen de r  ers ten Staatsprüfung seine weitere Ausbildung 
als Gerichtsreferendar im Kammergerichtsbezirk und  legte 
im Mai 1884 die g roße Staatsprüfung ab. Nach kurzer 
Tätigkeit als Gerichtsassesor bei dem Amtsgericht zu Anger­
m ünde trat er, angeregt durch die Eindrücke, die auf ihn 
die ausgedehnte,  geschichtenreiche Bergwirtschaft des H arzes 
ausgeübt haben  mag, im Juli 1885 zur Preußischen Berg­
verwaltung über und  w urde zunächst zur praktischen und 
geschäftl ichen Unterrichtung dem Staatlichen Steinkohlen­
bergwerk zu Ibbenbüren überwiesen, das der damalige
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N estor der Preußischen Staatsbergbaubetriebe, Geheimer 
Bergrat Engelhard, leitete. Nach Abschluß dieser Einfüh­
rung in den bergbaulichen Anschauungskreis entfaltete er 
länger denn 17 Jahre  eine außerordentlich fruchtbare Tätig ­
keit an dem O b erbergam t zu Dortm und, zuerst als Hilfs­
arbeiter, 1891 zum Bergrat, bald darauf zum O berbergra t 
ernannt,  und seit 1897 mit dem Titel eines G eheim en Berg­
rats ausgezeichnet. In dieser langen Zeitspanne hat er drei 
Berghauptleuten mit seinem klugen Rate gedient,  hat am 
Brennpunkte des preußischen Bergbaus, im Ruhrgebiet¡ die 
große B ergarbeiterbewegung des Jahres 1889 miterlebt und 
ihre wirtschaftlichen und gesetzgeberischen Folgeerschei­
nungen an amtlicher Stelle zu verarbeiten gehab t und hat 
seit 1893 nach G ründung  des Rheinisch-Westfälischen Kohlen- 
Syndikats die mächtige Entwicklung des Ruhrbergbaus mit 
allen ihren Auswirkungen auf das wirt­
schaftliche G esam tleben des Bezirkes 
kennenlernen und an seinem Teil zu 
der tunlichst re ibungslosen Gestaltung 
der Dinge beitragen können. Letzteres 
w ar ihm besonders  auf dem knapp- 
schaftlichen Gebiete beschieden, als er 
1893 als Nachfolger des ebenfalls in 
diesen Aufgaben äußers t verdienstvoll 
tä tig gew esenen  Geheim en Bergrats 
Dr. W eid tm an zum oberbergamtlichen 
Kommissar für den Allgemeinen Knapp­
schaftsverein zu Bochum und zum Vor­
sitzenden des Schiedsgerichts für die 
Durchführung der Arbeiterversicherung 
im Ruhrbergbau bestell t w orden  war.

Die Fülle der sachlichen und persön­
lichen Erfahrungen, die er in dieser 
ganzen vielseitigen Tätigkeit gew onnen 
hatte, befähigte ihn dann, ebenso er­
folgreich wie im engem  D ortm under 
Bereich auch in dem erweiterten Wir­
kungskreis tätig zu werden, in den er 
Anfang 1902 durch seine Berufung in 
das Preußische Handelsministerium ge­
stellt wurde. H ier wirkte er, nach Durch­
laufen der  üblichen Beförderungsstufen 
im April 1921 auf den verantwortungsvollen Posten eines 
Ministerialdirigenten berufen, in der langen Zeitspanne von 
m ehr als 22 Jahren  unter fünf Preußischen Handelsministern 
geradezu vorbildlich für alle, die mit ihm in Berührung 
kamen. Zunächst längere Jahre  in dem immer wichtiger 
w erdenden Arbeiterrechtsreferat beschäftigt,  wobei er be ­
sonders bei den U ntersuchungen in Sachen der Stillegung 
von Ruhrzechen in den Jahren  1904 und 1905 und  bei der 
Novellen-Berggesetzgebung des Jahres  1909 und ihrer Durch­
führung maßgebend  beteil igt war, übernahm  er später die 
zentrale Bearbeitung des ganzen preußischen Knappschafts­
wesens. Auf diesem ihm von jeher vertrauten schwierigen 
Sondergebiet leistete er, besonders  auch, als sich nach der 
S taa tsum wälzung die Reichsgesetzgebung der Reglung dieses 
Stoffes annahm , durch verständnisvolle und richtunggebende 
Zusam m enarbei t  mit den Selbstverwaltungskörpern der 
Knappschaft fruchtbarste Arbeit, die von allen Seiten, Reichs­
und  Staatsbehörden, U nternehm ern  und Versicherten, stets 
unverhohlene Anerkennung fand. Auch außerpreußische 
Stellen suchten in diesen Fragen mit Erfolg seinen bew ährten  
Rat nach, wovon mehrfache hohe Ordensauszeichnungen 
dieser Stellen, die ihm neben zahlreichen entsprechenden 
preußischen Anerkennungen zuteil wurden, sowie die E rnen ­
nun g  zum Dr.-Ing. eh. seitens der Bergakademie Freiberg ein 
beredtes Zeugnis ablegen. W en n  die Reichsknappschafts­
gese tzgebung  schließlich durch die parlamentarischen Ver­
handlungen in ein Fahrw asser gekom m en ist, dessen Rich­
tung die derzeitige bekannte Kritik in weiten Kreisen des 
heimischen Bergbaus hervorgerufen hat, so entspricht diese 
W en du ng  der Dinge jedenfalls nicht dem Gedankengange, 
von dem dieser beste K enner des Knappschaftswesens bis

zuletzt beseelt gew esen  ist. Seine großen  Verdienste auf 
dem knappschaftl ichen Gebiete fanden schließlich auch noch 
darin ihre besondere  W ürdigung, daß ihm nach der  Ver­
setzung in den Ruhestand im März 1924 der erste Vorsitz 
in dem beim Reichsversicherungsamt gebildeten Knapp­
schaftssenat übertragen wurde, wobei er in erweitertem U m ­
fange die früher von ihm schon als Leiter des Preußischen 
Knappschaftsoberschiedsgerichts bew ährte  Rechtsprechung 
fortsetzte, und ferner dadurch, daß ihm bei der  Feier seines 
70. G eburts tages,  die er in noch erfreulicher Frische unc) 
Rüstigkeit begehen durfte, aus dem ungeteilten Kreise der 
Reichsknappschaftsverwaltung ganz ungewöhnliche Ehrungen 
dargebracht wurden.

Seine Tätigkeit erschöpfte sich aber nicht in der Erfüllung 
seiner unmittelbaren Amtspflichten, er d iente auch als Dozent 

des bürgerlichen und  des Bergrechts 
an der Bergakademie Berlin und später 
an der Technischen Hochschule zu 
Charlottenburg, an der er H onorar ­
professor und schließlich Ehrenbürger 
wurde, in langen Jahren  mit bestem 
Erfolge der Erziehung des bergm änni­
schen Nachwuchses, dem er dank 
seiner fesselnden, knappen und doch 
so inhaltreichen Vortragsweise ein aus­
gezeichneter Lehrer gew esen  ist. Sein 
Betätigungsdrang ließ ihn endlich auch 
auf schriftstellerischem Gebiete W ert­
volles leisten: seine Abhandlungen in 
der Zeitschrift für Bergrecht, an deren 
Schriftleitung er lange Jahre m aßgebend 
beteiligt war, die von ihm zur Feier 
des 100jährigen Bestehens des Ober- 
bergamfes Dortmund verfaßte Fest­
schrift, auf die wegen ihres reichen 
urkundlichen Inhalts im mer wieder 
zurückgegriffen wird, seine K om m en­
tierung des Preußischen und später 
des Reichsknappschaftsrechtes und 
seine mehrfachen Ausgaben des P reu ­
ßischen Berggesetzes sind sprechende 
Bevveise seines Fleißes, seiner Zuver­

lässigkeit bei der B ehandlung des Stoffes und seiner ge ­
w andten  Feder. Freilich ist es wohl nicht von der H and zu 
weisen, daß gerade die unermüdliche und peinliche Beschäf­
tigung mit der N euherausgabe dieser le tztgenannten W erke im 
letzten Lebensjahr zu hohe Anforderungen an seine durch den 
beinahe fünfzigjährigen Staatsdienst geschwächte Gesundheit 
gestellt und dadurch den H eim gang  dieses vortrefflichen 
Mannes zu früh für seine ihn mit Liebe um gebenden  Ange­
hörigen und für seinen großen  Freundeskreis befördert hat.

In seiner Familie, die ihn in einer länger denn 41 Jahre 
w ährenden  glücklichen Ehe harmonisch umgab, und in der 
ungezw ungen  gepflegten Geselligkeit mit guten  Freunden, 
die an allen Stätten seines Wirkens, auch w ährend seiner 
langjährigen Zugehörigkeit zum Offizierkorps des ehemaligen 
Kaiserin-Augusta-Garde-Grenadier-Regimentes , in ihm nicht 
nur den  Mann mit dem reifen, sachlichen Urteil, sondern  
auch den charakterfesten, dabei allzeit mit Rat und Tat 
hilfsbereiten, liebenswürdigen, schlicht und  vornehm den ­
kenden M enschen verehrten, suchte und fand er gern Er­
holung von seinem rastlosen Tagesdienst. Unvergessen 
bleibt aus diesem Verkehr allen Teilnehm ern so manche 
mit feinem H u m o r  durchwürzte Rede des Verstorbenen, in 
der stets die G rundst im m ung  seiner fröhlichen Lebens­
auffassung und seine vorurteilslose Betrachtung aller M en­
schen und Dinge zum treffenden Ausdruck kam. So rundet 
sich das bleibende Bild des mit reichen G aben des Verstandes 
und des Herzens ausgesta tte t gew esenen  V erstorbenen  für 
die Vielen, die mit ihm w ährend  seines langen Lebensganges 
in B erührung gekom m en sind, zu einer lebendigen V er­
körperung des G oetheschen W ahrsp ruches :  »Hilfreich sei 
der Mensch, edel und gut!« BcnnholJ.


